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Ausland. 


Keine Adhtitundenbewegung. 


Abgelehnter Derfuch, den ruffifhen Gene: 
ralftreif mit wirthfchaftlihem Programm 
fortzufegen. — In Polen fieht's nod 
{hlimm genug aus. — Xeue Greuel 
in Kifchinem! 

St. Peteräburg, 20. Nov. Die fon- 
ferbativen Führer im Arbeiterrath ha— 
ben einen Sieg zu verzeichnen. Heute 
friih um 2:55 Uhr fegten fie eine Re- 
jolution durch, welche fich gegen jeden 
Verſuch ausfpricht, den Achtftundentag 
zu jebiger Zeit zu erzwingen. 

Der Adhtitundentag mar die ur= 
fprüngliche Hauptlofung für den Ge- 
neralftreif, welcher jegt ab-erflärt iſt, 
war aber meiterhin zugunften eines 
Appellz für das Leben der Kronftabter 
Meuterer in den Hintergrund getreten. 
Die Führer der ertremen fozialiftiichen 
Fraktion aber brachten ihn imieber 
auf’3 Tapet, nachdem befchloffen mor- 
ben war, ven politifchen Generalitreif 
aufzugeben. Sie wollten auf die Rüd- 
fehr der Streifer zur Arbeit nur unter 
der Vorausfehung eingehen, daß bie 
Leute fernerhin nur adht Stunden pro 
Tag arbeiteten, bei Fortdauer derſel— 
ben Bezahlung. Aber die Konfervati- 
pen befämpften fofort diefen®orjchlag 
lebhaft. Sie befürchteten bie, bereits 
angedrohte allgemeine Arbeiteraugfper- 
ung und die arge Noth, melche fie 
während des langen Winters mit jich 
gebracht haben mürbe. 

Eine Anzahl Redner bezmeifelte 
fogar ftarf, daß e3 Hug fei, überhaupt 
den Achtftundentag zu befürworten; fie 
meinten, Rußland fei noch nicht für 
eine derartige Veränderung reif. Wie- 
der andere, die in Sympathie mit der 
Beegung jtehen, erklärten, e3 iwürbe 
nicht rathfam fein, derzeit die Kräfte 
aufzureiben, während ein großer und 
entfcheidender Kampf im Sanuar be> 
porjtehe. 

Bufareft, Rumänien, 20. Nov. €3 
wird Hierher gemeldet, dak in Kifchi- 
new, Sübrußland, wieder ein Pöbel- 
hauf eine Anzahl Läden von Juden 
ausraubte und nieberbrannte! Un 
einer Straße wurden alle Häufer zer: 
tört. 

Xuben und Studenten vereinigten 

fich in ver Befämpfung ber Angreifer, 

E3 fol! auf beiden Geiten eine gtoße 

Anzahl Todte und Vermundete: gege- 

ben haben. 

Warſchau, Kufliichpofen, 20. Nov. 
Die auswärtigen Konfuln dahier ha= 
ben die Behörden erfucht, die auzlän- 
bifchen Einwohner zu beihügen, an— 
geficht3 der heiflen Berhältniffe, Die 
jet hier vorherrſchen. 

2odz, Ruffifch-Bolen, 20. Nov. Jr 
der fatholifchen Kirche des Heiligen 
Kreuzes dabier wurden gejtern etwa 
200 Berforeen vom Militär verhaftet, 
meil fie polnifche Lieder fangen. Als 
die Soldaten mit ihren Öefangenen 
die Mikalajemsfaftraße erreichten, 
griff ein Volfshaufe fie an. Der be- 
fehlshabende Offizier fommanbdirte 
„Heuer“, und 2 Männer und 1 Frau 
murben getöbtet; 4 andere Perjonen 
wurden verwundet. 

Nagafati, 20. Nov. Die (fhon an 
anderer Stelle ermähnte) Meuterei von 
bisherigen ruflifchen Kriegsgefangenen 
auf zwei Schiffen wurde von japani= 
Tchen Boliziften lediglich mit Hilfe des 
„Dſchiu-Dſchitſu“ oder Muskelreißens 
raſch unterdrückt. 

Honolulu, 20. Nov, E3 mirb berich- 
tet, daß dad umgemwanbelte ruffifche 
Kreuzerboot „Lena“, welches unerwar- 
teterweife bier anlangte, nahe genug 
an Mlabimoftof herantam, um in 
drahtlofe Verbindung mit jenem Ha= 
fen zu gelangen, und baß e8 Durch eine 
drabtlofe Depefche warnend aufgefor- 
dert murbe, bon dort meazubleiben, — 
außer wenn ed auf Geiten deö Voltes 
in deffen Erhebung gegen bie NRegie- 
rung jtebe. Die Mannfchaft fol in der 
Ihat ihre Sympathie mit den Auf: 
ftändifchen gezeigt haben, während bie 
Dffiziere getheilter Meinung waren. 

&3 ift no) unmöglich, diefe Gerücht 
zu beftätigen, da der Kapitän bes 
Kreugerbootes jich nicht interbiemen 
läßt, und die Offiziere die Yahrt nicht 
erörtern wollen. 

(„Zena“ war, nach ber Ynternirung 
zu Mare Yaland, Kal., wegen des 
fern-öftlihen Krieges, nad Wladimo- 
ftof mit einem genügenden Koblenpors 
rath abgefahren und hätte um die Zeit, 
da fie bier anlangte, fhon zu Wlabi- 
mwoftof eintreffen follen.) 

Tokio, 20. Nov. E& mirb berichtet, 
daß Rußland, in Befürdhung meiterer 
Meutereien auf den ruſſiſchen Trans⸗ 
portbooten, auf denen die, bisher 
kriegsgefangenen Ruſſen wegbefördert 
werden follen, die ———— 
erſuchte, dieſelben mit japaniſchen 
Kriegsſchiffen nach Wladiwoſtok zu es⸗ 
fortiren. Indeß lehnte die japaniſche 
Regierung dieſes Geſuch ab. Es ſoll 
ſtarke Feindſchaft zwiſchen Mitglie— 
dern der ruſſiſchen Armee und der 
Ylotte auf den isahrzeugen beftehen. 

Man meldet, dab Admiral Rob- 
Tcheftwenäty jtet3 in feiner Kajüte au 
dem Transbortboot Baronedſche 
bleihe. 

General Danielow, welcher 
En um 2 Die ae für den 

egtransport er Befangenen 

Abjcluß zu Bringen, it in aler Eile 


. bon bier.nach Nagafati a 
e fand bier 


Diefelbe war ein glängender Erfolg; 
500 Berfonen verfammelten fi von 
berichiedenen Lofalitäten. 

Ddeffa, Südrußland, 20. Nov. Die 
Lage dahier geftaltet fich wieder eini- 
germaßen beruhigend! E3 drohen neue 
Unruhen von den „Zoyalen”, und e& 
berlautet, daß ein fehr meuterifcher 
Geift unter den Truppen herrjche. 

Die Mitglieder der britifchen Kolo- 
nien hielten unter vem Vorfit des bri- 
tifchen Konfuls eine Verfammlung ab 
und befchloffen, beim erften Zeichen 
neuer Unordnungen fi im Konfulat 
zu verfammeln, und zu fordern, daß 
die ruffifchen Behörden eine militäri- 
ſche Schutzwache für das SKonfulat 
ſtellten; wenn dieſes Verlangen nicht 
bewilligt wird, wollen ſie ſich ſogleich 
ſelber zu einer bewaffneten Schutztrup⸗ 
pe organiſiren. 

Der britiſche Konſul erſuchte heute 
um die Ausſtellung eines Geſammt—⸗ 
paſſes für die ganze britiſche Kolo— 
nie. 

In ähnlicher Weiſe wollen die ame— 
rikaniſche, die öſterreichiſche und die 
italieniſche Kolonie vorgehen. 

St. Petersburg, 20. Nov. Die „Ro— 
then“ rechnen in ihrem Kampf für die 
nächſten Wochen auch auf die Hun— 
gersnoth in einem großen Theil des 
Landes, — dieſelbe umfaßt ſchon etwa 
15,000,000 Menſchen! 

Rothe Fahnen 
Wehen bei einer Parade der Arbeitsloſen in 
Kondon! 


London, 20. Nov. Heute Nachmittag 
fand eine neue Parade von Arbeitälo- 
fen in den Londoner Straßen Statt. 
Etwa 6000 Männer und aud) einelln- 
zahl Frauen nahmen aktiv an ihr theil 
und marjdirten am Themſedamm 
entlang nad) dem Hyde Park, mo Re- 
den gehalten und Refolutionen ange= 
nommen wurden, welche die Wohlthä- 
tigfeit al3 Heilmittel für die Beichaf- 
tigung3lofigfeit verdbammen und for- 
dern, daß das Parlament zufammen- 
berufen werde, um Nothitandsarbeiten 
bon nationalem Werth anzuordnen. 

Rothe Fahnen und Banner mit 
theilmeije revolutionär flingenden In— 
Ihriften wurden im Zuge getragen. 
Alles verlief indeß orbnungsmäßig, 
und bie ftarfePolizeimacht, welche auf- 
geboten wurde, fand nichts zu thun. 

Prinz Karl nimmt an. 


Kopenhagen, 20. Nov. Der Thron 
bon Norwegen wurde heute in aller 
Form dem Dänenprinzen Karl ange- 
boten und in jeinem Namen vom Kö- 
nig Chriftian, feinem Großvater, an- 
genommen. , 

Wie angekündigt, überbrachte eine 
Abordnung des norwegischen Landta= 
ge3 das Anerbieten; fie erfchien im kö— 
nigliden Schloß, und ihr Sprecher, 
Landtagspräfident Berner, hielt eine 
Anjpracde von fünfMinuten. Ungefähr 
ebenjo lang fprah König Chriftian, 
melcher übrigens jehr gerührt mar 
und nad feiner Ermiderung feinen 
Enfel fowie deflen Gemahlin (Prinzeh 
Maud von England) umarmte und 
fegnete. . 

Der ganze Auftritt dauerte nur 20 
Minuten, war aber ein glängender und 
erinnerte an die Epifode vom Jahre 
1863, al3 dem Prinzen Georg von Dä- 
nemarf die griechifche Königsfrone an- 
geboten murde. Alle Prinzen und 
Prinzeffinnen des dänifchen Hofes und 
das ganze biplomatifche Korps waren 
zugegen, und vor dem Palaft war eine 
große Volfämenge verfammelt, melche 
das neue Königspaar mit Hochrufen 
begrüßte, ald e3 in einer vergoldeten 
Staat3faroffe das Palais verlieh. 

Säuptling Witboi todt. 
Der größte Seind der Deutfchen in =üd:- 
weftafrifa. 

Berlin, 20. Nov. Eine Kabeldepe- 
fche, melde vom Generalleutnant v. 
Irotha, dem Vefehlähaber der deut: 
fen Streitfräfte in Deutfh-Süd- 
meitafrifa, heute eintraf, meldet ben 
Tod de vielgenannten Häuptling 
Hendrit Witboi, des Führers der Hot- 
tentottenrebellion. Er ftarb an einer 
fmeren Wunde, die er am 29. Dftober 
beim Angriff auf einen beutjchen 
Proviantzug davongetragen hatte, 

An feine Stelle ift alabald fein 
Sohn Nackt Witboi ald Führer . der 
Aufftändiichen getreten. 

Preußens Juſtizminiſterwechſel. 

Berlin, 20. Nov. Dr. Schönſtedt, 
der bisherige preußiſche Juſtizminiſter, 
ber befanntlich wegen hoben Alters ab- 
dankte, ift heute thatfächlich aus dem 
Amte gefhhieden. Sein Nachfolger, Dr. 
Befeler, bisher Oberrichter im Probin. 
zialgerichtöhof zu Breslau, übernahm 
alsbald feine neue Amtagejchäfte. 


Inland. 


Näkhiter ‚„„Zob‘ für Rooſevelt. 


Nem York, 20. Nov. Der „NR. 2. 
Herald“ läßt fih au Panama mel- 
den, e3 jei geplant, Hrn. Roojenelt, 
nachbem er feinen Termin als Präſi⸗ 
dent ber Der. Staaten altögebient, 
zum Bräfibenten der Banamafanalbe- 
börbe zu machen, damit er in Panama 
feinen Wohnfig auffchlage und die Er- 
bauung des Kanals möglichſt be— 
ſchleunige. Vielleicht iſt nur der 
Wunſch der Vater des Gedankens; 
aber es verlautet in weiten Kreiſen, 
daß allen Ernſtes der Verſuch gemacht 
werben folle, Hrn. Roofevelt zur Anz 
nahme einer folden Stellung zu beme- 
gen. - j 4 je ;: x — 


a 


fammlung des „Rothen Kreuzes“ ftatt. 


"Arbeitgeberverband erklärt, 


Der Gewertihaftentonvent. 


Pittsburg, 20. Nov. In der Kon- 
bention des Gemerffchaftenbundes be- 
richtete der Ausfchuß, welcher die Jah: 
resabreffe des Präfidenten Gompers 
zu erörtern hatte. Der Bericht ver- 
dammte die Ginhaltsbefehle, 
welche derzeit in den Ver. Staaten in 
Kraft find, als verfaffungsmibrig. 
Präfident Gompers’ Anfichten betreff3 
Ausfhliegung chinefifher und japani= 
Tcher Arbeit aus den er. Staaten 
murben gutgeheißen. Der Kongreß 
wurde ernftlich um Gefeße betreff3 des 
ahtitündigen Arbeitötageg und zum 
Verbot. der Kinderarbeit erfucdht. 

Pittsburg, 20. Nov. Der Ausschuß 
für Organifation unterbreitete dem 
Gemerfichaftenfonvent einen Be— 
Thlußantrag, einen Organifator zu 
ernennen, welcher jeh3 Monate jedes 
Sahres in Michigan zubringen und 
dem Verband der Meffingarbeiter em- 
pfehlen joll, fich der Eifengießerunion 
anzufhließen, fomie für den Anflug 
der internationalen Steinmaurer— 
union an die Amerifanifche Gemerf- 
Ihaftsföderation arbeiten foll. 

Eine NRefolution, melde der 
„Steamfitter3 Union“ einen 
Treibrief gemährt (dies ift der befann- 
te, aus Chicago gefommene Streit), 
wurde von Kohn Mitchell itarf be= 
fämpft und für fpätere Beichlußfa]- 
zurüdgelegt. 

Die Wagenanftreicher-Gemerkichaft, 
melche jet zur „American Car Worf- 
er3 Union“ gehört, wurde angemiefen, 
fich der VBrüderfchaft ver Maler, Ta- 
pezierer und Deforateure Amerikas 
anzufchließen. Die betreffende Refo- 
lution verurfachte übrigens eine ziem- 
lich lebhafte Debatte. 

Der Ausfhuß für Boyfotts unter- 
breitete eine Rejolution, welche fich ge= 
gen die „Weftern Union Xelegraph 
Co.“ richtet und die Haltung dieſer Ge— 
fellfhaft gegenüber der „Commercial 
Telegraphers3 Union“ verdammt. 

Allgemeine Ausfperrung droht! 

Nem York, 20. Nov. Ym Ausitand 
der Baueifen = Arbeiter gegen die Yir- 
ma Poft & MeCord find alle Fries 
densunterhandlungen in’3 Stoden ge- 
fommen, und e& droht jegt unmittel- 
bar eine allgemeine Ausfperrung 
fämmtlicher betreffenden Arbeiter, To> 
mweit fie zur Gemerffchaft gehören. Der 
diejelbe 
fönne jeden Augenblid verhängt mer- 
den. Sie würde 5000 Marin betreffen, 
während on dem genannten Ausftand 
nur 300 Mann betheiligt Find. 

Sarah Bernhardts Blikiug. 

Eleveland, 20. Nov. Man erwartet, 
daß der Schnellzug, auf melcder ji 
die, verfpätet mit dem Dgeandampfer 
in New York eingetroffene Schaufpie- 
lerin Sarah Bernharbt befindet, etwa 
um drei Viertel auf 5 Uhr heute Abend 
in Chicago anlangen fann. Der 
Zug langte um 10:11 Uhr hier an und 
hatte nur 6 Minuten Aufenthalt. 

Bekanntlich joll die „Göttliche Sa= 
rah“ fchon heute Abend in Chicago 
auftreten. 

Prinz von Battenbergs Abfahrt. 

Nem Dort, 20. Nov. Das be- 
fuchende britifche Yrlottengefchwaber 
unter dem Kommondo bed Prinzen 
Louis von Battenberg ift, nachdem e3 
noh die üblichen Ehrenbezeigungen 
zum Abfchied erhalten hatte, nad) Gi- 
braltar abgefahren. 

Chicagoerin ausgeraubt. 

203 Angeles, Kal., 20. Nov. Frau 
Mary MeMWalter8 von Chicago 
wurde gejiern Naht bier mit dem 
Sandfad niedergefhlagen und um 
$500 in Baargeld und Yumelen be- 
raukt. Man hat noch feine Spur von 
ihren Angreifern. 

Dampfernuchrichten 
Angekommen. 

An Nantudet, Maſſ., vorbei: Kaiſer Wilhelm der 
Große, von Bremen nah New Vork. (Dienftag am 
New Yorker Dod erwartet.) 

Adgegangen. 


Gibraltar: Fürft Pismard, von Genua und -Rea- 
vel nah New Vort. 

Gherbourg: Amerifa, von Hamburg nah NemYort. 

Mopville: Laurentian, von Glasgow nah Phila: 
delpbia, über St. Johns und Haltfar. 

Am Lizard vorbei: Breslau, don Baltimore nad 
Bremen; Lucania don  Xidverpool nah New Vort; 
„ort, von Southampton nah New Vor, 


Eotalbericht. 
Oeffentlicher Martt vorgeſchlagen. 


Ald.Snow hat dem Stadtrathsaus⸗ 
ſchuß für Entſchädigungen heute em— 
pfohlen, an der S. Water und Water 
Str. einen öffentlichen Markt für den 
Kleinhandel einzurichten, und die Ver⸗ 
kaufsſtände zu verpachten. 

$36,833 find an Miethe für Privat- 
benugung von Raum auf und unter 
Bürgerſteigen ſoweit vereinnahmt 
worden. 

Advokat Cummins hat heute bei 
Oberbaukommiſſär Patterſon über die 
Verſperrung der 5. Une, in der Nähe 
des Northmweitern-Bahnhof3 durch 
Obſtverkaufsſtände Beſchwerde ge: 
führt. 


— 
Jene mertwürdige Brüde. 


Der jtähtifche Brüden-ingenieur 
Pihlfeldt erklärte heute bezüglich bes 
merfwürbigen Brüdenbaues in der Ge⸗ 
gend von Torrance Abe., daß die Brü- 
de dort an Stelle der Brüde in ber 
Chittenden Road ge worden 
ſei, welche auf Befehl der Bundesregie⸗ 
rung hätte entfernt werben müſſen. 
Oleebints mod aücht jerkig, ber "Air 
allerdings nicht Fei ‚ber Fir 
nanz-Ausfhuß des Stabtraths sr 
aber verjproden, im Haushe 


Mohren-Buell. 


Berlief unbintig, obgleich ein 
Tugend Schüſſe abgefenert wurde. 


BIN ih austoben. 


Die ı4jährige Srances Depfa und ihr Ans 
beter gefucht. — Scießereien und Steche- 
reien.— Leihenfund.— Wer ift der Todter 
‚—Schmählidy hineingefallen. 


Die Farbigen Chriſtopher Edwards 
und Frank Chriftend fochten geitern 
Abend an 37. Str. und Armour Abe. 
ein Duell aus, das unblutig verlief, 
obgleich die Kampfhähne insgefammt 
ein Dutend Schüffe abgegeben und die 
ganze Nahbarfchaft in Aufregung ver= 
jet batten. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
betrat Edivards ungeladen die Woh- 
nung bon Arthur Lomry, 37. Str. und 
Armour Xpe., trat ohne ein Wort zu 
verlieren an einen Tifch, an dem ſechs 
Männer Karten tlopften, fegte mit 
dem Arme die Karten vom Tifeh und 
Jah die verdugten Spieler herausfor— 
bernd an, Als er feines fonderbaren 
Verhaltens megen - zur Rebe gejtellt 
wurde, warf er fich angeblich in bie 
Bruft und erklärte: „Wer fich für bei- 
fer halt, al3 mich, der fomme mit mir 
hinaus!“ Chriftend nahm die Herau3- 
forderung an, und die Schießerei war 
die Folge. Edwards wurde eingelocdhi. 


Auf abfhüfjiger Bahn. 


„3% habe mich niemals jo recht au$- 
toben fönnen, werde aber jet damit 
beginnen,“ bemerkte angeblich gejtern 
Abend die 14jährige Frances Depka, 
Nr. 27 Keenan Str., im Verlaufe ei- 
ne3 ITanzvergnügens in Walfhs Halle, 
Noble und Emma Str. Nah Haufe 
fehrte fie nicht zurüd. Ihre Angeho- 
tigen befürchten, daß fie mit einem 
Verehrer, der ihnen nur unter dem 
Namen „Frankie“ befannt ift, Durchge- 
brannt ift. Ihr Vater erwirkte einen 
Haftbefehl gegen „Frankie“ und erfuch- 
te den SHeirathäckrt Salmonjon, 
Tranfie oder dem Mädchen unter fei- 
nen Umftänden einen SHeirathöfchein 
auszuftellen. Das Paar foll nämlich 
geftern die Ubficht geäußert. haben, fich 
heute in die Nofenfefleln der Che 
Tchmieden zur faffen. Frances foll älter 
ausfehen, als fie tft. 

Opfer feiner Ritterlichkeit. 


Sn der Wirthihaft Nr. 171 Eming 
Str. murbe gejtern James Virgrolio, 
Nr. 370 Desplaines Gir., von einem 
gemwifjen Frank Salano niedergefnallt 
und lebensgefährlich verwundet. Der 
Schiegbold entlam und mußte fi 
bislang feiner Verhaftung zu ent- 


ziehen. 

Virgrolio zechte mit mehreren 
Landäleuten, unter denen fi au) 
zwei fürzli eingemanderte junge 
Mädchen befanden, als über leßtere 
Salano eine beleidigende Bemerkung 
machte. Sornentbrannt padte Bir: 
grolio eine Ylafche und fehleuderte fie 
nad Salano, der ala Antwort auf 
die Herausforderung feinen Revolver 
309 und feinem Gegner zwei Kugeln 
in den Rüden jagte. Der VBermundete 
tingt im Presbyterianer-Hofpital mit 
dem Tode. 

führte zu Blutvergiefen. 


In feiner Wohnung, Nr. 15 Wade 
Str., gerieth geſtern John Kniliov 
mit drei Gäften über Geldangelegen- 
heiten in Streit. Diefer artete bald 
in Ihätlichkeiten aus, in deren Ber- 
lauf feine Gegner ihre Meffer zogen, 
über ihn berfielen und ihn fhlimm 
aurichteten. Die angeblichen Zhäter 
befinden fich in Haft. Sie entpuppten 
fih al3 John VBobil, Thomas Donto 
und Samuel Kofteleni, wohnhaft Nr, 
21 Wade Str. 


Keilerei nnd Tanzvergnügen. 


Während eines Tanzvergnügens in 
der GaribaldisHalle geriethen jich ge= 
jtern Abend eine Anzahl Italiener in 
die Haare. Ym Verlaufe zer Keilerei 
wurden brei der Kampfhähne vermef- 
jert. Schlimm verlegt wurde Michael 
Rofji, Nr. 261 Forquer Str; ein 
Mefferftih in den Rüden durchbohrte 
feine Zunge; leicht verwundet wurben 
Yofepd Manoca, Nr. 7232 S. Wood 
Str, und Charles Coye, Nr. 249 
Yorquer Str. Die Ihäter find an- 
geblich die Brüder Win. und Louis 
Yinozza. Die Polizei fahndet auf fie, 


Sefam obendrein Biebe. _ 


An Locuft und Wels Str. murbe 
geftern Abend Wm. %. Freeman, Nr, 
205 Cheftnut Str., von zwei Schnapp- 
bähnen überfallen, um eine Werfiche- 
tungspolize und $5 baares Gelb be- 
taubt und geprügelt, bi3 ihm die Sin- 
ne jhwanden. Als. er nad) eima 20 
Minuten aus feiner Betäubung er- 
machte, waren die Raubgefellen natür- 
lich über alle Berge. Den mit ber Auf- 
arbeitung bes Falles betrauten Detet- 
tive gelang e3 bisher nicht, non ihnen 
eine Spur zu finden. 

Ueberrumpelt. 


Einbrecher verfuchten geftern früh in 


murf für nächftes Jahr eine entfpres 


 ‚henbe 


—— 


. Chicaao, Montag, den 20. November 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


und Riegel. 
zu beißen. 

Der Nachtwächter Frank. Johnfon 
berfcheuchte heute zu früher Morgen 
ftunde zmei Einbrecher, die Wm. 
Manglers Wirthihaft, Nr. 119 La— 
Salle Str., einen unerwünfchten Be- 
Tuch) abgeftattet hatten. Sie entfamen 
zwar, hatten aber feine Gelegenheit 
gefunden, irgend melde Beute zu er- 
gattern. 

Kindesleiche gefunden. 

Sn einem Mülltaften unter dem 
Hohbahngerüft an Zefferfon Straße 
wurde gejtern die Leiche eines neugebo- 
tenen Kindes- gefunden. Die Polizei 


Er gab an, Wm. Hogan 


und der Koroner haben eine Unterfus : 


hung eingeleitet, die biöher fruchtlos 
verlaufen ift. 
Dertheidigt ihre Jungen. 

sn der Vorhalle des Gebäudes Nr. 
428 Daf Str. warf geftern Abend eine 
berrenlofe orterrier - Hündin fieben 
Sunge, die fie mit einer geradezu rüb- 
renden Zärtlichkeit beachte. Keiner 
der Bewohner durfte das Haus duch 
die Vorderthür betreten oder verlaffen. 
Die Polizei wurde benachrichtigt, aber 
aud) ihr gelang e3 bisher weder durch 
Lodungen, noch durch Drohungen oder 
Lilt, Die Hundemutter zu einem Quar- 
tiermechfel zu veranlajffen. 


50g den Kürzeren. 


Thomas Williams, Nr. 8815 Su— 
perior Uve., gerieth geftern einer Lap— 
palie wegen mit drei ihm nicht befann= 
ten Männern in Streit, der bald in 
Thätlichfeiten ausartete. Williams 30g 
natürlich den Kürzeren. Einer feiner 
Gegner brachte ihm eine Schußmwunde 
an ber rechten Hand bei; außerbem 
murde er jämmerlich verbläut. Seine 
Gegner entfamen unbehelligt. 


Der Unbetheiligte ftarb. 


An 18. und PBaulina Straße prallte 
gejtern ofeph Placzet, Nr. 635 MW. 
17. Straße, mit einem anderen Stra= 
Bengänger zufammen, mit dem er fi 
in nächiten Augenblid in den Haaren 
lag. Bald jammelte fi) eine größere 
Menjchenmenge an. Einer der Zus 
ſchauer, der 70jährige Joſeph Litski, 
brach vor Aufregung entſeelt zuſam— 
men. Placzek wurde von ſeinem Geg— 
ner, der ein Meſſer gezogen hatte, am 
Handgelenk verwundet. Er wurde in 
einer Ambulanz nach dem County-Ho— 
ſpital geſchafft. Der 
entkam. 

Unnöthige Aufreguna. 

Sm Columbus = Theater, auf der 
Gallerie, geriethen geftern zwei Gäjte 
aneinander. Ym Verlauf der Holgerei 
riefen mehrere Zufchauer: „Fight“. 
Das Publitum verftand: „Fire“, ge- 
rieth in bochgradige Aufregung und 
ftürmte in milder Haft den Ausgängen 
zu. Viele hatten fchon die Straße er- 
reicht, ehe das Mißperjtändniß aufge- 
Härt wurde. Die Kampfhähne hatten 
fih mährend de Wirrwarrd ner 
frümelt. 

Don Dieben mifhandelt. 


Zwei Tafchendiebe verurfachten ge- 
ftern Abend beträchtliche Aufregung in 
einem ſtark beſetzten Kabelbahnzuge 
der N. Clark Straße-Linie. Sie hatten 
Warren B. Martindale, den Sekretär 
und Schatzmeiſter der Martindale 
Time-Marking Machine Co., Nr. 42 
Jackſon Boulevard, um feine Briefta- 
fche erleichtert, in der fich außer drei 
übertragbaren Ched3 über $252,Gelb- 
fcheine im Gejfammtbetrage von $15 
befanden, und jtürmten dem Ausgange 
zu. or der Thür vertrat ihnen ber 
Schaffner den Weg. Er wurde von den 
Dieben, die fi mit Schlagringen be- 
mwaffnet hatten, zu Boden gefchlagen. 
m nädjten Augenblid waren fie im 
Straßengewühl verſchwunden. 


Büßte Alles ein. 


Der 79jährige G. W. Battles wurde 
an Waſhington und Union Straße von 
vier Banditen um 845, den Reſt eines 
ehemals bedeutenden Vermögens, be— 
raubt und ſo ſchwer mißhandelt, daß 
er nach dem County-Hoſpital geſchafft 
werden mußte. Battles machte als 
Oberſt der Konföderirten den Bürger— 
krieg mit. Er betrieb hier lange Jahre 
ein Hotel. Vor der Weltausſtellung 
kaufte er ein in der Nähe des Ausſtel⸗ 
lungsplatzes gelegenes Hotel. Das 
Unternehmen verſchlang den größten 
Theil ſeines Vermögens. Der Reſt war 
ſeitdem draufgegangen. 


War nicht zu retten. 


An Market und Madiſon Straße 
wurde geſtern Nachmittag ein etwa 
20jähriger Mann, der muthmaßlich 
einen Schlaganfall erlitten hatte, be— 
wußtlos aufgefunden. Er fand Auf: 
nahme im Countyhoſpital, wo er heute 
geſtorben iſt. Seine Perſonalien konn⸗ 
ten bisher nicht feſtgeſtellt werden. Der 
Verſtorbene, der anſcheinend ein Stre— 
ckenarbeiter war, war 5 Fuß 8 Zoll 
groß, 160 Pfund ſchwer und war mit 
einem dunklen Anzug bekleidet. 


Angeblich ein Gauner. 


Auf Veranlaſſung von Oskar Jack⸗ 
ſon, Kichardſon, Jii, wurde U. 8. 
Greenberg, Beſitzer des Pfandleihge⸗ 
ſchäfts im Hauſe Nr. 374 State Str., 
verhaftet. Kläger gibt an, er am 
men, doppeiläufiges Yogbgeiehe für 

, boppelläu 
$10 erftand. — 
eigen tollen, unb_ bei. 


Meſſerheld 
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geftellt. Er habe fich unverzüglich nad 
der Bezirfamahe an Harrifon Straße 
begeben und Bericht erjtatteti Die 
Yolge war, daß Greenberg dingfeft ge- 
macht wurde. 

$iel unter die Räuber. 


Sörael Cohen, ein mohlhabender 
Kaufmann aus oliet, wurde gejtern 
Abend an Canal, nahe 12, Straße, 
bon zmei farbigen Schnapphähnen 
überfallen. „Hände hoch, und zimar 
etwas plößlich, wenn Du fein Berlan- 
gen nach blauen Bohnen trägjt!” be- 
fahl einer der Raubgefellen, die beide 
ihre Schießprügel auf ihn in Anjchlag 
gebracht hatten. Cohen beeilte fich, 
der durch jo überzeugende Argumente 
unterftügten Aufforderung nachzulom- 
men, und unterwarf fi mit ruhiger 
Würde einer Leibespifitation. Die 
Raubgefellen erleichterten ihn um 
$350, überfahen aber mehrere hundert 
Dollars, die er in der inneren Weiten 
tafche verwahrt Hatte. Der unlieb- 
fame Vorfall wurde in der Bezirk3- 
made an Marmell Straße gemeldet. 
Auf die räuberifhen Mohren wird ge= 
fahndet. 


£ieg fich nicht einfchüchtern. 


Mm. Bradley fam an bie faljche 
Adreſſe, ald er an 15. Straße, nahe 
40. Xpe., die 1djährige Antoinette 
Kubed, Nr. 2029 W. 16. Str., über: 
fiel. Antoinette fchrie, obgleich er ihr 
einen Revolver an den Kopf gejegt und 
fie mit dem Tode bedroht hatte, falls 
fie einen Laut von fich geben würde, 
Zeter und Morbio, jehlug mit Händen 
und Füßen um fich und lodte fchließ- 
lich mehrere Poliziften herbei. Ihr 
Angreifer gab Ferfengeld, als er der 
Schergen anfichtig wurde. Das half 
ihm aber nichts. Er wurde nach kurzer 
Kagd eingeholt und in der Bezirfämwa- 
che zu Zarondale eingefperrt. Die Po- 
Yizet ift der Anficht, daß der 20jährige 
Burfche mehrere andere Raubüberfälle, 
die in leßter Zeit im Bezirk verübt 
wurden, auf dem Kerbholz habe, 


Aus den Polizeigerihten. 


Angeblih ein Schürzenjäger. 

Rudy Bermann, der in Louis Turks 
Kleiverhandlung, Nr. 217 State Str., 
befhäftigt ift, wurde geftern auferan- 
laffung einer Frau, die ihre Adreffe 
als Frau 2. 3. Moelter, Nr. 171 18. 
Str., angab, unter der Anklage ver- 
haftet, fie an Pet Place und Wabafh 
Ave. in aufbringlichfter Weife beläftigt 
zu haben. Det Ungeflngte murbe heute 
dem Richter Caverly vorgeführt. Er 
erwirfte einen Auffchub bis zum 24. 
d Mts. und betheuerte, da3 Opfer 
einer Perfonenverwechslung gemorbden 
zu fein. Bemohner des Gebäudes Nr. 
171 18. Straße behaupten, daß feine 
Frau Moelter im Haufe mohne. 

Slimvflih davonaefommen. 


Der 16jähtige Charles Shere wurde 
heute von Richter Prindiville um $100 
geftraft. Er wird bezichtigt, George 
Schmidt, Nr. 6345 Hermitage Ube., 
geitern an Adams und Dearborn Str. 
überfallen und um $7 beraubt zu ha= 
ben. 

Beirathstoll. 

Mary White, 16 Jahre alt, die vor 
acht Tagen ihren Nr. 133 ©. Hums 
phrey Ave., Dat Bart, mohnhaften El- 
tern durchbiannte, murde geftern 
Abend dinafeft gemadht.. Sie befand 
fich zur Zeit auf dem Wege nach dem 
Bahnhof. Wie fie dem Boliziften, ber 
fie dingfeft machte, erzählte, beabfid)- 
tigte fie Chicago zu verlaffen, um 
einen außerhalb wohnhaften, in mitt- 


leren Yahren ftehenden Mann zu heis 


rathen. Heute wurde fie dem Richter 
Gaver!y vorgeführt. Diefer übermies 
fie unter $100 Strafe dem Haufe zum 
guten Hirten. 

Gefcieht ihnen recht. 

Edward Miller und W. Edwards, 
Auaführer und Bremfer eines Güter: 
zuge8 der Lafe Shore & Michigan 
Southern-Bahn, wurden geftern auf 


! Beranlafjfung der, South ChicagoCity 


Railway 59. unter der Anklage ver- 
haftet, die ftädtifche Verordnung über- 
treten zu haben, die da beftimmt, daß 
fein Güterzug länger al3 fünf Minu= 
ten eine Kreuzung verfperren darf. 
Die Angeklagten wurden heute dem 
Richter Fojter vorgeführt, der Miller 
um $25 jtrafte, das Verhör von Ed— 
mwards aber auf morgen verfchob. 
— — — — 
Geiſtliche und die Arbeiterfrage. 


Vor den verſammelten Kongrega— 
tionaliften = Geiftlichen wurde heute 
Richter. Holdoms Einhaltäbefehl gegen 
die Schriftfeger-Gemerfichaft erörtert. 
Die dazu eingeladene Typothetae Lie 
mittheilen, fie werde nicht zufammen 
mit Vertretern jener Gemwerfichaft die 
Sache befprechen, wird das aber in ber 
nädjten VBerfammlung jenerGeiftlichen 
thun. Schulrathgmitglied Harding, ein 
Beamter jener Gemerfichaft, führte 
aus, daß wenn ein Richter das Recht 
habe, einer Gemwertichaft zu verbieten, 
Mitglieder zu werben, jo fünne er au 
einer Gemeinde das Gleich. verbieten. 
ur Jane Abdams vom Hull Houfe, 

.R. Wright, Präfident der Schrift- 
* ⸗Gewerkſchaft, Frau mond 


Ellis von einer 


Gütliher Bergleid. 


Weftern Indiana Co, läßt über $60,000 nad. 


Das gerichtliche , Enteignungsver= i 3 
welches die Ubmwaffer-Be 


Q 


verfahren, 
börde gegen die Weſtern Indiang 
Railroad Eo. angeftrengt hatte, 
bon diefer 42,404 Quabdratfuß Land 
am Flußufer zmwifchen 16. und 18. 
Straße zu erlangen, ijt heute burdh 
einen gütlichen Vergleich zum Mb- 
fhluß gebracht worden. Einen Ber: 
gleich angeboten hatte die Weftern In= 
diana Co. jchon früher. Sie verlangte 
dbamal3 $4 den Duabratfuß und 
außerdem $45,000- Vergütung für bie 
Entmwerthung des anftoßenden Grund 
befigeg. Die damaligen Anwälte der 
Abwaſſerbehörde erklärten das für den 
niedrigften Preis, den die Abmwaffer- 
behörde würde erlangen fünnen, und 
traten lieber von dem Falle zurüd, als 
daß fie es hätten zum Prozeh kommen 
lajfen. Die Abmwafjer-Behörde über: 
trug dann die Führung ihrer Sache 
Herrn Clarence S. Darrow. Diefer 
hat jetzt einen Vergleich zuſtande ge— 
bracht, welcher jür die Behörde bei 
weitem günſtiger iſt, als der urſprüng⸗ 
lich angebotene. Die Weſtern Indiana 
Co. begnügt fih nämlich mit $145,000 
für das Land, d. h. fie hat von ihrem 
urfprünglichen „niebrigften“ BPreife. 
mehr als $60,000 nachgelaffen. 


Zn der Naht des Wahnfinns. 


Grocer £ally von South Chicago verfucht 
fih auf die Straße zu ftürzen. 

Der Grocer U. ©. Lally, 11308 
MWentworth Ape., ift heute auf Erfus 
hen de3 Spezialpoliziften Fibgerald 
bom Great Northern Hotel von derBo= 
lizet behuf3 Beobachtung auf einen 
Geijteszuftand in Gemahrfam genom= 
men worden, und Stabtarzt Tobd er= 
flärte den Mann für geiftestrant. Die 
Manie äußert fih im Hang zum 
Kraftwagenfahren. Gejtern mar ber 
Unglüdliche den ganzen Tag in einem 
bei der Stunde gemietheten Krafima- 
gen herumgefahren, dann hatte er.fei= 
nen fiebenjährigen Sohn zu 
Yahrt pon Haufe abgeholt. 

Heute machte Lally den Berfud, 
aus einem enter ded vierten Stock 
mwerfes in einem Hotel zu fpringen, 
und war bereit3 auf dem Gefims, als 
Fißgerald ihn padte und troß- feis 


nes Sträubens in’3 Zimmer zurldgog. 3 


ne un 
Gegen die Shanfordunung. 


Es follen geden Uebertreter Anlagen erhor — 


ben werden. 


Die Großgeſchworenen hörten heute 


die Ausſagen verfchiedener Detektineg 


an, welche Berjtöhe gegen die Schant- 
ordnung zu melden hatten, bie an= 
geblich in verſchiedenen Lokalen be— 
gangen werden, deren Inhaber ſchon 
früher behörblich belangt worben find, 


Das diegmalige Vorgehen wird ſich — 


gegen O. Pertſch. 70 N. Clark Str,; 


Walter Snell, Clark, nahe Michigan vi 


Str., 9. Blume, 2. und State ©tr,, 
Wolf Kline, DO’Donnel und 
— Schul richten. Die leßtgenannten 
Drei betreiben ihre Lofale angebliy 
auf Rechnung von D. L. Wobad,Elay- 
ton Bush und Peter Cohen, denen der 
Mayor vor einigen Monaten bie 
Schanflizenfen entzogen hat. 


— — — — — 
Gas und elektriſches Licht. 


Anwälte der Stadt haben ermittelt, 
daß Dr. Brady, einer von den Direl- 


toren ber People's Gas Light and ; 


Eote Eo., dem Aktionär Mill3 die Ko» 
ften erfegt, melde bdiefem aus bem 
Klageverfahren erwachjen, meldhes er 
gegen bie Gasgefelfhaft und bie 
Stadt angeftrengt hat, um die Durchs 
führung der Verordnung zu berhin- 
dern, die den Gaspreis auf 75c u 
hätte jeben follen. Diefer Um 

wird nun bor dem Bunbed-Gerichts- 
referenten Booth ausgenußt merben, 
um momöglich bie Aufhebung beö von 
Mil: ermwirkten Einhaltäbefehles zu 
erwirfen. — Stabt-Elettrifer Carroll 


| fteitt Erhebungen über bie 


lungskoſten von Elektrizität an. \ 
gefammelte Material wird demStabt- 
tath zur Verfügung geftellt werben, 
zmwed3 Verwendung bei 
der Eleftrizitätspreife, 


— — — 
Müffen gewarnt werden, 


Dem ſtädtiſchen Klageanwalt Tah⸗ 
lor ſind gegen 300 Fälle von Ueber 
tretung der Heizvorſchriften durch die 


der Regelung 


um 


— 


einer J 


Straßenbahn = Gefellihaften gemelbei 


worden. Er hätte in jebem 


Fälle Strafantrag ftelen follen, muß 
das jeboch unterlaffen, meil es „ 


herauägeftellt bat, daß nad) ber ein= 


Ihlägigen Verordnung ein Strafan 


trag erft geftelli werben Tann, nad- 
dem die betr. Gefelfchaft von ihrer 
Straffälliigfeit benachrichtigt und bor 
einer Wiederholung gewarnt . morben 
it. Diefe Warnung, melde erft un 
terblieben war, ift nunmehr 
Die 300 fchon gemelbeten 
Ien aber nicht. 


* 


Dos Weiten 
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— gende Marufäita bielt — umb fort 


Felix Kahn & Go. 


holefale-Fabrikanten von Männer-Rleidern. 


Wir haben behauptet 


in unferen vielen Anzeigen, daß wir&uc die Hälfteoder mehr 
fparen an tadellos gefchneiderten, perfeft paffenden 


KLEIDERN. 


Dies ift eine weitgehende Behauptung, ift aber ganz natürlich, da hr 
bireft im Wholefale = Diftrikt aus erfter Duelle fauft. Die abfolute 
Wahrheit geht daraus hervor, daß unfer feines Retail =» Gefhäft fort- 
während mwächft. Der Verkauf der Undoner Mill Kleidung 
ftüde wird morgen und diefe Woche mit folgenden feinen Bargains, wie 
bieje, lebhaft fortgefegt. 


Meberzieher. 


Elegante Beaver: und Kerfey = Weberzieher, in fchlichtfhwarg und 
farbig, perfelt paffend, alle Längen, $]0 und $12 twerth, jet für 
Bicunas, Friezes, Homefpun= und Kerfeysllcberzieher, moderne Slei- 

dungsftüde, 815 und $16 werth, jegt : 58.90 
$2000: und $22.00-Ueberzieher, von prachtvollen Bicunas gefchnei: 

dert, in grau, fchiwarz und Mifcyungen, für a 512.50 
Die allerfeinften Ueberzieherftoffe, in dem Farbrif-Cintauf fortgefegt, einfchließlich 
Montagnacs, die feinften Meltons, u. f.w., u. f. w., während 

diejes Berfauf zu 18.00 und 


Anzüge. 


810.00 und $12.00 jchiwere Cheviot = 


85. 75 


Anzüge, reine Wolle, gehen 


$18.00= und $20.00-Anzüge, in Kammgarn, Tweeds und Home, 
fpung, gehen für 
$22.00: und $24.00-Anzüge, einfach: und doppelfnöpfig, 


Euh morgen für nur 
Offen Abends bis 6 Ihr 30. Samftag Abend bis 10 Uhr. 


Südmweit:Ede 


Market und Van Buren Str. 


„33 no gutt gegangen —” fagte 
Sean aufathmend. 

„Serr guut. Habb ich ſchonn was 
anderes gedacht.“ 

„Kann ich nicht jegt Abfchien neh- 
men — das Mariele möcht’ ich doch 
noch ſehn —“ 

Frau Poſtava ſtand auf und klopfte 


Der Jean, 


Eine Schelmengefhichte. Don Ernft Feld 
(Bamburg). 
(11. Fortfegung.) 
XVIIL 
As er zur Thür hineintrat, lachte 


Frau Poſtava. „Ich dachte, Du kämſt 
ſchon im Schlaff hergewandert. Den 
Wegg wirrſte bald finden können, mit 
zugemachte Augen. Was is? Biſte 
noch nich forrt? 

Jean ſtellte ſich mit dem befriedigten 
Lächeln eines Siegers vor den halb— 
blinden Spiegel, zwirbelte ſeinen 
Schnurrbart und ſagte ſtolz: „Bald. 
Heute Nacht noch. Wollte nur Adieu 
ſagen.“ 

Er ſetzte ſich an den Tiſch, während 
ihn die Mutter, von der Flickerei auf⸗ 
blickend, geſpannt betrachtete. gl 
fchlaffen in die Kammerr!“ „jagte jte 
zu Elfe, die auf einem Stuhl aß, die 

— Ellenbogen auf den Knien, den Kopf 
in den Händen, aber mit dffenen 
Ohren und aufgeriſſenen Augen. 

Elſe verzog ſich, langſam, brum— 
mend, nicht ohne ihren Stuhl umzu— 
werfen und ihn umſtändlich wieder 
aufzuſtellen. 

Als ſie draußen war, ſagte Frau 
Poſtava: „Elſeis noch 'auf, weil ich 
nich gerrn allein ſitz — ſo ſpätt — bis 
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err fommt — err hat Schliffel heut | 


und wedt do — — Nu — ma3 haft 
Du zurr Reife? Muß ich rausriden?” 

„Das wird nun nicht nöthig fein,“ 
ſagte Jean ftolz. „Klimpern fann ich 
nicht — aber Bapierrafcheln ift auch 
nicht zu verachten.“ 

„Wieviel?“ fragte Frau Poftava 
athemlos. 

„Paar Tauſender —“ ſagte Jean 
nachläſſig. Ebenſo nachläſſig zog er 
einen Hundertmarkſchein aus der 
Taſche und legte ihn auf den Tiſch. 

Haſtig griff Frau Poſtava danach, 
ging an die Kommode, holte eine un— 
ſcheinbare Taſche heraus, ſchloß dieſe 
mit einem Schlüſſelchen, das ſie um 
den Hals trug, auf und legte das 
Geld behutſam hinein. 

Als ſie ſich wieder an den Tiſch 
jegte, jah fie Jean dankbar an. „Bill 
doch ein gutter Kerl,“ fagte fie gerührt. 
„Muß e8 Dirr jerr gutt gehn in berr 
Melt. Nun fohreib auch mal, wenn 
Du gutt anfommft — wohin gehjt Du 
denn?“ 

„Nach Amerika, Mutter.” 

„Sp weit? Geh nicht jo weit, mein 
Yunge! Werr weiß, fieht man Did) 
einmal wibber!” 

„Haft recht. Ach komme nicht wie 
der. Ach mill auch nicht mwieberloms 
men. Rieber fommt Jhr jehon rüber. 
Mas fol ich denn hier? Wenn Du 
nicht wärft, mär ich gar nichts,“ 

„Man magg boch nicht megg, mo 
man daheim gemefen ift —” 

„Wenn man in Oberjchlefien baheim 
ift, läßt man fich gar nicht lange bit- 
ten,“ jagte Sean bitter. „Alfo es 
heipt Abychied nehmen — na, nod) ein? 
— die Elje iß ja mieber ba — mas 
i8 denn das?“ 

„Habb ich ſchonn recht gehabbt — 18 
‚fie ebben mwibbergelommen — i8 mit 
dem Jung gelaufen auf Gtraffen und 
in bie Schente, und mie err warr be= 
trunfen, ba i3 fie errft da gelauffen 
und dort — allein — bat fi ger 
firedt, nahhaus zu fommen — nu, 
wie fie i8 ‚gefommen, ba babb ih irr 


| 
| 


an die Thüren. „Steht auf und fommt 
rein! Der Jean geht fort —* 

Da famen fie aud) jchon in Nacht— 
gewändern; Tranzel meinend, denn 
Elje hatte ihn etmas8 ungeftim gemedt, 
als er feine Miene machte, aufzu- 
wachen — mwahrfjcheinlich aus Xerger, 
daß fie felber noch einmal heraus 
mußte, Mariechen auch mit noch halb= 
gejchloffenen Augen. 

Eben EHlang ein ftarfer Stoß ber 
Hausthüre, 

„Sebbt imm fchnell einen Kuß, be- 
bor err fommt —” fagte Frau Po- 
ſtava. 

Beſonders herzlich verabſchiedete ſich 
Jean von Marie. 

Zuletzt ging er zu Elſe und ſagte 
ihr: „Sei immer gehorſam gegen 
Mutter, es iſt ſchon das Beſte,“ wor⸗ 
auf ſie den Mund verzog. 

Da wurde, noch bevor ſie in die 
Schlafzimmer zurückgeſchlüpft waren, 
die Thüre aufgeriſſen, und Maruſchka 
erſchien, gefolgt von Herrn Poſtava, 
der abwechſelnd lachte und weinte. 

„So —“ fauchte Maruſchka, „ſo — 
allſo Abbſchidd wirrd hirr gefeierrt — 
ausricken will err mirr — ſo — ſo!“ 

Frau Poſtava antwortete kalt: 
„Ich werr Dich verklaggen weggen 
Hausfriedensbruch. Was haſte zu 
ſchaffen hirr in derr Nacht? — 
mit imm in derr Schänke, hä? Der 
Jan wirrd Deinetwegen nich friherr 
und nich ſpätterr reiſen als Sonntag, 
wo der Errſte is. Kann err nich kom— 


ſo —“ ſchnaubte Ma— 
ruſchka, „wirrd err gewiß farren ganz 
frih Sonntag, werr ich gehen morrgen 
ſchonn ganz frih zu Gräffin — werr 
ich weinen — wirrd ſie mirr glau— 
ben —“ 

Frau Poſtaba hatte Jean einen be⸗ 
deutſamen Blick zugeworfen, nun 
ſagte ſie ruhig: „Geht zu Bett, Kin⸗ 
derr, der Jan geht jetzt auch —“ da 
trat wankenden Schrittes Herr Po— 
ftava, der bis dahin verſonnen in 
einer Ecke geſtanden hatte, hervor und 
packte Maruſchka bei den Schultern. 

„Alle meine Kinder ſol—len da 
bleib—ben —“ ftammelte er, halb 
ſchluchzend, „keinerr ſoll ſchlaf —fen 
— keinerr —“ 

Franz und Marie gingen in ihre 
Kammer, Elſe auch, nachdem ſie einen 
mahnenden Rippenſtoß empfangen 


hatte. 

Laut aufſchluchzend warf Herr 
Poſtava den Kopf auf die Tiſchkante. 
„Ale Kin—berr —“ ftöhnte er, wäh: 
rend Maruſchka fih an Jean tlam- 
merte und fohrie: „Ach lab imm nich 
megg — laß ih ni!“ und Franz 
nebenan ein nachträgliches Zetergefchrei 
anjtimmte. 

Nun wurde e8 Frau Poftava zubiel. 
MWüthend warf fie fih auf Marufchta, 
„Bilte fill — Du Luder! Was jol- 
len Leite venten bei Stanball, mad Du 
madhjt, mitten in Nat! Geh raus, 
San, halt ich irr, bi Du megg bift!“ 

Sean jah, die Mutter hatte den ein- 
zigen Ausweg gezeigt. Er griff nad 
bem Hut und fagte an ber Thür: „Be: 
hüt Dich Gott, Mutter — id hätt’ 
Dir gern noch ein’ Kup gegeben —“ 
da warf fich Herr Poftana vor ihm 
nieder und  umtlammerte ihm bie 


Büße. 


„Laß doch!” fchrie Jean, während 
auch Maruſchka ſich verzweifelt von 
Frau Poſtabas eiſernen Armen 
zu machen ſuchte. 

Jean hatte mehr Glück, als Ma— 


br 
tufchta, er machte fih frei — Tpr 
put Thür pa letzter 


nem Munde bie. io 


—* 


A et 


* 


N 
onen nun ug nn — ——— 


war er! 
Er ließ die Hausthüre Tg 
rannte gejagt nach Haufe. 
Fünf Minuten lang jchrie 
tobte Marufch 
Poftava an einer Tifchlante 


und 


archte 


und, die inder theils laut, de 18 Te 
meinten, dann ergab fie fi in ihr 
Schidjal. Sie zog ihr Tud) über den 
I Kopf, fah die zerfragte Frau Poftava 
an,-ala ob fie 


ch merr auch nicht vergeffen, zu err= 
Herrn Yan — merr ich nicht! Gutte 
zällen von Anhang von ben lihben 
Nacht!“ 

Mie eine Königin ging fie hinaus. 

Srau Poftada nahm fi eine Shüj- 
fel mit Waffer, mufch fih im Gelicht 
und an ben Händen die Kragmunden, 
ftellte die Möbel, die durcheinander ges 
rathen waren, in Reih’ und Glied, gab 
ihrem jchlafenden Gatten gelegentlich 
einen Fußtritt, löfchte die Kampe und 
legte fih dann neben den ruhig ge 
wordenen Kindern auch zum Schlafen 
nieder. 


XIX, 

Sean Fam in Schmweih gedaset auf 
feiner Stube an. 

Er madte fi fofort über jeine 
Saden ber, um zu paden. Da jtußte 
er. -Auf dem Tifch lagen drei Ku= 
bert3, drei verjchloffene Kuvert3. Er 


öffnete eind, da® mit dem feinften 


Papier. 

Ein Taufender! 

- Hatte die Alte gewiß während jet- 
ner Abmwejenheit hingelegt. 

Er mar ebenfo überrafcht ala ge- 
rührt. „Man irrt fich doch immer in 
| den Menfchen,“ dachte er. „Entweder 
fie find fchlimmer oder beffer, al3 man 
meint.“ 

Bebeutend muthiger ariff er nad 
dem zmweiten Packet. Faßte ſich auch 
knitterig an! Und das dritte — da 

erſtaunte er — ganz hart! 
graphie etwa? 

Er öffnete. — 

Das war eine Ueberranyung! Li3- 
betd und Herr Auguft Hängelampe 
zärtlich aneinander gefchmiegt. „Hol‘ 
fie beide der Teufel!” dachte Jean in- 
| grimmig. „Er lächelt, als [hwämm’ 
ı er in Butterfauce, und fie himmelt wie 
'n Kirchenheiliger.“ 

Ein ſchauderhaftes, kateriges Ge— 

! fühl überlief ihn. E38 fam ihm vor, 
| ala wäre die ganze Welt verrentt. Ein 
| pübfches Mädel nimmt einen falb- 
adrigen Mops — „ich hätte mir übrt- 
; gen& nod) einen Anzug bei ihm machen 
‚ laffen fönnen auf Bump —” dachte er, 
‚eine polnifhe Schalore hängt fih an 
| einen hübfchen Jungen, der bübjche 
| Junge prellt eine alte Klitfche und ein 
fla'yfiges Mädel — ein tüchtiges Weib 
muß einen Säufer ernähren — Alles 
verdreht!” 

Neben der Photographie lag ein 

Zettel von Lisbeth. Er enthielt die 


Worte: „Das andere Kupert hat ein | 


Mädchen mir von Fräulein Jda Kres- 
czawsczkiwitz gebracht. Ich follte, e3 
Ihnen geben. Als ich dieſer das Kep 


ſorgung, und ich bin nicht ſo. Das 
ſehen Sie auch, weil ich unſer Bild 
ſchicke. Denn ich denke, Sie reiſen ab, 
es wäre ja auch beſſer, denn gewiß 
haben Sie was mit Fräulein Ida! 
Sie ſind wohl doch ein Lump. Aber 
ein netter ſind Sie. Lisbeth. 
Nachſchrift. Es iſt ſchade, daß 
man ſie nie wird heirathen können. 
Gewönen Sie ſich das Ne ‚ab. 


Verfonnen öffnete Jean das dritte 
Kubert. 

Dreihundert Mark und mieber ein 
Brief! 

Fräulein Yda jehrieb: „ch werde 
Sie nie vergefien! Mehr Geld habe 
ich nit. Ach, mas muß ich leiden! 
Sciden Sie mir, bitte, eine Anfichts- 
farte ohne Namen. Das ift dann mein 
Alles. Deine theure Ida. 

Nachſchrift: Wenn ich eine gute 
Photographie gehabt hätte, hätte ich 
ſie Dir geſchickt; aber meine letzte iſt 
von vor zwei Jahren, und da ſitzt mein 
Kleid nicht. Deshalb ſende ich Dir 
nur eine Locke. Reiſe ſehr ee 


Sean eryob fih. Lisbeths Photo- 
graphie ftedte er in die linte Bruft- 
tafche, feine Gelbtafche in die rechte, 
die Zode in ben Ofen und ging an’3 
Paden. 

Punkt halb Zwei war er fertig. 

Er ging, die Schuhe in einer Hand, 
fein Köfferchen in ber anderen, bie 
Ireppe hinab. Ym Korridor fah er 
fih noch einmal um, öffnete eine Luft» 
klappe, dann die Thüre, fchloß fie wie— 
ber ab und warf den Schlüffel dur 
die Quftflappe in’8 Haus. 

Mie gejagt, eilte er zum Bahnhof. 


— — — 
m—— —— — —ñ— — —ñ — — 
— — — 


durchſtrömte ihn, als er endlich in 
einem Abtheil dritter Klaſſe ſaß. Er 
war allein und ſah eine Weile hinaus. 

Da ragten zum letzten Mal, wie 
drohende Geſpenſter die düſteren 
Schlote und die finſteren Fabrik⸗ und 
Häuſerkoloſſe in die Luft, zum letzten 
Mal reckten ſich die flammenden Fäuſte 
der Hochöfen aus der gelbſchwarzen 
Erde zu den jagenden Wolken empor. 
Schreckhaft —5 ihn jedes Mal 
wieder das grelle Licht, und ſelbſt die 
fernen, Heinen Lichtchen der Statio- 


Denn Ahr einen 


Hals 


hättet wie dieſer Geſelle 
und er ware 


mund 
NSILINE 
ihn [mel heilen, 


TO 
wärde 
250 u. 500 


fa noch, während Herr | 


fie vergiften wollte, und ; 
fagte: „Morrgen geh ich zuer Gräffin. | 


Photo: M 


anzog, bat fie mich jchön um die Bes | 


Er löfte für den Zug, der um zwei Uhr 
ging, ein Billet nad Breslau, bort, 
wollte er auf den birelten Hamburger 
Zug warten. Ein Gefühl des Glüdez 


erwif 
| neun 
— auf a 


Ren Alp lag e3 ihm 
‚auf der Vruft, fo lange er in Ober- 
-Thlefien fuhr — endlich ſchlummerte 
‚erem : 

E3 war ein unrubiger Schlaf, er 
lachte, fprad, fhalt, wälzte fich, als ob 
‚er Schmerzen 
-Ichlieglich eine Beule an die Stirn. Er 


| träumte, er fühe noch in feiner Stube 


"im gräflichen Haufe, und die brei Ku- 
‚bertö lägen vor ihm. Da nähme er 
da& eine von ihnen, melches nur bie 
Locke von Fräulein Yda enthielt, und 
‚ berwahrte e3 forgfältig in feiner Gelb» 
‚'tafche; dag Kunert aber mit bem Tau- 
' fender der Gräfin ftedte er behutjam 
in den Ofen und fähe zu, wie es lang⸗ 
fam, fladernd, fich frümmend, ver— 
brannte. . Raum märe das gejchehen, 
fo padte ihn eine unfinnige Wuth auf 
fich felber. Zum Weberfluß ftand feine 
Mutter auf der Schwelle, der die Ma- 
rufhfa faft die Hand zerbiß, und 
fhrie ihn an: „Nu ja, Du tummer 
Kerrl — flugg bifte noch nicht, fo alt, 
wie De bift — —“ 

Mit einem dem Gefhauten ent[pre= 
‚chenden fürchterlichen Aerger ermachte 
er endlich. 

Er rieb ſich den Schlaf aus den 
Augen und ſah hinaus. 

Da lag im zarten Glanze des Mor—⸗ 
gens das früuchtbare mittelſchleſiſche 
Land, und von den Schollen grüßte 
das Lachen und der Friede. 


(Schluß folgt.) 
Lokalbericht. 


— — — — — — — —— — — 
WMuckertreiben in der Umgegend. 


Sonntagsſperre in Hhammond. — Söldner 
verhindern Verhaftung eines Geiſtlichen. 


In Hammond haben die Fanatiker 
es durch Beſchwerde bei Gouverneur 
Hanley durchgeſetzt, daß die Wirth— 
ſchaften an Sonntagen geſchloſſen 
—— geſtern geſchah das zum erſten 

ale. 


Bürgermeiſter Gibbs von Highwood 
wurde von Friedensrichter Matthews 
in Lake Foreſt wegen Verletzung des 
Sabbathgeſetzes zu 83100 Strafe ver⸗ 
urtheilt. Während der Verhandlung 
kam es zu Thätlichkeiten zwiſchen 
den. Advokaten Gail und Stearns. 
Auch gegen die anderen Wirthe 
in Hilhwood ſind gleiche Ankla— 
gen erhoben worden; Stadtanwalt 
Knox wird ſie vertheidigen. An— 
kläger iſt der Methodiſtengeiſtliche 
Geo. E. Pariſoe. Dieſer ſollte geſtern 
wegen Tragens verborgener Waffen 
verhaftet werden, wurde aber von einer 
von Fort Sheridan abgeſandten Ab— 
theilung Soldaten geſchützt und auf 
dem Wege nach und von der Kirche von 
den Soldaten begleitet. Das hat un 
ter dem ftarfen liberalen Elemente des 
Drtes große Entrüftung hervorgeru= 
fen, au) wirft man dem Yanatifer 
vor, er folle erft felbft die Gefege be= 
folgen, ehe er e8 von anderen verlangt. 


Hatte es eilig. 


Kaum geſchieden, heirathet der Schriftſteller 
Condon eine Andere. 

Der Schriftſteller und Kriegskor⸗ 
reſpondent Jack London hat ſich ge— 
ſtern Abend um zehn Uhr „in aller 
Eile“ von Friedensrichter Grant mit 
Charmion Kittrick von Newton, Ja., 
trauen laſſen. Am Samſtag hatte 
feine erfte Gattin in San Franzisko 
von ihm die Scheidung ermwirkt, und 
das Gericht hatte ihr die Obhut über 
bie beiden Kinder des Paares zuge— 
fprodhen, London telegraphirte dar 
ſeiner nunmehrigenFrau, nachChicago 
zu kommen, und dann trommelte er 

den Heirathsclerk und den Friedens— 
richter heraus. Heute früh ſchon iſt 
das Paar weitergereiſt, da London zur 
Zeit Wandervorträge hält. 

Der Mann wuchs früh verwaiſt bei 
fremden Leuten auf und führte ein un— 
ſtetes Leben, bis er ſich vor fünf Jah— 
ren entſchloß, ſeine Erlebniſſe auf ſei— 
nen vielen Reiſen in Buchform zu ver— 
öffentlichen. Das Buch „Call of the 
Wild“ war ein Schlager, und nun 
warf fih London ganz auf bieSchrift- 
ftellerei. ALS Berichterfiatter machte 
er ben ruflifciejapanifchen Krieg mit. 
Seine erfte Gattin, Beflie Mabddern, 
mar eine Schaufpielerin. Sie nahm 
Anftoß an feinen Yeußerungen über 
das geſchlechtliche Verhältniß zwiſchen 
Mann und Frau, und vor längerer 
Zeit erfolgte nach einer vierjährigen 
Ehe die Trennung. 


nn 
Junger Kraftwagenfahrer. 


— — 


In fremdem Gefährt. — Jagd auf Schnell⸗ 


fahrer. 

An der 39. Str. und Michigan 
| Abe. wurden gejtern Nachmittag ber 
ı elfjährige Wm. Binz, 2626 Cottage 
' Grove Ue., und drei andere Jungen, 
Sojepb Bartels, 12 Dft 26. Str, 
Cha3. Helftern, 1714 ©. PBarf Abe, 
und Arthur Lowry, 2552 Prairie 
Auve., in einem Kraftwagen verhaftet, 

den Binz angeblid) vor dem Wohn: 
baufe von Albert W, Kohn, 2205 Ca- 
Iumet Ave., geftohlen hatte. Seine 
Begleiter verficherten, er habe fie zur 
Fahrt eingeladen und gefagt, der Wa- 
gen gehöre feinem Vater, Schon ein- 
mal wurde Kohns Kraftwagen ent- 
führt, angeblich auch von Binz, aber 
| pe rg Als das geftern mwie- 
' ber geihah, bat Kohn den Kraftiva- 
—— O. E. Carpenter, auf den 
Wagen Jagd zu machen. Dieſer über— 
holte die Jungen an jener Ecke und 
übergab ſie der Polizei, welche ihnen 
eine ip gig gleicher Gefchichten 


zut 
Um Wa u Boulevard, imeit- 
fi von der 30. Ave, waren geftern, 
auf Beranlaffung von Pfarrer Me- 
Donnell, vier meitere Parkpoliziften 
aufgeftellt, — —* er 
zu fangen. t 
weniger als acht liefen ähnen in’s 
Garn, Im Evanfton wurben 
unb bon biefen 
“bie übliche Strafe. 


k — u Er user au 
 Sanftes wie wohl 
—— 


tte, und ſchlug ſich 


Beſuch des Konzertes, 
in der Recital Hall, auf 
dem 4. Floor, 
Mittwoch Nachmittag 
um 2 Uhr. 


\ 


STATE & V 
Doppelte Stamps 

Dienftag 

ganzen Tag 


NDUREN STREEIS 


den 


37 Laden Überhäuft mit unnachanmlichen Bargains in faifongemäßen Waaren, und 
Doppelte Stamp3 mit jedem Einfauf, um die Herzen der. Taufende zu 
erfreuen, die aus Erfahrung willen, daß die prachtvollen „S. & 5.” Grüne Stamps- 
Prämien fchägenswerthe Weihnachts-Befchenfe bilden. 


Bedenft, nur noch fünf doppelte 
Stamp-Tage vor Weihnadten. 


N EEE IE N 


Paftor Johannot erflärte in ber | 
„Unity Church“ in Daf Park, daß der 
Hilferuf der ruffiichen Juden ein Ruf 
der Schwachen und Berfolgten jei, 
und daß bie Grundfäße des Ehrijten- 
thHums verlangten, daß man dem Ruf | 
entfpräde. Wahre Milbthätigfeit fei | 
über Raffen- und Nationalitäten-UIn= 


Deutiches Theater, 


„Ein Raffeweib”, Schwanf von Siegfried 
£einau. 
Aähften Sonntag: „Die Stadtväter,“ 
Schwan? von Arthur Pferhofer. 
Der geftern Abend in Powers' 
Zheater zur Aufführung gebradhie 


Seid hilfreich! 
Alſo erſchallt der Ruf von faſt 
allen Kanzeln der Stadt. 


terſchiede erhaben. 

In der Beth Hamedraſh Hagodal 
B'nai Jacob-Synagoge, 307 Maxwell 
Straße, wurde bei der Schilderung 
der entletzlichen Gräuel auf Grund 
der hier eingetroffenen brieflichen 
Nachrichten durch Rabbi Epſtein 
ein alter Mann vor Aufregung ohn— 
mächtig. Vier andere Männer trugen 
ihn hinaus, und der Anblick, deſſen 


Panit in der Synagoge. 


— — 


Traurige Auftritte bei der Schilderung der 
Greuelthaten in Rußland. — Reichlich 
fließen die Gaben. — Chicagoer ermor: 
det. 


Bon gar vielen Kanzeln chrijtlicher 
Kirchen in Chicago erging geftern im 
Namen der — et “ 
bie Andächtigen um Hilfe Für DIE | gyyeg eifte nach dem Yusgan e, meh⸗ 
Opfer ber „Subenverfolgungen in | rere Frauen —* zu Yoden 4 
Rußland, für die Verftümmelten und | zn da erhob fi die Stimme bes 
für bie Hinterbliebenen ber 15,000 Er- | app über das allgemeine Gefchrei, 
morbeien, während in allen Synago- Beruhigend wirkten feine Worte, und 
gen unter außerordentlich ftarfem An= fofort war bie Banit-gehoben, ber 
drang der jübijchen Glaubensgenoflen | gnäuel föfte fih, unb bie Schilberuns 
bon ben Rabbinern bie mittels Bolt en fonnten fortgefegt werben. Diefe 
hier eingetroffenen, erjten genauen Des | naren fo ergreifend, dak nicht alleim 
richte über die entfeglichen Menjcen- | pie Frauen, fonbern auch bie Männer 
ſchlächtereien mitgetheilt wurden. Der Zu meinen begannen, und fchlieklich 
Hilfsfonds in Chicago ſtieg um RKabbi Gpftein felbft micht mehr weiter 
$1800, auf $59,035.80, und im ganz | sprechen Zonnte. Als er dann bie 
zen Lande find jomweit $557,686.97 ge⸗ Frage ftellte, ob fid) vielleicht ein jun 
fammelt morben. Mann unter den Anmefenben be- 


2 er 
Bifchof Yalloims von ber reformir- 3 


: - wa finde, der im Augenblid no nicht 
ten Episfopulficche prebigte in der Gt. | ..; s . 
Vauls-Kirche. Er erinnerte feine Zu- wiſſe was bad Schidjal feiner Eltern 


börer daran, daß dem Ehriftenthum fei, ba erhielt er burd) bas Schludigen 


bon den Juden bittere Vorwürfe wer ort. Gar manche bon ben Antvefen- | 
gen ber Gleichgiltigfeit gegenüber den | ben beflagen ben Tod bon Unberz | 
Leiden ber Juden in Rußland gemadt | yanbten. 
{m | Oifrntgtn geio rag 
Schein ber Verechtigung jet ber= —— De une ee —* * 
ſchwinden, indem die Chriſten tief in pen in Rukland lb d 
die Taſchen greifen und reiche Gaben | den in Piunlaud: gu Tdilbern, und zum 
ur Linderung der großen Noth unter | Seakup Terbenie. Ex Die Sönmefenken In 
En Juden in Ruplanb beifteuern foll- | Beiträgen auf. Da entfpann fich benn | 
ten. 63. fei eine Schmad für bie —— BI: Mi * ide | 
Bm. ı zufteuern, jeber griff in bie Zafche, 
EN — 
den follten jelöft für ifre Glaubens» | sın0, emein — — 
genoſſen ſorgen, nn ea vn er Panik in der Synanoae. 
Kinder eines großen Vaters, un er & u 
a F In der Synagoge der galiziſchen 
cn Abe gemefen. near [| Suben, 410 Morgen Str, io Dr. iM, 
An der „AU Souls’ Church“ bes Chris, Rabbi Fifher und H. Rice | 
tonte Baftor Jones, daß die Ereigniffe —** gen 1a —* —* 
in Rußland dem Chriſtenthum die ae An —* —— ſche — 
Einlöſung ſeiner Verpflichtungen auf- * unen — * a. | 
erlegten. Erjt imenn bie Kriftlihen | Sommlungen au leihen Bed | 
Kirchen ihre Neichthümer opferten, | gig a abi "gi sh 8 
und wenn der höchfte Vollftredungs- tu bie Bider-Cholen-Loge ger 
beamte des demofratifchen Amerika fern 2 Freimaurertempel eine Ver⸗ 
Namens der Nation entſchieden Ver— ſamm ze * —2 oh 
wahrung gegen dieſe Verbrechen ein— In - er o—,,— | 
lege und die Bertreter ber zivilifirten Irael Uhlmann, ein früherer Ein- | 
Melt aufforbere, fich ihm in dem Ge- er von Chicago und befannter 
bot der Einftellung der Schlächtereien eihäftsmann im Ghetto, ift in Ri- 
anzufchließen, und der Kongreß durch —*— ein Opfer der Pöbelwuth ge⸗ 
eine Millionen-Beifteuer aus den —F — “ 4 te = — | 
überfüllien Regierungstafen feiner Gattin unter den Grmordeten ift. | 
| 


rief eine 


' 
! 


Sympathie mit den Verfolgten Aus- | . 
drud gebe, feien wir vor Gott, ber | Nach ben legten Briefen mar ihre 
Menfcheit und unferem eigenen Ge- | Wohnung bon bem Pöbel umringt. 
mwiffen gerechtfertigt. Der Yumelier Philip Barkus beklagt 
Vaftor Milburn vertieg in feiner | den Tod feiner Mutter, feine Schwe- 
Predigt in der Plymouth-Fongrega= fer und fein Bruber liegen in kritis 
tionalticche auf bie große Dantes- Ihem Zuftande in einem Hofpital. 
f&ulb der modernen Piviltfation den | Nhlmann war bor brei Jahren nad ; 
‘uben gegenüber, melde feit Jahrhun⸗ Kifhinem zurüdgefehrt; er und feine 
derten wie ein Gott gefämpft hätten, | Frau wurben von dem Morbgefinbel 
den Geboten der Sittlichkeit ergeben, | Umgebracht, ihr Heiner Sohn ent- 
gewaltig in der Ausbauer, treu in ber — * Fe ee Be | 
Freunbjchaft, bemundernömwerth in den ter, Burmeti Uhlmann, fo hier wob- 


Een Br * un. 

Geifte. er olle 

In vielen j ilien im 
Menſchheit ſich jetzt durch edelmüthige ——— ug — * 
Sorge weiteren Poſtnachrichten ent⸗ 


Gaben für die verfolgten ruſſiſchen 
erinnern. 


for Myers meinte in ſeiner Be⸗gegen. 


Urſache der Gemeinde unbekannt war, 
gewaltige Panik hervor. 


eines der Zuhörer die bejahende Ant-⸗ 


neue Schwank „Ein Raſſeweid“, von 
Siegfried Leinau, beſitzi einen nicht 
zu unterſchätze nden Vorzug, nämlich 
den der Kürze, liefert aber zugleich den 
Beweis, daß der alte Satz: „Kürze iſt 
des Witzes Würze“ doch auch nur eine 
Theilwahrheit iſt. Viel Wih enthänt 
nämlich die kurze Leinau'ſche Arbeit 
nicht, und wenn es nicht um die vor⸗ 
zügliche Leiſtung geweſen wäre, welche 
geſtern Abend der treffliche Charakter— 
komiker Meltzer in der Rolle des On— 
| tel3 aus Amerifa geboten hat, io 
würde man bon einem Mikerfolge 
Iprechen müffen, obgleih das Haus 
wieder einmal. ausperfauft war, und 
feitens be& Bublifums — leider möch⸗ 
te man faft jagen — vereinzelte Het- 
| terfeitsausbrüche erfolgt find; : welche 
auf Rechnung bes Verfafjers gejegt 
werben müjfen. Die mitwirkenden 
Kräfte haben, au) von bem Kabinet- 
füdchen bes Hrn. Melper abgefehen, 
ihr Möglichjtes gethan. Frl, Rolmar 
; that fogar. weit mehr, al3 nöthig var, 
um bad Stüd über Waffer zu halten; 
: teoßbem darf fühnlich behauptet mer- 
‚ ben, baß bie Direktion duch Bitten 
: um eine Wiederholung biefes Schman- 
: 1e3 nicht in Verlegenheit gefeht mer- 
ben wird. Der Berfafferhat offenbar 
nach einer „Franzöfifchen Nbee“ gear- 
beitet, Diefe hätte fich allenfall3 zu ei: 
nem Einalter, al3 Einlage für eine 
Baubenille - Aufführung, berwerthen 
laffen. Zu einem „ben Abend au2- 
füllenden Schwant” hat fie nicht aus: 
gereicht, um jo weniger, als ber Ber: 
faffer nichts? Eigenes hat qulegen 
fünnen. - 

Hoffentlich. Hat die Direktion an 
ben Pferhoferihen Schwanf, den fie 
für fommenden Sonntag anzeigt, £i- 
nen bejjeren Griff gethan, font fünnte 
das frühere Mißtrauen gegen Nobitä- 
ten und „große beutfchländifche Lach: 
erfolge“ wieder von neuem beim Pubs 
—* einreißen, und das wäre nicht 
gut. 

Unter den für kommenden Sonntag 
zur Mitwirkung angekündigten Kräf⸗ 
ten befinden fich die Damen Berin- 
ger, Kolmar, Rihard und Roithmeyer, 
die Herren Gros, Melper, Marz, 
Kleemann, Burgarth u. U, man wird 
fih alfo auf feinen yall über mangel- 
bafte fchaufpielerifche Leiftungen zu 
beflagen haben. 

— —— 
Poſtaliſches. 

Poſtmeiſter Cohne wird in den 
nächſten Tagen nach Waſhington, D. 
K., reiſen, um einige Veränderungen in 
der Einxichtung der Räumlichkeiten des 
Haupipoſtamtes zu befürworten. Die 
Angeſtellten klagen über das ſchrecklich⸗ 
Gerãuſch der Poſtbeförderungsappara⸗ 


| te und über Raummangel, Die Ein: 


fahrt zu der Durchfahrt unter bem Ge- 
bäube ift befanntlich zu fteil, unb ber 
Poftmeifter mil aud in biefer Bes 
ztehung verfuchen, für Abhilfe zu ſor⸗ 


gen, 

Der Verein der Poftelerts Hat ge- 
ftern in mebe Ber t 
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. Geliefert bon ber. "Associsted Prese”., 
Inland. 


Dr. Preetorius geitorben. 


Der ältefte deutfhe Zeitungsmann des 
Weitens. 


St. Louis, 20. Nov. Im Alter von 
78 Jahren . ftarb gejtern in feiner 
Mohnung Dr. Emil Preetoriuß, ber 
befannte Chefredakteur und Eigen- 
thümer der „Weftlichen Bot“ und Ne- 
ftor der deutſchamerikaniſchen Preſſe 
bes Meitens. Er hatte durch eine 
Kragmwunde am Bein eine Blutvergif- 
tung erlitten und war feit zwei Tagen 
faft beftändig bewußtlos. . Seine %.1- 
milienmitglieder und einige intime 
Freunde waren am Gterbebett. 

Die Leiche wird, dem MWunjch des 
Dabingefchiedenen entjpreihend, ver= 
brannt werben, und e3 Jollen weder 
religiöfe Zeremonien dabei Ttattfinden, 
noch irgendmelche Reden gehalten wer⸗ 
dei. 

(Geboren murde Emil Preetorius 
1827 in Alzey, Rheinhejfen. Er jtu- 
dirte in Giehen und Heidelberg die 
Rechte. Infolge feiner Betheiligung 
an der Revolution bon 1848-1849 
mußte er fliehen, und er fam faft un 
mittelbar nach St. Louis. Hier war 
er erjt mehrere Jahre in einem Han- 
belsgefchäft thätig. 1860 trat er po- 
Itifch Herbor, und 1862 wurde er al3 
Anhänger Lincolns und der Stlaven- 
befreiung in die Mifjourirer Staat3- 
legislatur gewählt. Bon 1864 an re= 
digirte er die „Wejtliche PRoft“, und 
längere Zeit war Karl Schurz fein 
Gejchäftstheilhaber. Breetorius’ Witt- 
me, eine Tochter und ein Sohn über- 
leben ihn.) 

Gewaltiger Whistubrand. 


Eonnelläville, Ba., 20. Nov. Das 
große Lagerhaus der X. Operholt’fchen 
Diftillerie zu Bradford, Pa., brannte 
ab, und nicht weniger ald 810,000 
Gallonen MWhisty verbrannten mit. 
Man jhäßt den finanziellen Verluft 
auf 4 Millionen Dollard. Zwei An— 
geitellte wurden nur mit fnapper Noth 
gerettet. Das Feuer, das Sonntag 
Abend ausbrach — entweder durch 
Selbſtentzündung oder durch Funken 
aus einer Lokomotive entſtanden — 
brannte nachMitternacht noch ſehr leb— 
haft und die bläulichen Flammen, die 
mehr als 100 Fuß in die Höhe ſchoſ— 
ſen, boten auf Meilen in der Runde 
ein großartiges Schauſpiel. 


Ausland. 


123 Ertruntene! 
So hody beläuft fi} die Zahl der „‚Hilda” 
Opfer. 


London, 20. Nov. Nah neuejten 
amtlichen Berichten waren auf dem 
Kanaldampfer „Hilda“, welcher Sonn= 
tag früh auf derahrt von Southamp- 
ton nad) St. Malo, Frankreich, unweit 
des lebteren Plages unterging, im 
Ganzen 129 Berfonen, einjchließlich 
der Bemannung. Da nur 6 gerettet 
find, jo müjfen alfo 123 umgetommen 
fein! 

Herzzerreibende Auftritte fpielten 
fih in den Gejchäftslofalitäten der 
London & Southmeitern Bahnge— 
felfchaft, melcher der Dampfer ge= 
börte, in London jowie in Southamp- 
ton ab, ald Angehörige der Verun- 
glüdten gar feine Auskunft auf ihre 
ssragen erlangen konnten. Die Be— 
amten der Gejelfchaft jagten nur, bei 
fo furchtbar hochgehender See, mie fie 
Samjtagnadht und in den erjten Mor- 
genftunden am Sonntag berrjchte, 
hätte unmöglid” ein Rettungsboot 
länger, al3 einige Minuten, fic) flott 
halten fönnen. Unter den limgelom- 
menen ift die ganze Familie eines 
Londoner Arztes Namens Stanley. 
Die ganze Berabung (26 Mann) ge= 
hörte nah Southampton. 

Es ſind bereit3 51 Leichen in ber 
Rabe von St. Malo an den Bor: 
ftrand getrieben. 

Schredliher Logirhausbrand. 
39 Menichen umgefommen, und viele ver: 

letzt. 

Glasgow, Schottland, 20. Nov. 
Eine furchtbare Feuersbrunſt brach 
gegen 6 Uhr Sonntag früh im =. 
Stock eines billigen Logirhauſes aus, 
in welchem zur Zeit 330 Perſonen 
wohnten. 39 Menſchen fanden den 
Flammen- oder Rauchtod, und ſoweit 
bekannt, wurden 32 verletzt. Es wa— 
ren meiſtens arme junge Arbeiter. 

In vielen Fallen konnte die Per— 
ſönlichkeit der Opfer nicht feſtgeſtellt 
werden, da keiner Kleidungsſtücke an— 
hatte. Anſcheinend ſchliefen faſt alle 
Gäſte dieſes Logirhauſes gewohnheits— 
mäßig nackt. Als die Feuerwehr an⸗ 
langte, mußten ſie gegen eine Menge 
nackter Männer, welche aus den Thü— 
ren ſtürzten, förmlich kämpfen, um 
in das Gebäude gelangen zu können. 
Manche retteten ſie auch, nachdem ſie 
die Scheiben der verſchloſſenen Fenſter 
zerſchmettert hatten, auf die Dächer 
von Nachbarhäuſern. 


100 oder mehr Ertrunfene? 
Britifcher Damıpfer geht im Kanal unter. 


Paris, 20. Nov. Bei St. Malo, an 
ver franzöfifhen Nordküfte, jcheiterte 
geftern der britifhe Kanaldampfer 
„Hilda“, melder der Southmejtern 
Bahn gehört und Freitag Abend bon 
Southampton nah Malo abgefahren 
war... Man fürchtet, daß.100 ober 
mehr Paflagiere und Mitglieder ber 
Bemannung dabei umgefommen fint. 
Beitimmt weiß man erjt von 5 Geret: 
teten, obwohl ein Gerücht von 76 &e- 
retteten jpricht. Der Dampfer hatte 
etwa 100. Baflagiere — meijtens 
Franzofen — an Bord, und feine Be- 
mannung bejtand aus 26 Perfonen. 

Mit ängftlicder Spannung - wartet 
man auf genauere Nachrichten. 

Dampfernachrichten. 
Augetommen. 
New York: Batapia von Kamburg, 


ch Tartar don Vancouver. 
—— Lombardia, von Rew Vor nach Nea⸗ 
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unter jedem Längengrad vom Norden nach 


Welt Cr dj 


Süden; unter jedem Breitengrad von Often 
nach Deften; häuft- darauf die Ylahrungs- 
mittel jedes Klimas und 


wird alle übertreffen in den Eiaenichaften, 
die zu einer perfekten Weltnahrung gehören. 
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in Staub und Feudtig- 
feit Dihter Berpadung., 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Schr günitig beurtheilt. 

Die nene deutfche Klottenvorlage. - Kinds: 
mörderin verurtheilt. — Die Gährung im 
Ruhrgebiet. — Der Gefhäftsfrieg zwi- 
fchen den Rhedereien. 

(Spezial-Nabelvepefhe der „N. 9. Staat3zeitung“.) 
Berlin, 20. Nov. Eine jo günftige 

Aufnahme, wie nur bentbar, hat bie 

neue deutſche Flottenvorlage gefunden, 

= ja vielen Blättern erjcheinen die 

Forderungen der Regierung noch zu 

gering, und fie äußern das Verlangen, 

daß namentlih das Tempo des Li- 

nienfhiffbaus, in Anbetracht des ge— 

maltigen Borfprungs anderer Mächte, 
erheblich beichleunigt werde 

In den Blättern der äußerjten Lin: 
fen, die oo:dem allen Neuforderungen 
der Regierung für die Marine ebenjo 
zähen, tie gefchloffenen Widerftand 
entgegenfetten, wird diesmal nur ganz 
bereinzelt die Forderung laut, daß 
eine ftrenge Nachprüfung der einzelnen 
Voten dur den Reichstag erfolgen 
müfle; aber von einer grundfäglichen 
Belämpfunc des Wunfchzetteld derfte- 
gierung tft feine Rede mehr. 

‘Sine Ausnahme madıen, 
anders zu erwarten war, die Otgane 
der Sozialdemofraten. Sie machen 
dirette Oppofition und ermahnen die 
Genofien im Reichätag, wie ein Mann 
gegen die. ‘Marineforderungen der Re- 
gierung zu ftimmen. 

In beitunterrichteten Kreifen zmei- 
felt man nit, daß das Tlottenpro= 
gramm ber Regierung eine riefige 
Mehrheit in Reichdtagq finden wird. 

Der Kaifer paffirte Hamburg auf 


mie nicht 


| ber Reife nach Kiel, und melch’ großes 
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Intereſſe er an dem, allgemein be— 
dauerten Konkurrenzkampf der Ham— 
burger und Bremer Rhedereien nimmt, 
erhellt aus der Thatſache, daß er mit 
dem Generaldirektor Ballin von der 
„Hamburg -Amerika-Linie“ auf der 
Fahrt konferirte. Herr Ballin beſtieg 
den kaiſerlichen Zug in Hamburg und 
begleitete den Monarchen. Er wurde 
auch heute an Bord des „Kaiſer Wil— 
helm II.“ vom Monarchen empfangen. 

Auf Weiſung des Kaiſers arbeitet 
auch Reichskanzler Bülow auf eine 
Verſtändigung zwiſchen den ſtreitenden 
Faktoren hin, die ſich neuerdings im— 
mer ärger in die Kriegaftimmung hn= 
eingearbeitet haben. Der Kaifer haite 
ihn vor feiner Abreife zum Vortrag 
über die Angelegenheit empfohlen: 

Der Kampf erreigt in weitettenftrei- 
fen das größte Auffehen. 3 fteht feit, 
daß die „Kosmos“- und die „Roland“: 
Linie von den großen Schiffgeſellſchaf— 
ten nur vorgeſchoben find. Auch ⸗r⸗— 
fährt man, daß die Konzeſſion für das 
Auswanderer-Gefhäft der „Kosmos: 
Linie” nur zögernd bemilligt worden 
ift. 
Des Kaifers franzöfifche Beileidste- 
legramm an den Präfidenten des eljat- 
lothringifhen Landesausfhufles in 
Straßburg, v. Yaunez, worüber gemel- 
bet murbe, wird nod immer abfällig 
beiprochen, da eine amtlihelluftlärung 
bi3 heute fehlt. 

Bon nichtamtlicher Seite wird fon» 
ftatirt, daß Frau von Yaunez, ans 
läßlich deren Todes der Kaifer feine 
Kondolenz-Depefche abjandte, eine ge= 
borene Franzöfin war, und daß der 
Kaifer, der mwieberholt al Gajt im 
Kreife der Familie weilte, fih im Ber- 
tehr der frangöfifchen Sprache be— 
diente, fodaß fie ihm auch bei diefer 
Gelegenheit als natürlich erjchien. 

Wie aus Eflen telegraphijch ge- 
meldet wird, legte eine Reviertonferenz 
der Bergarbeiter.die Iofalen Mißjtände 
dar. Sie fonjtatirte zugleich, daß un- 
ter den Grubenleuten feine Lujt zum 
Streiten vorhanden jei. Uber es fei 
eine ftarfe Möglichkeit vorhanden, daß 
do - ein Ausjtand erfolgen merbe, 
wenn die Situation feine Beſſerung 
erfahre und nicht die neue anjtößige 
Arbeitsordnung revidirt werde. 

Die Eröffnung der Berliner Komi— 
ſchen Oper“ geſtaltete ſich zu einem ge⸗ 
waltigen Erfolg. Die Kritik iſt ein⸗ 
ſtimmig in ihrem Urtheil, daß die Auf⸗ 
führung von Offenbachs „Hoffmanns 
Erzählungen“ einen glänzenden Ber- 
lauf genommen: bat. 

An Eger, Böhmen, ift Katharina 
Bäuml zum Tode verurtheilt worden. 
Sie hatte. ihrer neunjährigen uneheli- 
hen Tochter einen Stein um den Hals 
gebunden und fie. in einem Mühlen: 
Ichaft erträntt. - 


Einer Meldung aus Wien zufolge. 


ift Helene Diblons Ehe mit dem Un- 
garn Ratovsti für Defterreich ungil- 
tig erflärt worden, da ihre Ehe mit 
Girardi noch giltig und nur für Un- 
garn gejchieden fe. e 
Gräfin von. Montigno 

3 Rönigs vı 


. 


ftreitet in einem Telegramm an eine 

befannte Familie in Chemnit ent— 

fchieden, daß fie die Werfaflerin ber 
| Wiener Schrift „Vekenntniſſe einer 

Prinzeffin“ fei, die, wie gemeldet, bie- 

fer. Tage erfcheinen wird. Die Gräfin 
| verfichert, daß die Nachricht lediglich 
| eine Reklame des Wiener Verlags fei. 

Wegen der Fleifehtheuerung haben 
die meijten Berliner Vororte Beamten 
und Lehrern Nothitandszulagen be= 
milligt. Ebenfo haben fi die Kor- 
porationen entgegenfommend gezeigt. 
| Auch die Große Berliner Straßen- 
! bahn gemährt ihrem Berfonal Zu- 
Ihüjfe. Die Berliner ftädtifchen Be- 
amten haben Petitionen eingereicht, 
damit ihnen die nämlichen Vergünfti- 
gungen zutheil werden. 

Die Regierung der Reichdlande hat 
beim Bundesrath foeben eine Erhöh- 
ung der Schmweineeinfuhr aus Franf- 
reich beantragt, und der Bezirfätag 
bon Unterelfaß hat in einem Befchluß 
die Aufhebung der frangöfiichen 
Grenzfperre befürmortet, 


— — 


Gefegrapfifhe Jolizen. 


Inland. 


— Zu Warren, O., prallten zwei 
ſchwere Güterzüge auf der Baltimore— 
& Ohiobahn zuſammen. Zwei Todte, 
ein Schwerverletzter. 

— Bei einem Zuſammenſtoß auf 
der Soobahn, nicht weit von Detroit, 
wurde ein Mann getödtet, und ein 
junges Mädchen tödtlich verletzt. 

— Ein Brand in einem Lagerhaus 
zu. Birmingham, Wla., verurfachte 
einen Verluft von mindejtens $100,- 
000. 

— Durch vorzeitige Erplofion einer 
Sprenaladung murden im Herman- 
hen Steinbruch bei St. Louis 2 Ar- 
beiter getöotet, und 2 fehwer verlekt. 

— Auf den Philippinen-$nfeln ift 
bas Silber fo theuer geworden, daß 
man befürchtet, es werde aus dem 
Geldumlauf verfchtwinden, wenn feine 
Gegenmaßnahmen getroffen werden. 

— Das Direktorium des „Starb 
Polski“Leihvereins in Milwaukee be— 
ſchloß, einen Haftbefehl gegen ihren 


ter der Anklage, 870,000 unterſchlagen 
zu haben. 

— In furchtbarer Haſt iſt die be— 
rühmte franzöſiſche Schauſpielerin 
Sarah Bernhardt, die mit dem Dam- 
pfer „La Zouraine” verfpätet in Nem 
| York eim traf, auf der Fahrt nad 
Chicago, wo fie jhon heute Abend 
auftreten Soll. 

Zu NRagajaki, Japan, . mußten 
tuffiihe Offiziere die Japaner gegen 
die Meuterei von 500 ruffifchen Sol- 
daten zu Hilfe rufen. Alle diefe Ruf- 
fe Ruffen waren Kriegsgefangene und 
jollten mit dem Dampfer „Boroned- 
Ihi“ (auf dem auch Rodſcheſtwensky 
ift) und „Wladimir“ nach Wladiwo- 
ſtok gebracht werden. 


— u; — —— — — — — — — — 


Ausland. 


— Der Mikado von Japan kehrte 
vom Schinto-Tempel in Iſe, wo er be— 
tete, wieder nach Tokio zurück. 

— Ein Madrider Blatt ſagt be— 
ſtimmt, König Alfons werde im Mai 
n. J. die Prinzeß Ena von Batten— 
berg heirathen. 

— Der neue Semſtwokongreß in 
Mosfau begann feine Sigungen. 39 
Goupernement? und ebenfo viele 
Stabtverwaltungen find vertreten. 


— MWildenbruchs neue?  poetifches 
Drama, „Die Lieder des Euripides“, 
wurde zum erften Male in Weimar mit 
gutem Erfolg aufgeführt. 


— Dr. Befeler, bisher Präfident 
tes Oberlandesgerichts Breslau, wur- 
be zum preufifchen Juſtizminiſter er— 
nannt. Er ijt einer der bebeutendften 
Juiſten des Qandes, 

— Große Ueberraſchung rief in 
Deutſchland die Ernennung des Erb— 
prinzen Ernſt zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg als Direktor der Kolonialabthei⸗ 
lung hervor. 

— In Rom fand eine ſtark beſuchte 
Studentenverſammlung, ſowie eine 
Judenverſammlung ſtatt, um gegen die 
ruſſiſchen Judenſchlächtereien zu prote⸗ 
ſtiren 

— Auf, der holländiſch⸗ oſtindiſchen 

Inſel Celebes nahmen holländiſche 
Tru wieder zwei Stellungen der 
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ernannte 


Ausſchuß, welcher d ne 
zen Karl von Dänemark forr 
richtigen foll, traf in Kopenhagen ein. 

— Die japanifche Preife jubilict 
über den fehnellen Abfchluß nes neuen 
Vertrags mit Korea, durch melchen 


Japans Dberhoheit über Korea in aller 
Horm fichergeftelt if. Marquis Kto: 


hatte diejen Vertrag vermittelt. 


— Das Reichdgericht in Leipzig ver- ' 
urtheilte auch das ruffiihe Mädchen 


Zinaida Smoljanfinom wegen Spio- 


nage zu 1 Jahr und 3 Monaten Ge: 


fängniß, 
und 1500 Mart Geldftrafe. 
— Die Krönung des Prinzen Karl 


nachheriger Polizeiaufſicht 


von Dänemark als König von Norwe- 
gen ſell am 27. Julien. J. ſtattfinden. 


Er ſelber beſtätigte offiziell, daß er als 


und ſeinen Sohn Kronprinz Olaf. 

— Unangenehmen Eindruck machte 
in Berlin eine Siraßburger Meldung, 
wonach Kaiſer Wilhelm bei einem Bei— 
leidstelegramm an den Präſidenten des 


König ſich „Hakon VII.“ nennen wird 


elſaß-lothringiſchen Landesausſchuſſes 
ſich der franzöſiſchen Sprache bedient 


haben ſoll. 


— Unter dem Titel „Bekenntniſſe 


einer Prinzeſſin“ 
in Wien ein Buch, das offenbar von 
der Gräſin Montignoſo, früherer 
Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen 
verfaßt iſt und Zuſtände am ſächſi— 
ſchen Hof unter erdichteten Namen 
ſchildert. 

— Taucher ermittelten, daß das, 
während der jüngſten Manöver in der 
Kieler Bucht nach Zuſammenſtoß mit 
dem Kreuzer „Undine“ geſunkene Tor— 
peboboot im Schlamm liegt, dem Ha= 
fen zugeneigt. 4 Leichen wurden qe- 
funden. 

— Ein, in tapan eingetroffener 
Augenzeuge der jüngften Meuterei in 
Mladimoftof, Sibirien, berichtet, daf; 
nahezu die Hälfte der Stabt nieberge- 
brannt ift, und 600 Mann der Garn 
fon getödtet wurden! Der Sadhfhaben 
mird auf 25 Millionen Dollar ae= 
Thäßt. Auch Soldaten aus Charbin 
follen die Meuterei mitgemacht haben. 


Lokalbericht. 


Roher Sport. 


Drei Fußballſpieler wurden geſtern ſchlimm 
zugerichtet. 


Verkehrs-Unfälle. 

Während eines Fußballſpiels zwi— 
ſchen den Spaldings und White 
Eagles an Weſtern und Elſton Ave. 
wurden zwei Theilnehmer mehr oder 
minder ſchwer verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Michael Driscoll, 23 Jahre alt, Nr. 
292 Paulina Straße; brach das linke 
Bein und wurde innerlich verletzt. Er 
fand Aufnahme imAlexianer-Hoſpital. 
Sein Zuſtand wird als beſorgnißer— 
regend bezeichnet. 

Wm. Maypole, Sohn des Alderman 


Maypole, wohnhaft Nr. 188 Park 
Ave.; erlitt Verletzungen am Kopf und 


Rumpf und wurde von ſeinem Vater, 
der als Zuſchauer zugegen war, nach 
Hauſe geſchafft. 

Im Hamilton Park, an 72. Straße 
und PBarnell Ave, maßen geftern die 
D. Pullman und ©. Englemood- 
Yupball-Teams ihre Kräfte. Bei je- 
ner Gelegenheit wurde einer der Thei!- 
nehmer, der 20jährige Howard Saun- 
der3, im Eifer des Gefechts fchlimm 
zugerichtet. Er erlitt eine Verſtauchung 
des Rüdgrates; außerdem murde ihm 
die rechte Schulter ausgerenft. Er de- 
findet fich in feiner in W. Pullman 
gelegenen Wohnung in ärztlicher Be- 


Sekretär $ 3. Heller zu erwirfen, un- ! handlung. 


Erlag einem Sckädelbruch. 


Edward Jones, feit zwei Jahren 
ein “infaffe des Armenhaufes zu Dun 
ning, erlag gejtern einem am Samftag 
erlittenen Schäbeldrud. Ein von ihm 
gelenktes, vor einen tleinen Wagen ge— 
panntes Pferd brannte am Samftag 
Nachmittag durdh. Das Gefährt ftie 
mit einem Baume zujammen und 
Jones wurde auf das Zementpflafter 
geichleudert. 

Im County-Hoſpital verſchied ge— 
ſtern John Clark, Nr. 1341 Wabaſh 
Ave. Er war am Samſtag an In— 
diana Ave. und 12. Str. gefallen und 
hatte einen Schädelbruch erlitten. 


Brach ein Bein. 


Joſeph P. Welling, Nr. 203 W. 22. 
Place, ftürzte geftern au& einem an 
den Geleifen der Banhandle-Bahn an 
der 15. Str. gelegenen GSignalthurm 
aus einer Höhe von 15 Fuß ab. Der 
Verunglüdte, der das linte Bein ge- 
brochen hat, ‚befindet jich in ärztlicher 
Behandlung. ! 


Entjeelt anfaefunden. 


Unter dem Bürgerfteig an 94. Str. 
und Eming Ave. wurde heute der 40- 
jährige Alfred Wablin, Nr. 9605 pe. 
8, entfeelt aufgefunden. Die Leiche, 
melche feine Spuren von Berlegungen 
aufivies, wurde nad Finnertys Be— 
ftattungsgefchäft, Nr. 168 92. Straße, 


gefehafft. Der Koroner wird dort den | fich damit einverftanden erklärt, 


üblichen Inqueft abhalten. 
Fiel von eine- Elefrriihen. 


Ihomas Galfith, Nr. 3325 Yist 
Straße, war heute im Begriffe, an 
39. Place von einer Halfted Straße- 
Elektrifhen zu jteigen, als leßtere fich 
mit jähem Rude in Bewegung feßte. 
Er murde'auf das Pflafter gejchleudert 
und erlitt außer einem Schädelbruch 
innerlich Verlegungen. Die Polizei 
ichaffte ihn in einer Ambulanz nad 
dem County = Hofpital. 

- S 


— Recht ermunternd. — Herr (ber 
eine fremde Dame auf der Straße an- 
ſpricht): Iſt Ihr Herr Gemahl aud) 
hier, Gnädigfte?"— Sie: „Nein, der ift 
Sl Anl Mengen, Der sah auf der 

en n, a 
Straße Seläftigte;, im Duell erjchof- 


ſen. 


erſcheint demnächſt 
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feiner Erwählung zum König benade Der ‚Over 


a a ze 


Simited,nach 
Kalifornien 
von dem 


Rn RE 
um 8 Uhr Abends 
täglich. Trifft ein in 
San $ranzisfo am 
dritten ITachmittag. 
Route Chicago, 
Milwaukee & St. 
Paul Eiſenbahn über 


Omaha und Ogden. 
Ticfets—95 Adams Str. 
1 Chicago. 


Eijenbahnen fiegen. 


Bundesrichter Bethea gibt eine Entfchridung 
zu ihren Guniten ab. 

Sm Bundes - Diftriktsgericht iſt 
heute von Richter Bethea der Prozeß, 
den die Kommiffion für Regelung des 
Handelsverkehrs zwiſchen den Bundes— 
ftaaten gegen die Chicago & Great 
Weltern und fiebenzehn andere Eifen- 
bahn = Gejellichaften angeftrengt hat, 
zu Gunften der Eijenbahn - Gefell- 
Thaften entfchieden worden. Es han 
veite jich für die befagte Bundesbehör- 
de darum, die fraglichen Eifenbahn- 
Gejelfhaften zur Herabfegung der 
Frachtraten zu zwingen, melche biefe 
für die Beförderung bon lebendem 
Vieh von St. Paul und von Ortichaf: 
ten am Miffouri-Fluffe aus nach Chi- 
cago berechnen. Diefe Raten waren bis 
zum Sommer 1962 bin nicht höher ge- 
mejen, al3 die, welche die betreffenden 
Verkehrs-Geſellſchaften für den Trans— 
port von todtem Gewicht an Fleiſch— 
waaren über die gleichen Strecken be— 
rechnen. Dann ſind die Raten für die 
Beförderung von Fleiſchwaaren herab— 
geſetzt worden, und zwar angeblich auf 
Grund einſchlägiger Kontrakte, welche 
gewiſſe Eiſenbahn-Geſellſchaften auf 
die Dauer von ſieben Jahren mit den 
Beſitzern von Schlachthausanlagen in 
St. Paul und in Sioux City, Omaha, 
Kanfas City und St. Joſeph, Mo., 
abgeſchloſſen haben. 

Die Chicagoer Viehbörſe, welche in 


— — 
a — 


| Wihter Gibbons ſpricht einige 


| ſchworenen 


— 


2 beherzigenswerthe Worte. 


Aufgaben. der Großgefhworenen. 
x 


‚| Beffere Auffiht in den Öffentlihen An- 


falten. — Schutz der Infaffen vor Mip- 
-bandlungen. — Unterfuhung fchlechter 
Amtsverwaltung. —Das Waffentragen. 


— — 


Nach einer längeren Anſprache des 
Richters Gibbons traten heute die 
Großgeſchworenen für den November— 
termin in ihre Thätigkeit ein. 

Howard G. Grey, ein Grundeigen— 
thumsmakler, 70 La Salle Straße, 
wurde zum Obmann der Großgeſchwo— 
renen ernannt: 

Richter Gibbons legte den Großge— 
ihre Pflichten dar, daß 
zwölf von ihnen eine Anklage erheben 
könnten und daß ſechzehn ein Quorum 
bilden ſollten, daß ein Ausſchuß von 
Dreien das Countygefängniß und 
das Arbeitshaus beſuchen und über 
den Zuſtand der Gebäude und die 
Behandlung der Gefangenen berichten 
ſolle. Beſonders legte der Richter 
den Geſchworenen nahe, daß es ihre 
Pflicht ſei, ſich um ſaumſelige öffent— 
liche Beamte zu kümmern, auch das 
Irrenhaus und die Anſtalten für ju— 
gendliche Gefangene durch einen Aus— 
ſchuß beſuchen und bejithtigen zu laf- 
fen, damit die Verwalter diefer An- 
ftalten müßten, daß eine Körperfchaft 
über ihnen ftehe, iweldhe Amtsmiß- 
brauch und Mighandlung von Pflege- 
befohlenen abnden fünne. Lebteres 
fei, wie er aus eigener Erfahrung und 
aus Zeitungsberichten mwilfe, mieder- 
holt vorgefommen, und er empfehle 
Richter Mad vom “ugendgericht oder 
dem Schulrath, ftrenge Unterfuchun- 
gen in foldhen Fällen anzuftellen. — 
Sache der Großgeſchworenen ſei es 
aber, Anklagen gegen ſolche Beamte in 
den verſchiedenen Anſtalten zu erhe— 
ben, welche die Inſaſſen der letzteren 
mißhandelten. Er ſei aber der An— 
ſicht, daß Knaben unter zehn Jahren 
unter der verfeinernden Aufſicht von 
Frauen ſein ſollten. Im gegenwärti— 
gen „metalliſchen“ Zeitalter würden 
edleren Neigungen und der Herzens— 
bildung des Kindes zu wenig Beach— 
tung geſchenkt, und die ſchlimmen 
Folgen äußerten ſich in der Zunahme 
der Unehrlichkeit auf allen Wegen des 
Privat- und amtlichen Lebens. 

Die Unzahl der Anklagen wegen An— 
griffs mit tödtlicher Waffe nannte der 


dem Ratenunterchiede eine Schädigung Richter erſchreckend, und er empfahl, 
ihrer Intereſſen erblickte, wurde bei der auf die ſtrenge Durchführung des Ge— 
Verkehrs -Kommiſſion vorſtellig, die ſetzes hinzuwirken, welches das Tragen 


nach langer Unterſuchung entſchied, 
daß auch die Frachtraten für lebendes 
Vieh herabgefegt werben müßten. Die 
Eifenbahn-Gefellfehaften Haben fi 
gemweigert, diefer Anordnung Yolge zu 
leiften mit der Begründung, die ge> 
genmärtigen Raten für die Beförbe- 
rung von Schlachtpieh feien feinesmegs 
übertrieben. hoch. — Ohne auf diefen 
Einwand zu adhten, hat die Verfehrä- 
Kommiffion ihrer Weifung mit Hilfe 
des Gerichts Nachdrud geben mollen, 
aber diefe ift ihr nun verweigert mor- 
den. — Der Anwalt der Berfehrä- 
Kommiffion, Herr U. L. Shaver, er= 
lärt, er wüßte noch nicht, ob das Yır= 
ftiz-Minifterium ihn anmeifen würde, 
gegen Richter VBetheas Urtheil zu ap- 
pelliren. Anwalt Ed. Barter, welcher 
an derSpitze der Vertheidigung geſtan— 
den hat, ſagt, er ſei ſicher, daß im Falle 
einer Appellation das Urtheil des Rich— 
ter3 Bethea in allen Injtanzen auf- 
recht erhalten merbe. 
— —— — — 


Churan's Brautwerbung. 


Machte ſeinen Antrag angeblich in einer 
Speiſewirthſchaft. 

Frl. Katharine Sebeſta, welche den 
Politiker John Churan bekanntlich 
wegen angeblichen Bruches des Ehever⸗ 
ſprechens qauf 8100,000 Schadenerſatz 
verklagt hat, wiederholte heute auf 
Wunſch von Churans Rechtsbeiſtand 
im Kreuzverhör die Geſchichte von 
Churan's Brautwerbung. Nach ihrer 
Angabe hatte ſie ſich auf Churan's 
Erſuchen an Halſted und Madiſon 
Straße getroffen und gingen nad 
einer Speifewirthichaft, wo jie zu 


Abend fpeiften. Sie lagen nod) diefe: | 


angenehmen Bejchäftigung ob, als 
Ehuran — fo fagte die Klägerin aus 
— plöglich erklärte: „Ich mill mid 
verheiraihen und ich glaube in Dir die 
rechte Frau gefunden zu haben.” Gie 
babe darauf’ geantwortet, ihrer An 
ficht nad) Follte-rer, ein reicher Mann, 
fi nad einem reichen Mädchen um= 
fehen und fein Dienftmädchen heira- 
then, wie fie e fei. Churan foll dann 
erffärt Haben, daraus mache er fich gar 
nichts, er jei überzeugt davon, daß fie 
die rechte rau für ihn fei. Dann will 
bie Klägerin gejagt haben, wenn «3 
ihm damit: wirklich Ernft jei, fo merbe 
fie ihn gern heirathen, auch habe fie 
mit 
ber ebelihen Verbindung jo lange zu 
warten, bis die Tochter de3 Herrn 
Ehuran volljährig geworben fei. 


Ungeblid widerborftig. 


Als geftern der Farbige James Ba- 
fer, ein Strecfenarbeiter, megen Wiber- 
feglichteit entlaflen miırde, griff er an= 
geblich den Aufjeher Edward ©. Da- 
vis, Nr. 6006 Carpenter Straße, der 
ihm den Laufpaß gab, thätlid) an. Sr 
wurde bald darauf verhaftet. 


Brutale Raubgejellen. 


Bor feiner Wohnung, Nr. 306. De 
Koven Strafe, murbe Heute früh Al- 
allen, j wer mißhandelt und um 15 


efsinad "on Marmel 


| berborgener Waffen verbietet. Die 
Großgeſchworenen ſollten diesbezügli— 
che Empfehlungen machen, auch ſei es 
wünſchenswerth, wenn gegen Perſonen, 
welche mit Kraftwagen rückſichtslos 


3 State Straße 


& — 5 
Sein Vorhaben vereitelt. 
An feinem Zimmer im Haufe Nr. 


u. 


217 Milmaufee Ave. wurde heute ber 
SOjährige Frank Dentill, von. Gad 
übermältigt, das zei Brennern ent- 
ftrömte, aufgefunden. Der Leben3- 
müde murbe in einer Polizeiambulanz “ 
nad dem County = Hofpital geihafft. ° 
Die Aerzte hoffen, ihn am Leben ers 
halten zu fünnen. Was ihn veranlaßte _ 
den Tod zu fuchen, fonnte bisher nicht 
ermittelt werden. 


=-—— ⸗ — — — 
Feuer 


Unbedeutender Brand. 


’m zweiten Stod des von Waljh, = 
Boyle & Co. benugten Gebäudes Nr. 5 7 
brach heute infolge ; 
einer Kreuzung eleftrifcher Drähle © 
Die rechtzeitig alarmirie 
Feuerwehr Löfchte den Brand, nachdem 7 
er etwa $200 Schaden verurfacdht hatte, - 


Feuer aus. 


Zur Zeit des Ausbruch des Yeuers 
befanden fich nur die Hausmeifter ım 


Gebäude. 


—1-  —— 
Tödtlih verlaufen. 
Der S5jährige U. Balanzti 'murbe - 


geitern bermußtlos auf den Geleifen der > 


Chicago & Alton-Bahn an Archer 


Ave. und Butler Straße aufgefunden. 


Er wurde von der Polizei nach dem 
Küdifchen Hofpital, Nr. 152 Marmell 
Straße, geihafft. Dort ift er heute 
geftorben. Der Koroner wird fi) be= 
mühen, die Todesurfache feitzuftellen. 


An dem Patienten mar nur eine Haut- 
fonft aber . 


abfhürfung im Gelicht, 
feine Verlegung wahrnehmbar. 
._—ı9 ——— 
Griag einem Serzleiden. 


Bor dem Haufe Nr. 94 Clybouen 


Avenue brach heute der 75jährige An= 
ftreicher David Schmidt, Nr. 15 Hin⸗ 
ſche Str. entſeelt zuſammen. Ein 
Herzleiden hatte ſeinen Tod herbeige— 
führt. 


Die Furcht vor der Heirath. 


Es muß für eine Braut nicht ſehr 
angenehm ſein, vor dem Altar zu 
ſtehen, ohne daß der Bräutigam ſich 
bliden lat, und doch kommt dieſer 
Fall häufiger vor, als man glauben 
ſollte. So konnte man dieſes Vor⸗ 
tommniß vor gar nicht langer Zeit in 
Liverpool konſtatiren, wo ein junger 
Kaufmann, der vier Jahre lang mit 
der Tochter eines begüterten Handwer— 
kers verlobt geweſen war, ſeine Braut 
noch im letzten Augenblick ſiten ließ. 
Das Aufgebot war ordnungsmäßig et= 
gangen, und alle Arrangements zur 
Feier des glücklichen Ereigniſſes waren 
getroffen. Die Braut ſtand in ihrem 
Schmuck in der Kirche, doch leider kam 
der Bräutigam nicht, und nachdem 
man eine holbe Stunde gewartet, wur⸗ 
den Boten ausgeſchickt, um ihn zu ſu— 
chen. Sie begaben ſich nach der Woh— 


nung feiner Eltern, und hier verſicher⸗ 


te ihnen die Mutter, er hätte das Haus 


darauflosfahren, Anklagen wegen ver⸗ zur feſtgeſetzten Zeit verlaſſen, üm ſich 


brecheriſcher. Fahrläſſigkeit erhoben 
würden. Es harrten der Großgeſchwo⸗ 
renen eigentlich noch andere Aufgaben, 
er befürchte aber, daß ſie wegen Man— 
gels an Zeit ſich nicht damit befaſſen 
könnten. 
Die Rechtspflege. 
„Aus dem Protokoll,“ fuhr der Rich— 
ter dann fort, ergibt ſich, daß imJahre 
19004 2096 Anklagen von den Großge⸗ 
ſchworenen erhoben, von den Angeklag—⸗ 
ten aber nur 380 ins Zuchthaus ge— 
ſandt wurden. Daraus ſcheint ſich zu 
ergeben, daß in allen Fällen, wo es ſich 
um Vergehen und nicht um ſchwere 
Verbrechen handelt, der Staatsanwalt 
ſelbſt die Anklage erheben ſollte, damit 
den Großgeſchworenen dieſe Arbeit ab— 
genommen wird. Ich empfehle, daß 
die Staatsgeſetze dementſprechend ge— 
ändert werden.“ Zum Schluß warnte 
der Richter die Großgeſchworenen vor 
der Erhebung von Anklagen ohne ge— 
nügende Beweisgründe. 


Die Großgeſchworenen. 


Die Großgeſchworenen ſind: 
Frank C. Foltz, 6913 Union Avbe.; 
Howard G. Greh, 329 Lake Straße, 
Evanſton; Chriſtopher Murphy, 1935 
Oakdale Ave.; Daniel F. Donovan jr., 
1366 Fulton Str.; Frank A. Cran— 
dall, 2034 Indiana Ave.; Squire H. 
MeComber, 6436 Greenwood Avenue; 
Sohn ©. Wayman, 523 N. Pine Abe.; 
Sohn B. Newton, 982 Garfield Blnd,; 
Raymond B. Carter, 3716 Late Xoe.; 
! Edmund H. Roche, 134 Lincoln Bart 
Blod.; Thomas %. Carney, 6915 
Eggleſton Ave.; Lemuel M. Buſhnell, 
Hotel Metropole; Martin Dlfon, 369 
Potomac Ave; Philip J. Weber fr., 
4501 Afhland Une; Franklin $. Ban 
Belt, 6 State Court; Kadfon W.Elart, 
6445 Egglejton Upe.; Arthur Sutton, 
377 N. Hoyne Avbe.; Frederick E. Weit: 
| fat, 265 Haftings Str.; Charles 9. 
Made, 5552 South Park Upe.; Leiter 
€. Walter3, 1641 Briar Place; Allen 
Sobnfon, 327 W. Harrifon Str.; Hp. 
2. Kohn, 676 Harding Xpe.; Patrid 
Eummistey, 3546 Mozart Str. 


Ein Pantoffelheld. 


Mit dem heutigen Tage begann die 
zehnte Woche der Geſchworenenaus—⸗ 
wahl für den Prozeß von Gilhooley 
und Konforten. Ein neues Aufgebot 
bon 100 Kandidaten mar zur Stelle; 
bis zur Mittagspaufe wurden 25 ge- 
prüft und, da fie poreingenommen ima- 
ten, bon der Dienftleiftung als Ge- 
fchmorene entbunten. Yohn U. Bul- 
lig, Nr. 6135 Calutnet Woe., auffichts- 
führender Werkgefelle der Chicago 
Edifon Eo., erklärte, feiner Anficht 
nad) ala Gefchworener nicht herangezo- 
gen mwerben zu dürfen, da feine Frau 
e3 nicht dulden würde, daß er Nachts 
ausbleibe. Er wurde zwecks gründli⸗ 


cherer vrüfung zurüdgeftellt. 


and | GASTORIA SAL. 


rer, ee 


zur Kirche zu begeben. Die Abgefand- 
ten fprachen ihre Zweifel aus, und in= 
folgebejfen forderte fie fie auf, jeden 
Mintel im Haufe zu durhfudhen. Das 
thaten fie denn aud;) und fanden 
fohlieglich den Bräutigam hinter einem 
Kohlenhaufen im Keller verftedt. Sei- 
ne einzige Erflärung war, 
nicht den Muth, fich in der. Kirche zu 
verheirathen, und mit biefem eigen» 
thümlichen Beſcheide kehrten die Abge- 
fandten zu der Braut zurüd. Vor nicht 
langer Zeit ereignete fich ein ähnlicher 
Fall in Birmingham. Hier follten jid 
ein junger Mann von 18 Jahren und 


ein elf Monate älteres Mädchen ver 


heirathen .Die Braut erfchien mit ih—⸗ 
ren Verwandten und Freunden in ber 
Kirche und wartete auf das Erſcheinen 
des Bräutigams; doch fie martete ver- 
gebeng, denn er mar noch nicht da, als 
die ur Trauung feitgefegte Stunde 
Schon längjt verronnen war. Die ge- 
täufchte Braut wurde ohnmädhtig nad 
Haufe gebracht, erholte jich aber wieber 
nach einiger Zeit. Al man zur Erflä- 


rung des feltfamen Vorfalles die Mut- 


ter des Bräutigams holen ließ, erklärte 


dieje, er müre nach der Kirche gegan- 


gen, doch entjegt wieder entflohen, als 
er die grobe Menfchenmenge erblidte, 
die jich dort verfammelt hatte. Auch 


auf dem Lande fommt diefe Heirathd- 


furht vor. Kürzlich weigerte fich eim 


junger Mann, ebenfalls furz por der 7 
Hochzeit, fine Braut an den Altarzu 2 


führen. Seine plögliche Abneigung ge= 
gen die Ehe war fo groß, daß dieBraut 
fich genöthigt Jah, die Trauung zu ber- 
jchteben. Schließlich aber wurde ber 


Hochzeitstag doch feitgefegt; aber mit 
Tage, der berging, geriet dee 

Heirathafandidat in größere Aufte 

gung. Zulegt erlangte Die Angft jolde = 


jedem 


Macht über ihn, daß er es nicht mehr 
zu ertragen vermochte; 


fo hielt man ihn drei Tage feit, und 


er ließ fi ruhig einfperren, um ber‘ 


Irauungszeremonie zu entgehen. Als 
er dann wieder zu feiner Braut zurüd- 
fehrte, weigerte fie fich hartnädig, ihn 


wieder anzunehmen, und hob das Ver: 
löbniß auf der Stelle auf. Ein anderer 
junger Main auf dem Lande mar auf 
dem Wege zur Kirche, ala er plöhlih 


einen jchredlichen Anfall uonHeirath3- 


furdht befam. Er bat einen Freund, 
einen Augenblid. 


ber ihn begleitete, 
auf ihn zu warten, rannte jchnell im 


eine Schenke, beftellte fi dort eim! 
Glas Bier, eilte aber, ohne e3 zu tiime; 


fen, zur SHinterthür binaus und .ber- 


Ihvand. Während feine Braut in der, 


Kirche auf ihn martete, fuhr er nad 
der nahen Stabt und erhielt Hier-einen. 
Tag fpäter einen Brief der Verlaffes 


nen, die auf den mutbigen Helden nun Sg 


mit Freuden Verzicht leiftete, 


Trägt die 
— 


er hätte 


er fuhr nach 
der nächſten Stadt, betrank ſich dort 
ſinnlos, wurde von der Polizei aufge 
fangen und nach der Wache gebracht. 
Da er ſich hier ungebührlich benahm, 


a 





geſeht. 


Abendpoſt. 
nt täglich, 
— 


„Mbenbpoft* - Gebäude, 173-175 Fiffh Ava, 
ede Monroe Straße. 
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Entered at the Postoflice at Obicagv, IL, 9 
second class matter. 


Kluge Ehinefen. 


Mit der Doppelmährung macht man 
fogar auf den Philippineninfeln un 
angenehme Erfahrungen. Denen 
murbe fie Sefanntlich im Jahre 1903 
bon derjelden Partei befchert, die in 
ben Ber. Staaten als allein. zuverläf= 
fige Hüterin des „ehrlichen“ Geldes 
angefehen fein mil. Da e3 aber 
fhlehterbing® nicht anging, das 
Brnan’fche Merthverhältniß von 16:1 
anzuerkennen, fo wurde der damalige 
Durchſchni:ts-Marktwerth der beiden 
Edelmetalle ermittelt und ihr gegen— 
— 
Gleichzeitig wurden durch 
ſtrenge Maßregeln alle fremden Sil— 
bermünzen verbannt, die einen höheren 
Metallwerth hatten, als die von den 
Ver. Staaten geprägten. Sogar die 
Bankanweiſungen und Wechſel durf— 
ten nur in den neuen Peſos zahlbar 
ſein, die „in der Theorie“ 12.9 Gran 
Gold enthalten ſollten, „in der Pra— 
xis“ aber nur aus einer Menge Silber 
beſtanden, mit der man annähernd 
12.9 Gran Gold hätte eintauſchen kön— 
nen. Während alſo der „Maßſtab“ 
das Gold ſein ſollte, wurde zur Prä— 
gung nur Silber benutzt. Es ſollte in 
Gold gerechnet und in Silber gehan— 
delt werden. 

Bis die Philippiner dieſes wunder— 
liche „Syſtem“ begriffen, ſchien es ſich 
ausgezeichnet zu bewähren. Wenigſtens 
behaupteten die amerikaniſchen Beam— 
ten, daß die Befürchtungen, die an ſei— 
ne Einführung geknüpft worden wa— 
ren, ſich in der Erfahrung als grund— 
los herausſtellten. Neuerdings ſtößt es 
aber doch auf Schwierigkeiten. Der 
Preis des Rohſilbers iſt nämlich um 
eine Kleinigkeit geſtiegen, ſodaß das in 
einem philippiniſchen Peſo enthaltene 
Edelmetall etwas mehr werth iſt, als 
12.9 Gran Gold. Darum werden die 
geprägten Münzen von den mit ſolcher 
Arbeit überaus vertrauten Orientalen 
eingeſchmolzen, und nachdem die Bei— 
miſchung ausgeſchieden iſt, werden die 
Silberklumpen auf den Mark gebracht. 
So wenig bei dieſem Geſchäfte nach 
amerikaniſchen Begriffen zu verdienen 
ſein mag, ſo verlockend dünkt der kleine 
Gewinnfſt namentlich den Chineſen, 
die auf den Philippinen den Kleinhan— 
del beherrfchen. Die Einfchmelzung 
hat angeblich jhon einen folchen Um- 
fang erreicht, daß das geprägte Geld 
im täglichen Verkehr Inapp zu werden 
beginnt. 


—— Sind diefe Angaben richtig, fo be- 


mweifen fie nur auf’3 Neue, daß bie 
fogenannte Doppelmährung eine, ges 
wiſſermaßen phyſikaliſche Unmöglich⸗ 
keit iſt, und daß ein unveränderliches 
Werthverhältniß zwiſchen Gold und 
Silber ebenſo wenig denkbar iſt, wie 
ein ſtets ſich gleich bleibendes Werth— 
verhältniß zwiſchen Eiſen und Blei, 
oder Weizen und Mais. Man hätte 
alſo von vornherein den Philippinern 
die reine Goldwährung geben und den 
für den Kleinverfehr beitimmten Gil- 


bermünzen den Zwangskurs im In— 


lande verleihen ſollen, ohne ſie „grö⸗ 
her“ zu machen. Der Verſuch, ihnen 
einen feſten „innerlichen“ Goldwerth 
zu geben, der von dem Münzſtempel 
anz unabhängig ſein ſollte, mußte 
Fentfeplagen, meil das MWerthperhält- 
niß' bon 32:1 ebenfo menig  jtets 
„tichtig“ ift, mie das Werthverhältniß 
von 16:1 oder jedes andere. Beide 
Metalle find Preisihmanfungen aus- 
gefegt, die durch Angebot und Nad- 
frage bedingt werben. Wird aber 
nur eines von beiden zum „Werthmej- 
fer“ erforen, fo find die Schwanfun- 
gen nicht an ihm fichtbar, fondern an 
ten Breifen aller Waaren, gegen bie 
es eingetaufcht wird. Der „Dollar“ 
bleibt jcheinbar unverändert, hat aber 
bald eine größere und bald eine ge- 
ringere Kauftfraft. 

Menn die Regierung durch Geſetz 
beftimmen mollte, daß ein Gcheffel 
Meizen ftet3 einen Dollar toten jol— 
nie weniger, aber auch niemal® mehr 
— fo würde Jedermann über ihre 
Unvernunft fpotten. Denn wie Tann 
fie die Farmer zwingen wollen, einen 
Scheffel Weizen für einen Dollar zu 
perfaufen, wenn er tkatfählih $1.25 
iverth ijt, oder wie fann fie bie Ver— 
braucher veranlaffen, einen Dollar für 
einen Scheffel Weizen zu bezahlen, ber 
blos 75 Cents werth iſt? Dennoch ha⸗ 
ben Millionen von Stimmgebern im 
aufgeklärteſten Lande der Erde ge— 
glaubt, die Regierung könne es ledig⸗ 
Jih durch ihren Machtfpruch oder ih- 
ren Prägungsftempel fertig bringen, 
daß 16 Unzen Silber immer und 
üb:call eine Unze Gold einfaufen kön—⸗ 
nen. Herr William Jennings Bryan 
behauptet das fjogar noch heute, und 
es ift keineswegs unmöglich, daß er 'n 
„Ihledhten Zeiten” wiederum fehr viele 
Anhänger finden wird, Da find bie 
Ehinefen auf den Philippineninfein 
boch erheblich „praftifcher“, denn diefe 
haben fofort begriffen, daß fich ein ge= 
prägtes Geldſtück ſehr leicht in einen 
Metalltlumpen verwandeln läßt und 
bann genau fo viel werth ift, mie das 
in ihm enthaltene Gold oder Silber. 


Ein Stüd „„Gefhichte‘‘. 


Die „beutfche Renolution“, bie 
Abolitioniſten⸗Bewegung im amerika⸗ 
niſchen Norden und der große Bürger⸗ 
trieg — wie ſeltſam und fremd er⸗ 
ſcheint das alles dem heutigen jungen 
Geſchlecht! Als uralte Geſchichte er⸗ 


= 8 der Jugend und e8 füllt dem 
ur Amerifaner Taum weniger 


———— bob. der 


heute fo innig vereinte und ei 
Norden und Süden mit einander Mm 
blutigem, erbitterten Kampfe lagen; 
al3 dem jungen Reichsbeutfchen, der 
fich ftolz und felbftbewußt ala Angehö- 
riger ber gewaltigen Militär- und 
Weltmacht fühlt, daß e3 eine Zeit gab 
— und no gar nicht Jo lange her ift 
— da e3 Raijer und Reich no gar 
nicht gab, Die Deutfchen ftatt des einen 
großen und madtvollen Raterlandes 
verjchiedene Dubende größere und Flet- 
nere — meift Fleinere — Baterlänber 
batten; Deutfchland nur ein geogra®. 
phifcher Begriff war und im Rathe 
der Völfer nicht mitzählte, und Revo- 
fution und Republit umgingen in 
deutfchen Gauen. So fremd und-felt- 
fam erfcheinen der bdeutjche Völker: 
frühling und die amerifanifche Re- 
bellion mit allem, mas dazu führte 
und gehörte, der heutigen Jugend, daß 
fie ihr viel mweiter zurüdzuliegen fchei- 
nen, al3 der Fall ift, und fie fich im- 
mer wieder mit einem gemwilfen Staus 
nen daran erinnern muß, daß e3 ja 
unter den Lebenden noch Leute gibt, 
die jene alte Zeit mit burchlebten und 
-fümpften und thätigen Antheil nah- 
men an den Greigniffen, deren Erzäh- 
ung fie beinahe als Märchen oder 
doch ala „alte Gefchichte” anmuthet. ° 

E3 gibt noch welche, aber ihre Zahl 
Thrumpft fchnell mehr und mehr zu- 
fammen, und jedesmal, wenn ein fol- 
ches Menfchenleben fein Ende erreicht, 
mird einer ber Fäden zerfchnitten, die 
die neue Zeit mit der „alten“ fichtbar 
berfnüpften: die geeinigte Republif, in 
ber „Nord“ und „Sid“ nur mehr geo- 
graphifche Begriffe find mit der Zeit, 
daß fie hierzulande politifche Gegen- 
fäße bebeuteten; da3- machtoolle deut- 
Ihe Reich mit den 52 Ländern und 
Ländchen, für die Die Bezeichnung 
Deutfchland nur ala „geographifcher 
Begriff“ Berechtigung hatte; den heu- 
tigen politifch befriebigten verfaffungs- 
mäßigen Kaiferftaat, mit den mehr 
ober meniger jelbjtherrlich regierten 
Ländern, in denen die politifche Ungu- 
friedenheit die Revolution gebar und 
nach der Republik verlangte. 


* * * 


In. St. Louis ftarb geitern im Al— 
ter von 78 Yahren Dr. Emil Preeto- 
rius. Er mar einer von jenen „Al: 
ten“. Durch feinen Tod wird mieder 
einer jener Fäden zerfchnitten, welcher 
die „alte Zeit” noch fichtbar ar bie 
Neue tnüpften, und zwar einer, der bie 
Deutfchamerifaner ganz befonders an- 
ging; einer, dejfen Wegfall mehr ala 
ber mand) anderer empfunden werben 
wird. Denn Dr. Preetorius war mit 
dem zunehmenden Alter nicht unterge- 
taucht in die große Maffe, fondern 
blieb bis zu feinem Tode als Heraus: 
geber und Redakteur einer der größten 
beutfchamerifanifchen Zeitungen, fozu- 
jagen, in weithin fichtbarer Stellung. 
Er jhmärmte in 1848/49 als deut- 
fcher Student (Gießen und Heidelberg) 
für die deutfche Republik, flüchtete ala 
die Reaktion einjegte und fam 1854 
nad Amerita—bdireft nad. St. Louis. 
Der Landesfprade nicht mächtig, 
mußte er die YJurisprudenz an den Na- 
gel hängen und in faufmännifcher 
Ihätigfeit fein Qeben zu machen jus 
hen. Aber er ging nicht darin auf. 
Sn dem großen Wahltampf von 1860 
hielt er Reden für Lincoln; ala bie 
Revolution ausbrad) war er einer der 
Deutfchen, die Miffouri für die Union 
retteten. 1862 wurde er al3 Union?- 
und „Negerfreund“ in die Staatäge- 
feßgebung Miffouris gewählt. 3mei 
Sahre jpäter wurde er Redakteur der 
„Weftlichen Poft“, in deren Redaktion 
bald. darauf: au Carl Schurz, der 
größte und berühmtefte aller Deutjch- 
amerifaner, eintrat. Schurz löfte ſpä— 
ter jeine Verbindung mit dem Blatte, 
Dr. Preetorius aber blieb „bei der 
Stange“ und da3 war gut für ihn und 
bie Zeitung und das Deutfchthum von 
Stadt und Staat. Er wurde zuerft 
Chefredatteur und dann — Seit nun 
Ichon vielen Jahren— Eigenthümer der 
„Weftlichen Bolt“ und damit ein ein- 
flußreiher und fehr mohlhabender 
Mann, und die „Meftliche Boft“ wurde 
zu einer ber größten beutfchen Zeitun- 
gen de Landes, und das Deutichthum 
Miffouris erhielt eine Zeitung, die den 
Vergleich mit den enaliich jchreibenben 
Kolleginnen in jeder Hinficht aushal- 
ten fann; deren glänzendes mirth- 
fchaftliches Gebeihen den nicht» und 
antideutfhen Bevölferungselementen 
in eindrudsvoller Weife von der Be- 
deutung des Deutſchthums predigt 
und die ſo nicht wenig dazu beitrug, 
ihm die Beachtung und Berückſichti— 
gung zu verſchaffen, die ihm gebührt. 
Eine Hand wäſcht die andere. Wenn 
Dr. Preetorius die Leitung der „Weſt— 
gichen Poſt“ zu ſeinem Lebensberuf 
machte und ſie ſtändig auf der Höhe 
der Zeit hielt, verhalf die Zei— 
tung ihm zu Einfluß, Geld und 
Ehrung; und wenn das Deutſch⸗ 
thum zu ſeiner ‚Weſtlichen Poſt“ hielt, 
ſo trug die Zeitung dazu bei, ihm zu 
der ihm zukommenden Stellung zu 
verhelfen. Das Deutſchthum gilt et⸗ 
was in St. Louis. Dr. Preetorius hat 
in den fünfzig Jahren, die er dort 
lebte und wirkte, viele ehrende Aemter 
und Poſten bekleidet und ſein Name 
fehlte nie, wenn die hervorragenden 
Bürger von St. Louis genannt wur⸗ 
den. In politiſchen wie wirthſchaftli⸗ 
chen Fragen wurde ſeine Stimme ſtets 
gehört, und bis in die allerjüngſte Zeit 
nahm er das regſte Intereſſe an allen 
wichtigen Fragen. Daß er einer der 
Kommiſſäre der St. Louiſer Weltauß- 
ſtellung war, iſt allbekannt. 

etzt iſt er geſchieden und mit ihm 
N N verförperter beutfcher und 
ameritanifcher, befonder3 aber deutjch- 
amerikaniſcher Geſchichte.) 


Die Kanal⸗Eutſcheidung. 


„Sagen Sie mir, nicht was Sie 
glauben, daß ich Hören möchte, ſon⸗ 
dern was Sie glauben daß ich hören 
ollte· — hat 
miſſlon berathender 


gebeten hat. Nun hat ex die Entſchei⸗ 
dung, J es iſt fraglich ob er ſehr 
erbaut davon iſt. Die Enlfcheidung be⸗ 
ſteht nämlich thatſächlich aus zweiEnt⸗ 
ſcheidungen. Acht dieſer „hervorra⸗ 
gendſten Sachverſtändigen“ haben ſich 
für den Ebenekanal entſchieden und 
fünf für den Schleuſenkanal. Der 
Zwiefſpalt iſt nicht ganz ſo ſchlimm 
wie die berühmten 5 zu 4-Entfchei- 
dungen unjeres Bundesobergerichts, 
aber doch fchlimm genug und bebauer- 
lich jevenfolls. Es zeigt, daß über 
die grundliegende Frage de ganzen 
gewaltigen Unternehmens felbft „bie 
Gelehrten“ fich nicht zu einigen ver- 
mögen. Und menn bie fich nicht eini= 
gen können, wie‘ follen fich die Unge- 
lehrten einigen — die 476 Kongreß 
mitglieder — die doch fhliehlich auch 
nod ein Wort mitzufprechen haben; 
und nicht bloß mitzufprechen, fondern 
die iwirflich lebte und endgiltige, ent- 
ſcheidende Entſcheidung haben. 

Verwickelter wird die Sachlage 
noch dadurch, daß — im Gegenſatz 
zur Mehrheit der Gefammtlommif- 
fion — die Mehrheit der amerifani- 
Then Kommilfionsmitglieder für den 
Scleufentanal ift. Die fünf für den 
Scleujentanal abgegebenen Stimmen 
find ohne Ausnahme amerifanifche 
Stimmen. Auf der anderen Geite 
ftehen drei Amerikaner und — ein 
ftimmig — die fünf ausländifchen 
Vertreter (ein Deutjcher, ein Englän- 
der, ein Franzofe, ein Niederländer 
und Einer „vom Gueztanal”). Je— 
dem Unbefangenen wird freilich biefe 
Einftimmigfeit der berühmteften au3- 
ländifhen Wafferbauten = Ingenieure 
bon befonderer Gemichtigfeit erſchei— 
nen. Bon ihnen ift anzunehmen, daf 
fie ohne Voreingenommenheit an die 
Prüfung berfzrage herangetreten find. 
Die amerifanifchen Ingenieure waren 
angefiht3 des hier feit Jahren ge- 
führten Gtreites bereit3 mehr oder 
weniger Partei. E3 war die biäherige 
überwiegende Meinung der amerifa- 
nifhen Sachverftändigen, daß der Ka- 
nal ein Schleufentanal fein mülje; 
entweder, weil der Bau eines bi3 zum 
Meeresipiegel herabzubringenden Ka= 
nals angeſichts der zu dDurchquerenden 
hohen Felsmaſſen und ſonſtiger na— 
türlicher Hinderniſſe für zu koſtſpielig 
und zeitraubend oder aber für über— 
haupt nicht durchführbar gehalten 
wurde. Die Mehrheit der amerikani— 
ſchen Kommiſſionsmitglieder hat nun 
beharrt auf dieſem Urtheil, das auch 
die Grundlage des bereits vom Kon— 
greß angenommenen Kanalgeſetzes 
bildet. 

Dieſer Umſtand, daß zur Inkraft— 
ſetzung der neuen („internationalen“) 
Entſcheidung ein neues Geſetz erfor— 
derlich iſt, bietet natürlich eine er— 
wünſchte Handhabe allen denen, die 
überhaupt keinen Kanal wollen. Die 
mächtigen Eiſenbahn-Intereſſen, ins— 
beſondere die großen Pazifikbahn-Ge— 
ſellſchaften, die von dem Kanal nicht 
mit Unrecht eine große Schädigung 
ihres Ueberland- Frachtgeſchaftes 
fürchten, werden nicht verſäumen, die 
Sachlage ſich zu Nutze zu machen — 
den alten Streit zu erneuern und in 
die Länge zu ziehen. Auch die noch 
immer nicht beruhigten Leute, die ſtatt 
des Panamakanals den Nikaraguaka— 
nal wollen, mögen aus dem herrſchen— 
den Zwieſpalt friſche Hoffnung zu er— 
neuter Verfechtung ihrer verlsrenen 
Sache gewinnen. Zudem mag der be— 
kannte amerikaniſche Patentpatriotis— 
mus ſich aufbäumen gegen den Ge— 
danken, den großen „amerikaniſchen 
Kanal“, das im voraus geprieſene un— 
vergleichliche Wunder 
Ingenieurskunſt, nach den Ideen von 


amerikaniſcher 


„Foreigners“ zu errichten. 


* * * 


Es mag die Ueberwindung dieſer 
und anderer Anfechtungen einige Zeit 
erfordern, ſchließlich wird's 
„Gebaut wird er doch!“ — 


aber 
heißen: 
troß aller Anfechtungen. „Foreigners“ 
bin und „Foreigners” her, die Mehr- 
heitsentfcheidung fußt auf der Bor- 
ausfegung, daß das amerikaniſche 
Bolt „den beiten Kanal“ will. Da: 
mit ift ein Schlagwort gegeben, das 
den Sieg in jich trägt. E3 ift unmög- 
lich, daß die Maffe des Volkes oder 
aud nur die Menge der Kongrekmit- 
glieder ich zurechtfinde in ben techni- 
| Ichen Gründen und Gegengründen, die 
bon ben beiden Gachverftändigen- 
Parteien in’s Feld geführt merben. 
Davon verfteht der Laie nichts; je 
mehr er fi damit befchäftigt, defto 
wirrer wird ihm-im Kopf. Das aber 
berjteht jeder und begreift jeder, dak 
ber Ebenefanal, durch den.die Schiffe 
glatt und ohne Aufenthalt hindurch: 
fahren können, ein bejjerer Kanal ift 
alö ber Schleufentanal, in dem jedes 
Yahrzeug erft foundfo viel mal geho- 
ben und mieber berabgelaffen merben 
muß. 

Und wenn der Ebenefanal mehr fo- 
he al3 der Schleufentanal, jo wird 
ih Das ald das alfermindeite Hin- 
berniß ermeifen. Vielleicht eher als 
eine Empfehlung, denn je mehr Geld 
bieGejchichte foftet, defto mehr fällt da= 
bei für die mannigfaltigften Gefchäfts- 
intereffen ab. Die Koftenihägung — 
$250,000,000 — ijt nicht hoch genug, 
um abjchredend zu wirken. Sie ilt 
allerdings faft doppelt fo hoch als die 
Summe, auf die man, alö der Kon: 
greß das Spooner-Gefeh annahm, die 
Koſten des Schleuſenkanals geſchätzt 
hat. Doch wird ſchon lange nicht 
mehr bezweifelt, daß dieſe —— 
viel zu niedrig gegriffen war. an 
hat ſich ungefähr vertraut gemacht mit 
dem Gedanfen, daß noch feine $200,- 
000,000 reichen mwürben. Und mwenn 
nun die au3 den erften Sadıverftändi- 

m on r 
hrheit dafür hält, daß der Ebeneka⸗ 
ſehr viel mehr koſten wird, 

ſich verbürgt, daß 


> 


der Präſident zu den 
internationalen Rom- 


| 


Penemztantfg: — ob Schleu * ⸗důn 
lanal, ob Ebenekanal — ex ſich aus⸗ n 


“| Hub, 


EFT 


lein der 

| wird, 

müßte nicht das amerifanifche Volt 
und ber amerifanifche Kongreß nicht 
die Vertreter diefes Voltes fein, wenn 
in folder Sache nicht gehandelt mürbe 
nach dem ſtolzen Grundſatz, daß — 
das Befte für „Uns“ nur eben gut ge 
nung ift! 


Die Organifation der frauzöſiſchen 
Spsialiften. 


&3 hat bei vielen Franzoſen, ſelbſt 
bei folchen ‚bie in ber inneren Politik 
ihres Landes fehr genau DBejcheib 
willen, Staunen erregt, au8 dem Be- 
richt amtlicher Rebner des fozialdemo- 
fratifchen SKongrefjeg von Chalon 
(ſur⸗Saone) zu erfahren, wie ſchwach 
3 organiſirte Partei in Frankreich 
iſt 

Nicht ganz 40,000 Mitglieder in 
2000 Vereinen, die alſo durchſchnitt— 
lich kaum 20 Mitglieder zählen, we— 
niger als ein mäßig blühender Kegel⸗ 
kaum mehr als eine größere 
Skatgeſellſchaft! Ein Jahreseinkom— 
men aus Mitgliederbeiträgen, einer 
Zeitung und einer Buchhandlung von 
zufammen 15,000 Fr.! E3 gibt aller- 
dings außer der jozialiftifchen Lan- 
beöpartei auch noch die Vereinigung 
der fozialiftifchen Berufsgenoffen, die 
fi im Befig der meiften Arbeitsbör- 
fen befinden. Uber such iNefe Orga- 


nifation verfügt faum über 20,000 | 


Mitglieder, eine Jahreseinnahme von 
12,552 Fr. und ein Vermögen bon 
3693 Fr. Man verfehlt nicht, diefen 
winzigen Ziffern die hunderttaufende 
Mitglieder der beutfchen Parteiorga- 
nifation, ihre Millionen Einnahmen, 
ihr Vermögen von mehreren hundert 
taufend Marf gegerüberzuftellen, ganz 
abgejehen von den Gemerkjchaften 
mit ihren 20 Millionen Marf Ein- 
nahmen und 16 Millionen Mark Ber- 
mögen, und fich über das Mißver— 
bältniß zmifchen der Stärke des fran- 
zölifchen Sozialismus und feinem po= 
litifhen Einfluffe zu wundern. 

Wie ift es möglich, dak eine Par- 
tei, die nur 40,000 Anhänger und 
15,000 Fr. SJahreseinnahme hinter 
fich het, die Kammer beherrfchen, bie 
Regierung führen, Heer und Verwal— 
tung in Abhängigkeit erhalten kann? 
fragt man und ift geneigt, darauf zu 
antworten, daß die Gozialiften Mei- 
fter des Yluffs find und ihre Erfolge 
hbauptfählihd der GSchlappheit der 
übrigen Parteien und der Rücdgrailo- 
fiafeit der maßgebenden Bolitifer ver- 
danken. Das ijt jeboch ein großer 
Irrthum. 

Die Zahlen, die der Kongreß von 
Ehalon bekannt grinacht hat, täuſchen. 
Die Kammer enthält 46 fozialiftifche 
Abgeordnete. Man muß fich doch fa- 
gen, daß 40,000 Soialiften unmög- 
lih 46 Wbgeorbneie mählen können, 
da doch in ftädtifchen Wahlfreifen, ie 
fie meift vertreten, fein Abgeorbneier 
weniger al3 etwa 10,000 Stimnteni zu 
haben pflegt. Auch in Paris fünnten 
bon den 80 Stabträthen nicht gegen 
30 Sogialiften fein und zufammen 
gegen 120,000 Wähler vertreten, 
ivenn ed nicht mehr ala 40,000 So— 
zialiften geben würde. Die Wahrheit 
it eben, daß in Frankreich feindgmwans 
ziaftel der fozialiftifch gefinnten Ar- 
beiter und SKleinbürgr organt- 
firt ift. Der Partei treten meift nur 
die Sozialiften bei, die eine Rolle zu 
fpielen münfchen. Diejenigen, die fei- 
nen Ehrgeiz Haben und es fi an 
ihrer Gefinnung genug fein laffen, 
bleiben für fich und kegnügen fich da- 
mit, ein fozialiftifches Blatt zu Iefen, 
zu ſozialiſtiſchen Volksverſammlun— 
gen zu gehen und an Wahltagen ſo— 
zialiſtiſch zu ſtimmen. Hierin drückt 
ſich der Unterſchied zwiſchen den 
Volkstemperamenten aus. 

In Deutſchland herrſcht ſtramme 
Zucht, der ſich auch der Theoretiker 
der äußerſten Ungebundenheit nicht 
entzieht. Der ſozialdemokratiſche Ar— 
beiter ſchließt ſich, ſeiner militäriſchen 
Erziehung eingedenk, zur geregelten 
Truppe zuſammen und fühlt ſich in 
loſen Haufen oder als Freiſchärler 
nicht wohl. Er will in Reih und Glied 
ſtehen und marſchiren und Führer vor 
ſich ſehen, die mit Befehlsworten ſeine 
Bewegungen regeln. Der Franzoſe 
hat dieſe Gewohnheit des freiwilligen 
Gehorfams nicht; er hat fein Bebürf- 


nik nah Einreifung in Kompagnien 


oder Regimenter. Er will nah Gut: 
bünfen feinen Weg gehen und auf ei- 
gene Fauft handeln. Das madt ihn 
jeder zufammenfajfenden Organiſa— 
tion abgeneigt und bemirft, daß fein 
Führer feine Gefolafchaft wirklich in 
der Hand bat. Das hat auf die Taf- 
tif der Barteien großen Einfluß. In 
Deutfchland reicht ein Programm für 
Jahrzehnte. In Frankreich müſſen 
immer neue Schlagworte gefunden 
werden, denn die Führer müſſen ihre 
Partei beſtändig neu gewinnen. 
ke 


— Gemüthlid.— In einem Prozefje 
fommen die beiben geanerifchen An 
mälte von dem Hundbertften in's tau— 
fendite, um den Prozeß möglichft zu 
verjchleppen. — Der Kläger (zu ben 
Anwälten): Meine Herren, ich jchlage 
bor, wir fangen wieder ’mal ein bi3- 
Ken vom “Prozeß an. 

— Verrehnet.—W.: „Bei dem &. 
find bie Geldgeber fchön ’reingefallen!” 
—B.: „Wiefo denn?“ — U: „Keiner 
bat ihm frebitirt und nun bat er fo 
reich geheirathet!” 


Wenn die Stauen, 


die jeden Monat an Belchiwerden leiden, die 
ihrem Gefhleht eigen jind, nur ab und zu 
eine Dofi3 Hoſtetters M nehmen 


fe nd de Bo 


(A \ 


v 


—9&C0 


R 


State. Van Buren Congress $ts. , UNION LOOP ENTRANCE 


Wiederum der beliebte 


Doppelte Stamp Dienitag 


2 Stamps für jede 106, die Ihr ausgebt 


Wir verringern unfere regulären Baarcenlager, damit 
wir Pla für unjere Feiertags: Baaren ihaffen und für 
die große Weihnachts-Ausſtellung, die wir am nächſten 


Samftag enthüllen: 


in jeder Abtheilung: 


Menſchen in Lebensgefahr. 


Großes Feuer im Holzhof der C. Scharlach 
Lumber Co. in South Chicago. 

Ein großer Theil des Holzlagers 
der L.Scharlach Lumber Co. in South 
Chicago, zwiſchen der 87. und 88. 
Straße, der Erie Ave. und dem Bahn- 
geleife, jowie zmei Holzmohnhäufer 
find gejtern ein Raub der Ylammen 
geworden. Die Polizei medte alle Um- 
moHner und hat dadurch ohne Zweifel 
mehrere Menjchenleben gerettet, denn 
die Flammen griffen ungeheuer chnell 
um fi. Eine Zeitlang jhien es, als 
ob fämmtliche benachbarte Häuſer, et— 
wa vierzig, dem Verberben gemeiht 
feien. Die Hite war eine jo furdt- 
bare, daß die Löfehmannfhaften im— 
mer meiter zurücdgetrieben murben. 
Die eleftrifchen Drähte jchmolzen und 
die Straßenbeleudtung verfagte, der 
gewaltige TFeuerfchein verbreitete aber 
Tageshelle. Verurſacht wurde das 
Feuer vermuthlich durch Funken von 
einer Lokomotive. Die Scharlach 
Lumber Co. veranſchlagt ihren Ver— 
luſt auf 550,000. Die abgebrannten 
beiden Wohnhäuſer, 8730 und 8734 
Erie Aoe., hatten einen Werth von je 


$2,300 und gehörten Stanley McEar= j 


th; und David Jones. Die Bejiger 
vermochten ihre Werthfachen zu retten. 
Beichädigt murben ferner die Wohn- 
gebäude folgender Perfonen: 8736 
Erie Ave, Emma erome, $700; 8740 


Erie Ape., John Brunda, bewohnt von |. 


Mm. Hinfa, $350; 8746 Erie AUbe., 
Kohn Fitich, $350;5 8748 Erie Ube,, 
Trant Jakobs, $450; 8750 Erie Xbe., 
Paul Barkers, $375; 8752 Erie Ane., 
Caspar Valico, $350; 8757 Erie Ae., 
Tony Balkus, $1,400. 

Ein Bremfer auf einem borbeifah- 
renden Frachtzuge entdeckte das euer, 
ſprang ab und benachrichtigte die 
Feuerwehr. Die Häuſer von Jones 
und McCarthy brannten bereits, ala 
bie Polizei eintraf. Diefe mußte bie 
noch ſchlafenden Bewohner wecken. 


* Vom Trauerhauſe, 303 Larrabee 
Str., aus wurde heute der im Alter 
von 58 Jahren verſtorbene Alphons 
Fritſch nach dem Graceland-Friedhof 
zu Grabe getragen. Der Verſtorbene, 
Luxemburger von Geburt, ließ ſich vor 
30 Jahren hier nieder und war lange 
Zeit im Engros-Zuckerwaarenhandel 
thätig. Zahlreiche Mitglieder des Lu⸗ 
remburger Brüderbundes, dem Fritſch 
angehörte, folgten dem Sarg. 

Todes-Anzeige. 
zu und Belannien die traurige 
richt, dab unfer lieber Sohn, Bruder und Neffe 
Karl Trompeter 
i 15 nd 5 Monaten nad 
—— — ————— iſt. Die Be⸗ 
erdigung findet ftatt am Dienſtag, den A. RNo— 
ber. Morgen3 um 8:30 Ubr, dom ZTrauers 
baufe, Nr. 1116 Nelfon Str., nad der St. Al 
bonfusfiche und von da nad dem St. Boni» 
azins-Friedbof. Um itile Theilnahme bitten: 
Emma Arompeter, Schineiter 
ma Zr ’ . 
. Marz, Wuguit Marz und 
Gl Gonlke, Onfe * — * 


Marr, Clara Marz, — 
Gohlke und Helen — 
Todes-Anszeige. 
den und Belannten die fr 
ie ab unfer aeliebter Gatte und Ba 


Sranz Tofeph Kloch 
am Conntag, den 19. November, nad langem 


iben lter von 70 Jahren geftotben 5 
fiber ud dom, Beauerkue, 
. e P * 

Um ftille Theil 


Nach⸗ 


10:30 Borm., nad Waldbeim 
nahme bitten: a 
Ins Bloch, Gatzin. 
Be och, m 
Fe 
Zodes-Anzeise 
Den km und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß unjere Schweiter ö 


ift. Die Bee 


Todes- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfer lieber Sohn 
John Yeter Anuppen 
im Alter bon 28 Jahren felig im Herrn ent- 
ſchlafen iſt Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, 
| den 21. Rob., vom Trauerhauſe, Nr, 11 String 
ı Etr., um 9 Uhr, nad der &t. —— Kirche 
—* bon da nad dem St. Böonifazius Gottes— 
acker. 
VBeter Knuppen, Annag Knuppen, Eltern. 
Anng Dockendorf, Minna Caylan, Helena 
Goleman, scheitern. 
—* Knuppen, Bruder. 
ichael Dodendorf, Arthur Caplan, Beter 
Goleman, Schwager. 


Tode8- Anzeige. 
‚Hiermit die traurige Nachricht, daß unfer ge- 
liedter Sohn und Bruder 
Karl Lachle 
am Sonntag, den 19. November, im Alter bon 
; 34 Jahren nach längerem Leiden das beſſere 
Daſein aufgeſucht haͤt. Die Beerdigung in— 
det ſtatt Dienſtag Nachmittag um halb zwei 
ı Uber, bom Trauerbaufe, 3518 R. Clark Str. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernde Familie: 
Wilhelm Laute und 
Minnie Liebert, Schwe 
Henry Lachte, Bruder, 
wandten. 


Ze Eltern. 
ter. 
nebit Ber: 


Todes-Anzeige. 
| .„Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
; richt, daß unfere liebe Mutter und Großmutter 
| Elizabeth Diiiing 
| im Alter von _69 Jabren_anı Freitag, den 17. 
| Nobember, geitorben ift. Das Begräbniß findet 
ftat am Dienitag, den 21. Nobember, um 1 Uhr 
30 Nadm., bom xrauerhaufe, 334 Larrabee 
| Etr., nah dem Montrofe” Friedhof. Um jtille 
Theilnabme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Frig und Karl Büttner, Erneftine Hampel, 
arh Vogel, Witte Difiing und Anna 
omas, Kinder, 
Augnfta Kapeler, Oskar Büttner (Rinder 
in Europa), nebjt Enfein und Ber» 
wandten. 


Todes- Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
— 2 unjere liebe Mutter und Echwieger- 
mu 


Louiſe Kaage geb. Wreden, 
im Alter von 60 Jahren geſtorben iſt. Das Se⸗ 
gräbniß findet ſtatt am Mittwoch, den 22. No— 
dember Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
| Nr. 1378 N. Halited Str., nad dem Montroie 
ı ‚riedhof. Um ftille Theilnahme bitten bie be» 
krübten Hinterbliebenen: 
| Hermann Range, William Kange, Anna 
Kanye, Emily Kaage, Clara Raası, 
Kinder. modi 
Tode8-Anzeige. 
Martha Bafhington Dentiher Franen-Berein. 
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, dab 
we 


Schweſter 

Elizabeth Diſſing 
bon 334 Larrabee Str. plöslich 
Die Beerdigung findet ſtatt am 
21. November, um 1 Ubr 30. Die Beamten und 
Eänger find erfucht, fih punlt 1 Uhr in der 
Bereindhalle eingufinden, um der BVeritorbenen 
dıe legte Ehre zu ermweiien. 

Lena Burmeiiter, —— 

Elizabeth Müller, Selretärin. 


eſtorben iſt. 
ienſtag, den 


Todes-Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Tochter und unſere 
Schweſter 


Emma Wägner 
im Alter bon 16 Jahren nach langem ſchwerem 
Leiden Telig im Seren entihlafen ift. Beerdi- 
ging findet ftatt am Mittwoch, den 22. Nobem- 
er. um 12 Uhr, vom Trauerhaufe, 
noldB Sir, nach der Evangeliſch⸗Lut 
Bethlehemsktirche, MeRehnolds und vauſli 
St d von da nach waldbeim. Um ſtille 
bitten die trauernden Hinterblie⸗ 


Alwinag Wägner, Mutter. 
Charles und Fred, Brüder. 


r., um 
Theilnahme 
benen: 


; Toded- Anzeige. 
enden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfere geliebte Tochter und Schweiter 
Eliſabeth Kaſchull —* 
uns durch einen — Zod entriſſen wurde. 
Die Beerdigumg findet itatt am Di 
3 Be er 
dor, ———— ———— 
rau : 
nd Wuhelmine Kaſchull, Eltern. 
ESchweſter. 


u 
Sana 8 
Sobe8d-Anzeige. 
Allen Verwandten, Freunden und 
ir: N t don dem Ableben 
———— 
— ohn 


Belannten 
unferes 
— 19. No 
we im Alter bon 4 ren am 19. ⸗ 
ee feltg im Seren enifälafen iſt. Beerdi⸗ 
16 Lil Abe pr Ban Bofkifcen 
ee an Mille Loeilnapme Bitten bie 
trauernden Öinterbliebenen: 


Tode3- Anzeige 


enft: den | 5 

Zrauerhaufe, | 
de, 

ſehill Fried⸗ 


Bargains außerordentlicher Art 


— 


Todes-Anzeige. 

Zemages und Belannten die traurige Radi- 
ridt, daB unjer geliebter Gatte und Vater 
Martin Huk 

abren und 10Monaten am 
‚geltorben- ift. Die 
Dienitag, den 21. 


im Alter von 53 
Sonntag, den 19. November, 
Peerdigung findet watt am 
November, um 9 Uhr Morgens, vom Trauer: 
baufe, 546 Weit 44. Str., nad) der St. Gregor 
Kirche und bon da nah dem Gt. Bonifazius 
Sriedobf. Um ftilles Beileid bittet die trauernde 
Familie: 

Carrie Huß geb. Willinger, Gattin. 

Martin, suılliam, Emil und John Huf, 


Kinder. 
Charles, Sophie und Wendling Huf, 
Geſchwiſter. 
New Orleans Zeitungen bitte au Topiren. 


Geftorben: Augunjt Schmidt, 15 Hinfhe Etr., 
itaro plöglih im. Alter don 74 Jahren. Beerdi- 
aungsanzeige fpäter. 


Nur wenige Exemplare übrig. Sratt 91.00 DB 
35€ portofrei: Schuls, Denticd-ameritaniihes 
Kochbud. 236 Seiten gebunden. Leicht beichädigt. 

KOSLEING & KLAPPENSACY. 


Buchhandlung und Schreibmaterinlien-Geidh 
102 Kandurph Str. Tel. Main ag 


4 N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Lotten don $35 aufwärt3. 
FB Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
Einzelne Gräber jür Erwadfene, 810. 
5 Gent3 Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. : 
Telcphon Weit 1512. 


Waldheim. 


Einziger deuifcher Tonfeffionslofer — ben 
Ehicano. Durh Metropolitan-Hohbahn für dc zu 
erreichen. ange Begräbnißpläge — n biefem 
—— riedho x ne ungen bar 
en. — Office: Dat Bart—Telephon 273 den. 
Etadt-Dffice 670 W.Chicaco Abe. Tel, 751 Weit 
Jacoſb Schwab, 

Su 


THE RIENZI 


Chicagv3 populärfter Yamilien-Refort. Ede von 
N. Clart Str. und Diveriey Blvd. 

Konzert Gonntag Morgen db 
1 Uhr (beim Frühfchoppen). Sonnta . 
mitragd don 3—7 Uhr, und jeden d bon 
8—11 Uhr. Reftauration: Frühftüd, Mittag 
tifh und Abends, fowie den ganzen Tag a la 
Carte. Eonntags don 12—3 Uhr Tadle d’hote 
50%. — 42° Franz Rainer: Tyroler. 14 
erfonen, werden jeden Wochen: und Sonntags 

abend und Sonntag Matinee fonzertiren. 

Richter, Präf., Frig Auch, Manager. 
momifr* 


mpfehle dem Wein trinfenden Publikum 
meine felbit importirten Rhein-, lazer⸗ 
und Moſel⸗, ſowie die beiten Galifornier 


WVeine 


beim Schoppen und per Ylaihe zu mäßi 
— Fioattunbfcaft ud m 


HENAY HOFMEISTER, 
936 R. Halfte» Str. Ede Garfield Abe, 
10nod famomi,im 


Dr. J. H. GREER, 
Dearbora 


deuticher 52 De 
i 8 
berühmter Spesialiit in de ehandlung 


aller geheimen m 
nden: Täg» 


Malteich's — —* 
— Se Bee 
* ja haben beim 
Otto Kalteich, 
133 Glart Se, 
Ede Madiior Str. 1 Ztebve bob. oma 


BES Srrie Augen-Rlinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
—— 2:30 Ba 300 
— — 


N. WATRY & CO. 





Bokalbericht, 
Snlereflani. 


—— 


Bemerkenöwerther Brüdenban in 
einer Einöde. 


Serra Sedrids Unterfuhung. 


Stellt feft, woher die „Schlachthausdüfte‘ 
fommen. — Patterfon auf der Anardi: 
ftenfuche. — Bern Upham’s Rectferti- 
gung. — Die ftädtifhe Swangsichule. 


Zu ben vielen Brüdenbauten Chica- 
008 ijt vor furzem ein neuer gefommen, 
ber mohl ber feltfamfte und bemerfen3- 
mwerthefte von allen ift. &3 ift daß eine 
Brüce, melche mit einem Koftenauf- 
mande von $18,000 in einer böllig 
dben Gegend über den Calumet Fluß 
gebaut worden ift. Inn derTheorie führt 
diefe Brüde in der 126. Straße, nahe 
ZTorrance Xpe., über den Yluß. In 
Wirklichkeit ift aber meber die 126. 
Straße noch die Torrance Abe. in je- 
ner Gegend auch nur ausgelegt. An 
feiner Seite des Ylußufers find bie 
Zufahrten zur Brüde fertig geftellt, 
man fann alfo nur zu Waffer an bieje 
beranfommen. irgendwelchen Ber: 
fehrögmeden bient das Baumerf nicht, 
denn e3 gibt in der befagten Gegend 
feinen Verkehr und feine Bevölkerung. 
Bemerfensmwerth ift die Brücle auch we⸗ 
gen ihrer finnreichen Bauart. Sie be- 
fteht aus drei Theilen. Das Mittelftüd 
ruht, undrehbar, auf einer Art bon 
Prahm. Das füdliche und das nörb- 
liche Ende find zum Drehen eingerich- 
tet, Der Brüdenmwärter muß jid, nadj- 
dem er das füdliche Ende aufgedreht 
hat, mittel3 ARuderbootes nad) dem 
nörblichen Ende begeben, falls aud 
diefe8 aufgedreht merden jol. Die 
Feſtlegung des Mittelftüdes auf einem 
Prahm ift mit Rüdficht auf den mech- 
felnden Wafferftand im Fluß erfolgt. 
Sit der Wafferftand hoch, jo muß der 
Prahm theilmeife mit Waffer vollge: 
pumpt werben, damit bie inneren Brü- 
denenden höher zu liegen fommen. 
Tallt der Fluß, fo wird der Prahın leer 
gepumpt, und die Brüde jentt fic. 
Dom fahmänniihen Standpunkte des 
Brüdeningenieur3 betrachtet ift der 
Bau unfraglich intereffant, einen praf- 
tifhen Werth für die Stabt, bezm. 
deren Bewohner bejitt er jevoch nicht. 
Sn der Stadthalle vermag niemand 
Auskunft zu geben, meldhem Zmed 
dieſe „Brückenkunſt“ eigentlich dienen 
ſoll. Die Corbett & Jackſon Brücken— 
bau-Geſellſchaft könnte darüber viel— 
leicht Aufklärung geben. Die hat näm— 
lich ſchon ihr Geld für den Bau bekom— 
men, und das ſcheint der einzige Zweck 
der Uebung geweſen zu ſein. 

„Bubbly Creek“. 


Chef-Inſpektor Hedrick von der Sa— 
nitär-Abtheilung des Geſundheitsam— 
tes hat in jüngſter Zeit ſorgfältige Er— 
hebungen über die Herkunft der ſchau— 
derhaften Düfte angeſtellt, die ſich aus 
der Schlachthausregion, je nach der 
Windrichtung, über die verſchiedenen 
anderen Stadtheile verbreiten. Er fin— 
det, daß es nicht die Schlachthausanla— 
gen an ſich oder direkt ſind, welche den 
Geſtank ausſtrömen, ſondern daß die— 
ſer vornehmlich den ſtygiſchen Gewäſ— 
ſern des ſogenannten „Bubbly Creek“ 
entſteigt, einem nahezu ſtehenden Ge— 
mwälfer, in das feit Jahren die Abzugs- 
fanäle unter Halfted Straße, Centre 
Ave, Morgan Straße und Afhland 
Une. täglich etma 2,000,000 Gallonen 
Kloafeninhalt führen, ohne daß eine 
andere Strömung in der Fluth wäre, 
als die, welche durch diefen Zufluß her- 
borgerufen wird. Neuerdings ift zu den 
aufgezählten Kloafen auch noch ber 
Schmwemmianal unter der 39. Straße 
gefommen. Diefer fol den Zuftand der 
Dinge verbeffern, thut e8 aber porber- 
band nicht, da die Pumpenftation am 
Fuße diefes Kanals noch immer nicht 
in Betrieb ift. So fommt e3, daß ber 
neue Kanal vorläufig dieSadhlage ver⸗ 
fchlimmert, ftatt fie zu verbeffern. Am 
2. November hat man probemeife auf 
der Kreuzung bon 39. Straße und 
Mentmorth Ave. ein Einfteigeloh der 
neuen großen Kloafe geöffnet und 
dann in die ausftrömenden Gafe ein 
brennendes Zünbholz geworfen. Als- 
bald vertgındelte bie Gas- ſich in eine 
Teuerfäule. Stundenlang brannte das 
Gas, und fchließlich mußte die Feuer- 
mehr aufgeboten werben, um die ma 
bernde Zohe zu erftiden. Wenn nun 
über furz oder lang durch bie Bumpen- 
ftation am Fuße der 39. Straße große 
Mengen frifhen Waffer in ben 
Schwenmtanal getrieben und buch 
biefen dem „Bubbly Creef” zugeführt 
werben, jo wird das in beffen meftli- 
chem Ende, auf einer Strede von 14 
Meilen Länge, eine ziemlich ſtarke 
Strömung und entpredhende Ausfpü- 
Yung beiirfen, auf.der oberen, breivier- 
tel Meilen langen Strede des „Creek“ 
werben aber au) dann ioch bie biähe- 
rigen unleiblichen Verhältniſſe an: 
dauern. Um fie auch bort zu befeitigen, 
werben ſonſtige Kanaliſirungsvorkeh⸗ 
rungen getroffen werden müſſen, oder 
aber die Beſiher der Schlachthausanlo⸗ 
gen und Abdeckereien müſſen gezwun⸗ 
gen werden, ihre Abfälle auf chemi⸗ 
ſchem Wege geruchlos zu machen, ehe 
ſie dieſelben den Kloaken übergeben 
laſſen. 

Nennt ſie Anarchiſten. 


In einer Anſprache, welche ber 
ſtädtiſche Ober⸗Baukommiſſär Patter⸗ 
ſon vorgeſtern vor Lehrern und Stu— 
denten der Chicagoer Univerſität ge— 
halten, hat er die Anſicht vertreten, daß 
unter den reichbegüterten Geſchäftsleu⸗ 
ten Chicagos mehr und ſchlimmere 
Anarchiſten“ zu finden ſeien, als in 
ber Arbeiterklaſſe. Um eine nähere Be- 
gründung dieſer ſeiner Anſicht befragt, 
erklärte Herr Patterſon heute, daß bie 
Geſchäftsleukte, welche er im Sinne 
hat, eine völlige Miß i 

de unb 


ö— ——— 
— — — — — — — — — — — 


a — — — ——— ——— — — ———— ————— ————— — — — 


und Siameſen, 


— — — —— — —— 


then Befig im Werthe von vielen ſgründliche Erheb 


Millionen von Dollars wiberrechtlich 


für ihre Privatzwecke benutzten und ſich 


einfach weigerten, irgendwelche Zah⸗ 
—J leiſten für den Nießbrauch die⸗ 
ſer Werthe. Sie ſchienen die Geſetze als 
für ſie nicht vorhanden zu betrachten, 
und anderes mache man ja auch den 


Anarchiſten nicht zum Vorwurf. 
Erklärt ſeinen Standpunkt. 


Herr Fred W. Upham iſt Mitglied 
der Steuer-Revifionsbehörde und zu= 
gleich Wize-Bräfivent der Peaboby 
Coal Eo. Weil nun diefer Gejellichaft 
fürzlich von der Stabt dad am Fluß- 
ufer befindliche Ende der Carroll Abe. 
zu einem von der Steuerbehörde feitge- 
ſetzten Werth verfauft worden ift, mo- 
rauf Jie das betreffende Land zufam- 
men mit anftoßendem Grunbbejit für 
nahezu das Vierfahe des gezahlten 
Preijes meiterverfauft hat, ift Herrn 
Upbam in diefer Verbindung eine 
Durchftecherei zum Vorwurf gemacht 
worden. Als beſonders belaſtend wurde 
feſtgeſtellt, daß Herr Upham perſön— 
lich der Ausſchußſitzung des Stadtra— 
thes beigewohnt hat, in welcher ber 
Verkauf des fraglichen Straßenendes 
an die Peabody Co. zu empfehlen be— 
ſchloſſen wurde. Herr Upham erklärt 
nun zu ſeiner Rechtfertigung Folgen— 
des: Nicht die Peabody Co. ſei die Ei— 


genthümerin des Kohlenhofes geweſen, 


den die Northweſtern Co. kürzlich in 
der Gegend der Carroll Straße erwor⸗ 
ben habe, ſondern die North Side Dock 
Co., und an diefer fei mar Herr Pea- 
body, nicht aber er, Upham, finanziell 
intereffirt. Der Bodenmwerth in der Ge= 
gend der Carroll Straße, melchen ber 
Stadtrathausfhuß bei Feltfegung des 
Verfaufspreifes ala Grundlage ange: 
nommen, ei nicht von der Steuer-Re— 
bifionsbehörbe feitgefegt worden, fon= 
dern bon ber Gteuereinfhägungs-Be- 
börbde, mit der er, Upham, ebenfalls 
nichts zu thun habe. Der Ausfdhup- 
Gitung beigemohnt habe er alö per- 
fönlicher Freund des Herrn Peabody. 
Daß er bei dieſer Gelegenheit den Sitz 
eines abweſenden Ausſchußmitgliedes 
eingenommen, ſei zwar wahr, aber als 
ehemaliges Mitglied des Stadtrathes 
hätte er geglaubt, ſich in dem Komite— 
zimmer einigermaßen zu Hauſe fühlen 
zu dürfen. 

In der Stadtraths-Sitzung mag es 
heute Abend zu einem weiteren Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen dem Mayor und 
der ihm abgeneigten Mehrheit der 
Körperſchaft kommen. Ald. Young will 
nämlich in feiner Eigenfchaft ala Vor- 
figer des Ausfchuffes für Beleudh- 
tungsfragen beantragen, daß zur Re— 
gelung des Gaspreifes erft gefchritten 
werben jolle, nachdem fein Ausfchuß 


Die Herren der Welt. 


SFleifcefende Nationen find die Füßrer in 
jedem Zweig menfhlihen Könnens. 


Die herrfchenden Nationen der Welt 
find Fleifcheffer und die Gefchichle 
lehrt, daß es immer fo war. 
‚Qegetarianer und Ähnliche Leute 
fönnen fich dies in irgend einer beliebi- 
gen Weije erflären, aber die Thatfache 
bleibt, daß die Amerikaner, Engländer, 
Sranzofen, Ruffen und Deutfchen 
fleifcheffende Nationen find, und diefe 
find ebenfall3 die energifchlten und 
fortfchrittlichiten. 


Die Haupt-Speife der tapferen Boc- | 


ren-Goldaten, befannt ala Biltong, ijt 
eine Art getrodneten Beef3, das fehr 
biel Nahrfraft in höchit fonzentrirter 
Yorm enthält. 

Die Ihwachen Menjchen-Rafjen find 
die Reis ejjenden Chinefen, Hindoo3 
melche jeit dem Be- 
ginn der Gejhichte nicht fortfchrittlich, 
aber abergläubifch und körperlich forte 
geijtig unter den fleifcheffenden Natio- 
nen, von welchen fie beherrfcht werden, 
ſtehen. 

Der Bau der Zähne weiſt deutlich 
darauf hin, daß die Menſchen eine Ver— 
ſchiedenartigkeit von Speiſen eſſen ſoll—⸗ 
ten, Fleiſch, Frucht und Getreide, und 
es iſt ungeſund, die Speiſen auf irgend 
eine dieſer Klaſſen mit Ausſchluß der 
anderen zu beſchränken. 

Fleiſch iſt die nahrhafteſte und am 
leichteſten zu verdauende Speiſe, aber 
unſere Lebensweiſe iſt oft ſo unnatür— 
lich, daß die Verdauungs -Organe 
Fleiſch, Eier und ähnliche kräftigende 
und geſunde Speiſe nicht gründlich ver— 
dauen, aber dies iſt nicht, weil ſolche 
Speiſe ungeſund iſt, ſondern der wirk— 
liche Grund iſt, daß es dem Magen, 
durch Krankheit und Schwäche, an 
einigen nothwendigen Verdauungs⸗ 
Elementen mangelt; dadurch entſteht 
Unverdaulichkeit und ſpäter chroniſche 
Dyspepſie. 

Nervöſe Leute ſollten viel Fleiſch 
eſſen, Geneſende ſollten Fleiſch zu ihrer 
Hauptſpeiſe machen, ſchwer arbeitende 
Leute müſſen es und Kopfarbeiter und 
Dffice-Angeftellte jollten nicht fo viel 
Tleifch effen, aber menigftens einmal 
de3 Tages und um bollitändige Ver- 
dauung zu erzielen, follten fie ein oder 
zwei von Stuart3 Dyspepfia Tablets 
nach jever Mahlzeit einnehmen, weil 
fie die Peptone, Diaftafe und Frucht: 
fäuren zuführen, an welchem e3 in je- 
dem Fall von Magenleiben mangelt. 

Nerpöfe Dyspepfie, Magentatarrh, 
Gaftritis, Jaurer Magen, Gas und 
Berfauern find nur verfchiedene Namen 
für Unverdaulichkeit, da3 Verfagen, ge- 
funde Speifen zu verbauen, unb ber 
Gebrauh von Stuartd Dyspepfta 
Tablets heilt fie alle, mel durch aute 
Verdauung dem Magen Gelegenheit 
gegeben wird, auszuruben und feine 


natürliche Kraft und Stärke wieder zu- 


erlangen. 

Stuarts Dyspepſia Tablets find bie 
richtige Haushalt⸗Medizin, ſind ebenſo 
gefahrlos und angenehm für Magen⸗ 
ſchmerzen des Babies, als wie ſie es 
ſind für geſtörte Verdauung ſeiner 
Großeltern. 


Sie ſind kein Abführmittel, ſondern 


ein Verdauungsmittel und keine Pil⸗ 
len⸗Angewohnheit durch deren 


Gebrauch; die einzige Angewohnheit, 


ungen. h 
genftand angejtellt haben werbe. Der 
Mayor befürtvortet befanntli, Daß 
ber Gasprei3 ohne Meiteres auf 75c 
für 1000 Kubitfuß herabgefegt werden 
jolle, und daß man’3 der Gasgefell- 
Ichaft überlaffen möge, vor Gericht zu 
.beweifen, daß diefer Preis zu niebrig 
fein würde, Die Freunde des Mayor 
mögen nun verfuchen, zu verhindern, 
daß der von Ald. Young angekündigte 
Antrag dem Beleuchtungs-Ausfhur 
übermiefen wird. Daß fie damit Er- 
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folg haben würben, ift nicht jehr wahr: 


ſcheinlich. 
Verdächtigt Dalrymple. 

Harold Rylett, ein engliſcher 
Publiziſt, hielt geſtern Vormittag 
im Gtand Opera Houſe einen Vor— 
trag über Verſtadtlichungsweſen“. 
— Er ging dabei auch auf den Beſuch 
ein, welchen der Glasgower Straßen⸗ 
bahn = Erpert Dalrymple Chicago vor 
kurzem abgeſtatte hat, und darauf, 
daß der Bericht, welchen Herr Dal—⸗ 
rymple dem Mayor über die Räthlich— 
fejt, die Chicagoer Straßenbahn = An- 
lagen zu. verftabtlichen, ungünjtig 
ausgefallen fein müffe, da der Mayor 
ed nicht für gut befindet, diefen Bericht 
zu veröffentlichen. Herr Rylett deu— 
tete nun in feinem Vortrage an, e3 
wäre nicht ausgefchloffen, daß ber 
Herr Dalcymple fich in jeinemlrtheile 
durch Intereſſenten des Privatbe— 
triebes von Straßenbahnen habe be— 
einfluſſen laſſen; er verſprach, perſön— 
liche Freunde, die er vorgeblich unter 
den Weitgliedern des Glasgower Ge- 
meinderathe8 ‚hat, veranlaflen zu 
wollen, bon Dalrymple Austun’i 
über den von ihm berfaßten Bericht 
und eine nähere Begründung ber An- 
fihten zu verlangen, welche jener darin 
vertreten hat. — Herr Niylett erzählie 
feinen Hörern von dem Wirken unfe- 
re gejchäßten früheren Mitbürgers 
Yerkez in London. Derkes, Jagte er, 
molle ven Londonern meismacden, daß 
er der Bürgerfchaft eine bejfere und 
billigere elektriſche Straßenbeleuch— 
tung würde liefern können, als die 
Stadt es ſelber zu thun vermöchte. Er 
hätte denn auch Schritte gethan, um 
entſprechende Privilegien für eine von 
ihm organiſirte Aktien-Geſellſchaft 
auszuwirken, doch ſei die betreffende 
Maßnahme im Parlament noch nicht 
bis zur zweiten Leſung gediehen ge— 
weſen, als man ſich veranlaßt geſehen 
hätte, eine Unterſuchung der Beziehun— 
gen vorzunehmen, in welcher verſchie— 
dene Parlamentsmitglieder zu dem 
Unternehmen ſtehen. Dieſe Unter— 
ſuchung ſei gegenwärtig im Gange 
und möge für eine Anzahl vonStaatz- 
männern fehr mißliche Folgen haben. 
Eine Gejchäftsregel des englifchen 
Parlamente nämlid, an welcher die= 
jes ſtreng feſthalte, beſtimme, daß 
Mitglieder nicht an Abſtimmungen 
theilnehmen dürfen über Vorlagen, an 
denen ſie perſönlich finanziell in— 
tereſſirt ſind. 


Die ſtädtiſche Zwangsſchule. 


Dr. Kuflewski von der ſtädtiſchen 
Erziehungs = Behörde iſt Vorſitzer 
von deren Zmängsausfhuß für vie 
Zmangsfchule und gibt Die Anficht 
fund, die in diefer Anftalt angeblich 
herrſchenden Mißſtände — und er bes 
hauptet, daß. es deren viele und große 
gebe — genau zu unterfuhen. Der 
Vorfteher der Schule, Herr MeQueary 
fagt, er fehe einer folenlinterfuchung 
nicht nur mit Ruhe entgegen, jondern 
verlange fie aud. Dr. Kuflemsti 
fönne unmöglich aus perjönlicher An= 
Thauung fpreden, denn feit er an der 
Spitze des vorbeſagten Ausſchuſſes 
ſtehe, habe er die Zwangsſchule nur 
ein Mal, am Sonntag, dem 8.Oktober, 
beſucht und ſich auch bei dieſer Ge— 
I: ‚enheit faum eine Vierteljtunde lang 
dafelbft aufgehulten. —Herr Kuflemsti 
behauptet, daß von den in derämwang3- 
fohule untergebradhten Knaben minde- 
ften3 60 Prozent nicht in diefelbe ge: 
hören. Der Aufenthalt in der Ziwang3- 
fchule führe zum fittlichen Verderb 
d Schüler. 

Sugendrichter Mad erklärt, daß er 
in vielen Fällen die Uebermeifung von 
Knaben nah der Zmangsjchule und 
nah der Kohn MWortby-Schule nur 
ungern anorbrie. 3 bleibe ihm aber 
leider nichts anderes zu thun übrig, 
da die mit Staatshilfe nach einem beſ— 
feren Spftem eingerichteteßejjerungs- 
anftalt bei St. Charles für höchitens 
250-300 Knaben Raum habe, ob- 
gleih man gehofft Hätte, gegen 700 
datin unterbringen zu fünnen.—Wa3 
die Zuftände in der Zwangsfchule an= 
betrifft, jo erlaubt der Richter fich 
darüber fein Urtheil, da er fie nicht 
aus eigener Anfchauung fennt. Er 
bat heute Hrn. Thurſton, den Chef 
| de3 Auffichtsperfonal® feines Ge- 

richtshofes, beauftragt, fich wegen ei- 
ner Unterfuhung befagter Zuftände 
mit dem Schulrath in Verbindung zu 
fegen. 
— 10 —— 
Zreulofer Gatte vor Gericht. 
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Joſeph Leideski, ein in den Anlagen 
der Illinois Steel Co. in South Chi— 
cago beſchäftigter Arbeiter, hatte vor 
acht Tagen ſeine Frau und Kinder 
verlaſſen und auch die im Verlauf von 
zehn Jahren auf 8500 angewachſenen 
Erſparniſſe mitgenommen. Geſtern er⸗ 
mittelte ſeine Frau ſeine gegenwärtige 
Wohnung und forderte von ihm das 
Geld. Er bot ihr einen Dollar an, 
und darauf ließ ſie ihn verhaften. Po— 
lizeirichter Foſter überantwortete den 
Mann heute den Großgeſchworenen. 
= Yamilie wohnt 8927 Escanaba 

be. 


— Sprihmwörtlih. — Frau: Mit 
diefem einen Hut mwerbe ich jchiwerlich 
den ganzen Winter burchlommen. — 


Er: Wenn Du mich wirklich lieb haft, | rEi« 


dann jchon, wahre Liebe überwi 
Alles! vr 


— Rinbermund,— Billi zuin- Bet 
tr, inem Sibenn):;, „DIS mi! 
un —* — Stubent 


DENT, 
a 
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STATE AND MADISON STREETS. 
Seiertags-Maaren jeder Urt liegen zur 
Auswahl bereit. 


ewohner Chicagos und ber Umgegend werben gebeten, ihre Yeiertags-Einfüufe frühzeitig zu machen. Nicht nur findet währenb ber Iehten Tage 
por Weihnachten ein großer Andrang aus natürlihem Grunde ftatt, fondern aud) die Viehausftellung vom 16. bis 23 Dezember wird Taufende 
Fremde während des gefchäftigften Iheils des Dezember nach Chicago bringen und ein außergemöhnliches Geichäft fteht in Ausficht. MWaaren,’ 


die fich zu Gefchenten eignen, find in jedem Theil des Ladens in herporagender Weife ausgeftellt. Volljtändigteit bis ins Kleinfte zeichnet jedes Sortiment 
aus und die Preife bafiren auf unferen gewöhnlichen mäßigen Profit-Zufchlag. 


Die größten Coat-Werthe, die wir jemals offerirten, jind 
| in diefem Derfauf zu $18.00 und 520.00 


Mir Haben mehr als zweitaufend neue Coat3 zur Auswahl. Jeder wurde auf unfere jpezielle Beftellung von tonangebenden Yabrifanten bon 
bochfeinen Kleidern gemacht. Das Material ift das allerbefte. Die Futterftoffe find bon einer ausgezeichneten Qualität und die Yacons korreft. — 
Befonderes Verfaufsperfonal um die Auswahl zu erleichtern. 


Rene Empire Cont3 zu 518.00 


Neue Empire Eoat3, von Panne Chepiot, in jehwarz oder 


ZN 


— 


Dieſer Velour Coat, 867.50. 


J 


blau, 50 Zoll lang, Pole = 


Effeft ift mit Sammet piped, 


lofer Rüden mit Bog Plait, eingelegter Sammet = Kragen 


und Euffs. 


Hozöllige Kerjey-Coat3 zu 518.00 


Fünfzig Zoll lange fchwarze Kerjey Coats, prachtvolfe Qua: 
lität, neuer Tragenlojer Effekt, Hals und Euff3 mit Sam: 
met und Braid bejest, voller lojer Rüden mit breitem Self 


Strap, 


Schneider gefteppt. 


50zöllige enganliegende Coats zu 818 


Yünfzig Zoll Tange eng anjchliegende Evats, von fchwarzem 
sterjey, doppelfnöpfig, ein ftrift von Männern gejchneiderter 
Eoat, eingelegter Sammet:Kragen, Coat:Aermel mit umge: 
frempelten &uffs, Körper und Uermel mit Atlas gefüttert. 


auch Tontiften-Coats zu 520.00 


Fanch Touriſten Coat3, son fchiwerer Sorte fanch 
Mifchung, doppelrüftig, jehr ⸗ 
Straps, eingelegter Sammet-Kragen und Guffs, 


rauer 
mit Self 
Knöpfe aus 


loſer Rücken,⸗ 


Knochen, Körper und Aermel mit Skinners Atlas gefüttert. 


50zöllige Broadcloth Coats zu 820 


50zöllige Broadeloth Coats für Damen, ſtrikt 


ſchneiderge⸗ 


machte Style, plaited Effektt Front und Rücken, Kragen und 


Aermel mit Stinners Atlas gefüttert. 


ne 


ichneider = 


> Eiganliegende Kericy:Conts zu H20 


Eng anjchließende Kerjey Coats fürDamen, 50 Zoll lang, von 
Scneidern gemacht, mit 12 Straps vom jelben Stoff, — 
geiteppter SammetsKragen, umgelrempelte Cuffs, 
Aermel und Körper mit Atlas gefüttert. 


auch Empire Coats zu $20.00 


Yancı Empire Coats für Damen, 50 Zoll fang, ganz mit 
Atlas gefüttert, Tragenlofer Effekt, am Hals mit Sammet 


- 


und Braid bejegt, volle Aermel mit umgefrempelten Euffs, 


mit Sammet und Braid bejegt. 


Vierter Floor. 


—— 


Dieſer Coat zu 818.00. 


Nachſtehende Offerten in Coats ſind Theile unſeres außerordeutlichen Verkaufs 


867.50 


KReine Zwiſchenhändler! 


„F. of L.“ will auf eigene Rech— 
nung in Politik machen. 


— — 


Klagen über Klaſſenjuſtiz. 


Soll ſich bei der Auswahl von Kandidaten 
für den Grandjury-Dienſt bekunden.— 
Gewerbegericht für das Fuhrweſen ge— 
plant Vorſichtiger Gewerkſchaftslörper. 


In der Geſchäftsſitzung der Chi— 
cago Federation of Labor beantragte 
geſtern der Delegat Charles Stevens, 
welcher zugleich Mitglied des Voll— 
ziehungs-Ausſchuſſes der Quinn'ſchen 
‚Liga für ſofortige Verſtadtlichung“ 
iſt, die Federation möge einen Aus— 
ſchuß ernennen, welcher zuſammen 
mit genannter Liga vom Schulrath 
die Ueberlaffung der Schullofale zur 
Abhaltung von Volks-Verſammlun— 
gen verlangen folle. Verſchiedene De— 
legaten betämpften diefen Antrag, und 
zwar weniger feines allgemeinen n- 
haltes wegen, als vielmehr wegen bes 
Bündniffes zmwifchen den Gemerf- 
chaften und der befagten Liga, mel- 
ches darin vorgefehen mird. Delegat 
Lesine erklärte die Duinn’sche Liga 
für „eine Handvoll ausgemadhter Nar- 
ren, die bolitifche Aernter zu ergattern 
berfuchen, indem fie fich für die be- 
glaubigten Vertreter des Gemerf- 
Ihaftsbundes ausgeben.“ Wenn die 
Tederation of Qabor etwas zu erreichen 
münjchte, fo tönnte fie jelbftändig 
vorgehen und der Mittlerdienjte ber 
fragmürdigen Zmifchenhändler ent- 
rathen. Angenommen wurde der ge— 
ſtellte Antrag aber doch. Zum Schluß 
hin veraniaßte indeſſen Sekretär No— 
ckels eine Abänderung des Beſchluſſes, 
welcher es zwar bei dem an die Er— 
ziehungsbehörde zu richtenden Anſu— 
chen beläßt, das Zuſammengehen mit 
der „Liga für ſofortige Verſtadtli— 
chung“ aber ausſchließt. 

Fricks Schenkung. 


Es wurde beantragt, daß die Fede— 
ration ſich mit der Haltung ihres De— 
legaten zum Pittsburger Gewert— 
ſchafts -Konvent, Anton Johanſen, 
einverſtanden erklären möge, der die 
Zurückweiſung eines Beitrages von 


Kranke Nieren 


werden geſund, Waſſerfucht und alle Barnbe⸗ 
nell Anwendung 
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für 503öll. angepaßte Velour Coats für Damen, ganz mit ſchwarzer 
oder weißer Atlas Ducheſſe Seide gefüttert, Braid beſetzt (wie Bild). 


$100 befürwortet, welchen der Stahl- 
magnat Frick zu dem Fonds für die 
Bewirthung der Delegaten hergegeben 
hat. Eine Beſchlußfaſſung unterblieb, 
nachdem feſtgeſtellt worden war, daß 
Johanſen nach einer aus Pittsburg 
eingelaufenen Meldung den einſchlä— 
gigen Antrag inzwiſchen ſelber zurück— 
gezogen hätte. — In Sachen der 
Dampfleitungs-Einrichter wurde be— 
ſchloſſen, an den Konvent in Pitts— 
burg zu telegraphiren, der Chicagoer 
Zentralverband wäre für das unab— 
hängige Fortbeſtehen des Fachvereins 
der Dampfleitungs -Einrichter, d. h. 
nicht dafür, daß dieſer Verband ge— 
zwungen werde, ſich der Fachgenoſſen— 
ſchaft der „Plumbers““ anzugliedern. 


Gegen das Syſtem. 


Delegaten der Wagenbauer-Union 
berichteten über den Fortgang, bezw. 
Stillſtand des Verfahrens in dem 
Strafprozeß gegen Gilhooley und Ge— 
noſſen. In dieſer Verbindung wurde 
die Behauptung aufgeſtellt, daß das 
Syſtem, nach welchem gegenwärtig die 
Zuſammenſetzung der Grand Juries 
beſorgt werde, der Klaſſenjuſtiz zum 
Verwechſeln ähnlich ſehe. Nur dieſem 
Umſtande wäre es zuzuſchreiben, daß 
ſo häufig auf nichtige Gründe hin, Ge— 
werkſchaftler und beſonders Gewerk⸗ 
ſchafis -Beamte in Anklagezuſtand 
verſetzt würden. — Zum Beſten des 
Vertheidigungs ⸗Fonds für Gilhoo— 
ley und Genoſſen wird am 17. Dezem⸗ 
ber in Brands Halle eine Feſtlichkeit 
veranſtaltet werden. 


 Gewerbegericht befürwortet. 


Dreißig große  Fuhrhalterfirmen, 
welche die fchon bejtehenden Yachver- 
eine bon Ilnternehmern auf verjchiede- 
nen Gebieten des Fuhrwejend vertre- 
ten, haben fih unter dem Namen 
„United Teaming Yntereft3“ zu einem 
neuen Zentralverbande zujammenge- 
than, welcher an die Stelle der frühe- 
ren „Aſſociated Teaming Intereſts“ 
treten ſoll. Der Hauptzweck der Ber- 
einigung ſoll in der Sicherung ſchieds⸗ 
gerichtlicher Ausgleiche von Streitfra— 
gen zwiſchen Fuhrhaltern und den Ver⸗ 
bänden der Fuhrleute beſtehen. Man 
will zu dieſem Ende ein ſtändiges Ge— 
werbegericht einrichten, das au je ſie⸗ 
ben Vertreiern der Fuhrhalter⸗Inter⸗ 
eſſen und der organiſirten Fuhrleute 
beſtehen ſoll. Die Beamten des neuen 
Verbandes, mit deſſen Zwecken ſich der 
Diſtriktsrath der Fuhrleute-Unionen 
bereit3 einverftanben erklärt hat, ſind: 
Präſident, T. J. Cavanagh, von der 
Vereinigung der Eigenthümer von 
Roblenfu werfen; Bige = Bräfibent, 
George U. Probft, vom Verbande ber 
Eigenthümer von Marktwa 
Dienft der Kommiffio häfte; Se- 
fretär, U. €. Le Baron, vom Ver 
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| $25.00 


Yubrleute-Unionen durch den großen 
Streif erfahren haben — gegenwärtig 
fehr ablehnend gegen Streikbewegun— 
gen. .Er hat fich geftern gemweigert, den 
Streit zu billigen, welchen die Union 
der Kaffenfhranf- und Mafchinen- 
Ztansporteure vor zivei Wochen auf 
eigene Hand bejchloffen hat. Den 
Faßbier⸗Fahrern, welche ebenfalls mit 
einem Streik gedroht haben, iſt abge— 
winkt worden, und auch die von den 
im Theaterdienſt — beim Transport 
von Kuliſſen — thätigen Fuhrleuten 
aufgeſtellten Forderungen wird der 
Diſtriktsrath nicht biß zum Streik 
unterſtützen. 


Die Hausmeiſter. 


Geſchäftsagent F. Queſſe vom Zen⸗ 


tralverband der in Wohngebäuden be— 
ſchäftigten Hausmeiſter erklärt alle 
Vorbereitungen für getroffen zur 
Durchſetzung der Forderungen, weiche 
die beſagten Hausmeiſter bei Er— 
neuerung ihrer mit dieſem Jahre ab— 
laufenden Kontrakte ſtellen wollen. 
Die Hausmeiſter verlangen eine erheb⸗ 
liche Lohnaufbeſſerung, fanitäre Ein- 
richtung ihrer Wohnräume und Be- 
freiung von allerlei Reparaturarbei- 
ten, deren Beforgung bisher von ihnen 
verlangt zu werben pflegt. 
Gütlihe Einigung vorgefhlagen. 


‚ Die Union der Glasarbeiter fucht 
eine gütliche Einigung in der Streit- 
frage, zu ber e8 ziwifchen den Spiegel- 
fabrifanten und den etwa 150 bei die- 
fen befchäftigten Mitgliedern des Ber: 
bandes gefommen tft. 


— 


Heußners Culmbacher Roggenbrot. 
Es iſt ein derbes, richtiges Landbrot. 
Verſucht es. State und Quinch Sir. 

Inp, im 


L2ebensmüder Patient. 


Charles Sander durchfchnitt fich im County: 
x Bofpital die Kehle. 

Im Empfangsfaal des Couniy- 
Hoſpitals durchſchnitt ſich geitern 
Charles Zander, Nr. 282 W. 24. Pl., 
mit einem Taſchenmeſſer die Kehle. 


Er wird vorausſichtlich geneſen. Der 


Aermſte litt ſeit mehreren Monaten an 
Nervenzerrüttung. Geſtern beſchloſſen 
ſeine Angehörigen, ihn nach 
ſpital zu ſenden. Dort angelangt, 
erbat er ſich die Erlaubniß, ſich von 


für 503öllige ſchneidergemachte augepahte Coats für Damen, von Che⸗ 
viot oder Kerſey, ganz Atlasfutter, eingelegter Sammetkragen. 


Die Fleiſchtruſt⸗Prozeſſe. 


Hilfs⸗ Bundesgeneralanwalt Pagin in 
Chicago eingetroffen. 
Hilfs-Bundesanwalt Pagin iſt aus 
der Bundeshauptſtadt hier eingetrof⸗ 
fen, und hatte heute eine längere Un— 
terredung mit dem Bundesdiſtriktsan⸗ 
malt Morrifon über die Antwort der 
| Regierung auf die Einwände der an 
ı geflagien Stoßfleifcher. Die Antwort 
fol, wie fchon berichtet, beftreiten, daß 
| die Untlagen fi auf amtliche@&rmitte: 
lungen de3 Korporationzjefretärd 
Garfield ftügen, und daß biefer ben 
Großfleifhern Straflofigteit zuge 
fichert hatte, jowie daß das Beinel ⸗ 
material ohne Form Rechtens 
den Angeklagten fortgenommen 
worden ſei. Da es ſich um Feſt— 
ſtellung der Wahrheit zwiſchen einan⸗ 
der widerſprechenden Angaben han— 
‚beit, wird Bundesrichter Humphrey 
wahrſcheinlich die Sache vor Geſchwo— 
renen zum Austrag bringen laffen, 
ı Entfcheiden diefe zu Gunften ber An- 
geflagten, jo füllt das ganzeVerfahren 
in fi) zufammen, andernfalld werben 
die Vertheitiger zunächlt eine genaue 
Yeitftellung ber einzelnen Anklage: 
puntte fordern. Troßdem verfichert der 
Bunbespiftriftsanwalt, daß ber Fall 
Ih bald zur Verhandlung fommen 
oll. 


— — — — 
Im Städte⸗Muſeum. 


Im Städte-Muſeum werden mor—⸗ 
gen Nachmittag Fachleute über „Haus- 
balts-Künfte in Berbinbung mit 
Schule und Haus“ debattiren, nade 
bem Frl. Jane Zabrisfie vom ftäbti- 
[hen Seminar einen Vortrag über 
das Ihema gehalten haben wird, Für 
Mittmoh Nachmittag fteht das The- 
ma „„erienfhulen” auf dem Pin 
gramm. Am Donnerftag Nachmittag 


977 : 2 
wird über „Sommerliche Erzi 
| arbeit in dicht befiedelten eh 


len” gefptochen, werben und am Frei- 


ı tag Nadmittag über ein ähnlichen _ a 
| Thema: 


| baß die Tyerien Werth erhalten”, — 


„Wie man bezmweden kann, 


Ueber nahbarliches Zufammenmwirden 
zur Verfchönerung der Stabt” wirb 


: Gefretär Rouzahn vom Mufeum am 
| Donnerftag Abend in ber Arlington- 

dem Ho= | Halle an 31. Straße und Yndiana 
; Abenue vor dem Verein von Grunb- 
! befiern und Gefchäftsleuten der Süd» 


feinem Bruder unter vier Augen ver= | feite fprechen. 


abjchieden zu bürfen. Als ihm fein 
Bruder einen Augenblid den Rüden 
zumanbte, machte er ben Selbftmorb- 
verſuch. 


Kurz und Neu. 


* In Zion Cith wurde geſtern be⸗ 
kannt, daß Apoſtel Dowie auf der Beſ⸗ 


Et 
nad Ne York. 


„Humane Advocate“⸗. 


Unter der — bon 5 
Ruth Eming gibt jeht die 
Humane Society eine ihren 
gewidmete Monatsfchrift u 





6 
Bergnügungs-Wegweifen 


zw, — „The Umerican Lord“, 
evater — „The Winning Girl*, 
4* Forty⸗five inutes 
inois. — „The Rollidin we 
— „Babes in ir oods. 
Opera Houſe. — 8 Bernhardt 
echſelndem Repertoire. 
— „His Honor 


Opera Houſe. 
Temple, — „Die Rameliendamer, 


i i. — Konzert jeden Wbend und Gonnteg 
ne 
Konzert jeden Abend und 
eye Nadmittag, 


Bields Columbian Mufeum—Samfag 
und Sonntag ft der Eintritt frei. 


Lokalbericht. 
Sucht Verbündele. 


„Couuty Democracy“ angelt nach 
den Gewerlſchaftlern. 


—AA 


from 


“nmßomo 


„ges 


>» »2_ a car and 
8- 
5 
w- 
= 
& 


* 
—2 
= 
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Wird die Wahl beanſtanden. 


Kandidat Webb glaubt Umſtände entdeckt 
zu haben, auf die hin er eine Stimmen⸗ 
nachzählung verlangen kann. — Lewis' 
neueſtes Mandamus-Geſuch. 


— 


Die County Democrach des Herrn 
Robert E. Burke fährt mit ihren Ver— 
ſuchen zur Reorganiſirung der demo— 
kratiſchen Partei fort und gibt ſich der 
Hoffnung hin, daß es ihr ſchon bei 
den Primärwahlen im kommenden 
Frühjahr gelingen werde, die Harri— 
ſon-Leute aus dem Sattel zu heben, 
welche gegenwärtig im Partei -Aus⸗ 
ſchuß die Führung haben. Auf beſon— 
ders kräftige Unterſtützung bei ſeinem 
Beſtreben rechnet Herr Burke ſeitens 
der Gewerkſchaftler. Auf ſeine Veran— 
laſſung hat geſtern der Präſident der 
„County Democracy“ einen Ausſchuß 
von Gewerkſchaftsbeamten ernannt 
welche dem Verband theils angehören, 
theils erſt noch zum Anſchluß an dieſen 
bewogen werden ſollen, von dem man 
erwartet, er werde in Gewerkſchafts— 
freifen für die „County Democracy 
Stimmung maden. An der Spipe die⸗ 
fe3 Ausfchuffes fteht Simon D’Don- 
nel, Geſchäftsagent der „Plumbers' 
Union“ und bei der jüngften Gtabt- 
wahl unabhängiger Gegenfandibat des 
Ald. Pomwers von der 19. Ward. An 
dere Mitglieder find W. F. Melican 
von den Mafchinenbauern, Fred Phi- 
lipps vom Fachverein der AUpotheferge- 
hilfen, Frank Buchanan von den Huf: 
chmieden, Ed. Young von den An= 
ftreichern und a Fitzpatrick von den 
Hufſchmieden. Barney Cohen, Präſi⸗ 
den der State Federation of Labor, 
ſoll ebenfalls mitthun, nimmt aber als 
vorſichtiger Mann vorläufig noch eine 
abwartende Haltung ein. — Ein Füne 
fer-Ausſchuß, mit Präſident Gal— 
lagher und Sekretär Burke an der 
Spitze, ſoll mit anderen Organiſatio— 
nen Fühlung zu gewinnen verſuchen, 
welche auf dem Boden des Dunne’jchen 

Verſtadtlichungs ⸗ Programmes ſtehen 
und diefe zu beranlafjen fuchen, mit 
der „County Democracy“ Hand in 
Hand zu arbeiten. Anwalt Weftern 
Starr hielt eine Anfprache, in melcher 
er die Harrifon = Leute ala „Speife 
fammer - Demofraten” bezeichnete und 
fich den Anfchein gab, die Burke - Des 
mofraten für anders geartet zu halten. 
— Herr Burke jelber kündigte an, daß 
er frühere Mitglieder des Klubs un- 
ter den ftäbtifchen Angeftellten, melche 
zu Harrifon halten, zur Zahlung ihrer 
rüdftändigen Beiträge zu zwingen wiſ—⸗ 
ſen würde. — Die Vorbereitungen für 
den geplanten Ausflug nach Kuba, 
ſagte Herr Burke, ſeien ſo ziemlich ge⸗ 
iroffen, und da die Zahl der Theilneh- 
mer auf 100 bejchränft werben würde, 

fo müßten Solche, die mitgehen woll⸗ 
ien, ſich mit der Einſendung ihrer Na— 
men, und der nöthigen Anzahlung, be⸗ 


eilen. 
Wird die Wahl anfechten. 


Herr Thos. J. Webb, geſchlagener 
demokratiſcher Kandidat für fünf— 
jährige Miigliedſchaft in der Abwaſ⸗ 
ſer⸗Behörde, hat den demokratiſchen 
Pariei⸗Ausſchuß benachrichtigt, er 
hätte ausreichende Gründe zur Bean⸗ 
ſtandung des amtlich bekannt gegebe⸗ 
nen Wahlergebniſſes entdeckt und 
werde deshalb dieſes anfechten. Herr 
Webb ſagt, Umfragen, die er bei 
Mahlbeamten habe anjtellen laſſen, 
hätten ergeben, daß bei der Zählung 
der abgegebenen Stimmen vielfach 
Jrrthümer begangen worden ſeien. 
Man habe z. B. in häufigen Fällen 
wo Wäahler für ihn, Webb, im Uebri— 
gen aber republikaniſch ſtimmen wol—⸗ 
len und das angedeutet hätten, indem 
ſie ein Kreuz vor den Namen der re— 
publikaniſchen Partei und ein Kreuz 
por ſeinen Namen machten, die be— 
treffende Stimme entweder überhaupt 
für keinen Kandidaten aus den Grup— 
pen für die fünfjährigen Termine ge— 
zählt, oder aber nicht blos für ihn, 
Webb, ſondern auch für die republika— 
niſchen Kandidaten MeCormick und 
Baker. Der Vorſchrift nach hätte die 
Stimme unter ſolchen Umſtänden un— 
ter den für fünfjährige Termine auf— 
geftellten Kandidaten ausſchließlich 
Mebb gutgefchrieben merden müjfen. 
— Zum Beleg dafür, daß foldhe Irr— 
tbümer vorgefommen, mirb Herr 
Mebb bei der Wahllommiffion ent- 
Iprechende eiblihe Erklärungen von 
Wahlbeamten aus ber 7., 15., 23. und 
34. Ward einreihen. E3 mag fein, 
daß jih dem Anfuchen bes Herrn 
Webb auch andere demofratifche Kan- 
dibaten anjchließen werben, und zivar 
die Herren Wenter und Shahab, ſo⸗ 
wie der geſchlagene Richterkandidat 
Shepard. 

Angeblich politiſche Gründe. 

Wie berichtet hat der ſtädtiſche Kor⸗ 
porationsanwalt Lewis gegen bie 
Steuerreviſions⸗Behörde ein Man—⸗ 
damus⸗Verfahren angeſtrengt, weil 
dieſelbe angeblich die Akltien von fünf⸗ 
zehn Bantktgeſellſchaften weit uns 
ter dem Marktwerth eingeſchätzt haben 
Jol, € heißt ı t nun — 


ſtetige Beſchäftigung. 


— — 


ſchen Parleitreiſendiefes "Vorgehen Ä 


bes Herrn Lewis fei lediglich auf par- 
teipolitifche Beweggründe zuridzu- 
führen. Mahor Dunne-hege die Wb- 
fiht, im fommenden Frühjahr und 
auch Tpäterhin mit einem ähnlichen 
Feldgeſchrei in die Wahlkämpfe zu 
ziehen wie die Hearſt-Leute in New 
VYork, von welchen die republikaniſche 
Partei angegriffen werde als die 
„Partei der Reichen“. In Wirklichkeit, 
heißt es, würde ein derartiger Angriff 
nicht gerechtfertigt ſein, denn die 
Steuer-Reviſions-Behörde hätte in 
den letzten Jahren die Steuerſchraube 
den Korporationen und den einzelnen 
reichen Bürgern gegenüber weit ſtram⸗ 
mer angezogen, als es früher geſchehen 
ſei. — Ueber den von Herrn Lewis für 
ba3 eingeleitete Mandamus = Verfah- 
ren angezogenen Einzelfall betreff3 der 
Banken enthalten die republifanifchen 
Parteiführer ih vorberhand jeber 
Meinungs =» Yeußerung. 
— 
Ahr größter Schmerz. 


Xah über 30 Jahren verlaflen, vergiftet 
ſich Frau Frank. 

Der Fuhrmann Chas. Frank, 67 
Cortland Straße, verließ vor vier—⸗ 
zehn Tagen ſeine Gattin, mit der 
er über dreißig Jahre verheirathet 
war und anſcheinend in glücklicher Ehe 
gelebt hatte. Die Verlaſſene nahm 
ſich das ſo zu Herzen, daß ſie geſtern 
früh Pariſer Grün verſchluckte. Eine 
ihrer Töchter hörte ſie ſtöhnen und 
holte Dr. Golden, 1134 Milwaukee 
Ave., der die Lebensmüde wieder zu 
ſich brachte und die Erwartung aus— 
ſprach, daß ſie geneſen werde. Heute 
früh verſchlimmerte ſich aber der Zu— 
ſtand der Frau, und als der Arzt ein— 
traf, war fie bereits todt. Fran Frank 
war 54 Jahre alt und die Mutter von 
vierzehn, zumeiſt erwachſenen Kindern. 
Geldſorgen hatte ſie nicht. 

Die daheim wohnenden Kinder hat— 
ten die Mutter, welche ſeit dem Ver— 
ſchwinden des Gatten völlig niederge— 
ſchmettert war, zu tröſten verſucht, al⸗ 
lein es war vergebens. Da ſie befürch— 
teten, daß die Mutter ſich ein Leid zu— 
fügen würde, ließen ſie ſie nicht aus 
den Augen, trotzdem gelang es der Un⸗ 
glücklichen, ſich unbemerkt das Gift zu 
verſchaffen. Sie beſtritt Anfangs, 
daß ihr etwas fehle, der erfahrene Arzt 
hatte aber bald die Wahrheit erkannt. 
Von den vierzehn Kindern ſind elf am 
Leben; vier wohnten bei der Mutter. 

in 


Bertehrsftörung auf der Sohbahn. 


Anfolge Ausbrennens bes eleftri- 
chen Kontrolapparat3 auf einem Zus 
ge der Douglas Park-Hochbahn in der 
Nähe der Marfhfield Abe, entitand 
heute Morgen furz nad) fieben Uhr eine 
halbftündige Verkehrsftodung auf den 
Hohbahnlinien der MetropolitanGe- 
jellichaft. Auf der Hochbahnſchleife er⸗ 
folgte ſpäter noch eine Stauung, ſo 
daß es mit dem Schnellbetrieb nicht 


weit her war. 


Neuer Fahrplan, Chicago, Elgin, 
Rockford und Freeport. 


Die North⸗Weſtern Linie. 


Neue Züge verlaſſen Freeport 2100 Uhr 
Nachm., Ankunft in Chicago 5 00 Nachm., 
täglich, ausgenommen Sonntags. Ein weite⸗ 
rer Abend-Zug verläßt Freeport 5:15 Abds. 
und kommt an in Chicago 8:45Abends, täg⸗ 
lich ausgenommen Sonntags. Chair Gars u. 
Tag:Waggons. Der jet in Chicago um 7:50 
Abends anfomende Zug wird aufgegeben. 
Neuer weftlich fahrender Zug verläßt” Chi⸗ 
cago 6:25 Abends, täglich ausgenom. Sonn⸗ 
tags, kommt in Freeport 9:40 Abends an. 
Andere Züge nad) dem gewöhnlichen Fahr: 
plan, ausgenommen der Zug, der früherChis 
cago um 11:25 Qorm. verliek und jegt um 
11:05 Vorm. abgeht. Tidet-Offices: 212 
Glarf Str. und Wells tSr.:Bahnhof. (Te= 
lepohn Central 721.) momifr 

— e —— 

— Angebrachter Ausdruck. — Leut⸗ 
nant (zum andern, die neue Generalin 
beobachtend, die heuie zum erſten Male 

große Geſellſchaft gibt und die, mit der 
eilbpatig: ftielten Zorgnette bemaff- 
net, ganz die große Dame fpielt, für 
welche eö feine Verlegenheiten gibt, 
melche vielmehr die Verlegenheiten ans 
berer zu ianoriren weiß und alle Re- 
giment3familien jondirt, um fie fen- 
nen zu lernen): Welch ein Fönigliches 
Benehmen! Fürmwahr, die geborene 
Kommanderfe. 

— Pro Domo. — Herr lotto: 
Wenn ih nur müßte, was ich meiner 
fünfzehnjädrigen Nichte für ein-: Ge- 
burtstagsgeſchenk machen fol? 
Zahnarzt: Schenken Sie ihr ein— Bon 
zu einem fünftlien Gebig—in fpätes 
ren Jahren wird fie e8 ficher gebrau=- 
chen. 


Kleine Unzeigen, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter Wurftmaher. Singer & * 
8451 Forreft Ave. : —8 

— ‚Sunge, Buchbinderei zu erlernen. 117 
Chicago U 


Derlangt: Junger Mann, ber fhon an. Gates oe 
arbeitet bat. $6 und Board. 343 W. Harrifon Str, 
fonmo 


Wabrifarbeiter, Garpenters, Fracht: Urs 
fhington. St, 
fonme 


Emil Klawiiter, 
fafomo 


Verlangt: 
beiter, Porters. Gentr. Empl., 159 Wa 


Verlangt: 
50 MeLean A 


Verlangt: Erfter Klaffe Stadtverfäufer für Stores, 
u erfragen: Burke 


17nov, Hof 
Verlangt: Ein guter Kellerburfche für eine Brau 
: D. 82 Abendpoft: 2. 


erei außerhalb. Abdr.: 17np,im& 


Berlangt: oute Solicitors —— Zus 
und KranfheitSperjicherung. Beites ebot im 
Martte. feine Ge — und guter Selbpervient 
für tüchtige junge Geichäfts en reis nicht 
nötbig. Zu erfragen zwi 2 —*— 10 Ubr Mor: 
gens. General Accident Inf. €o., 51 S. na Str. 

nod,1 


— an Silörfäifer. 
207 Wabajh Une 


ae! 


ger Mann für Bas 
ineralbad Dentewal: 
frfafomodi 


Mann als 


Wells Str. 
jafonmo 


für 


Berlangt: Antelligenter, fie 
dehausarbeit; * Keimait. 


ter, Spencer, 
Verlangt: Ein -anfländiger . 
Storebelfer und Kolleftor. Mai, 
und Ausleger 


——— 
en 
t Chicago —— aus nu 


a 146 Wells Straße. 
lönop,1. 


— — 


J— 


Verlangt: Anſtändige 
neue Pr ee ar 


ee 
Beſte aiaii 


Verlaugt: 
im at zu 
ton U 


— — 


Ya au —— u 


ui 


Verlangt:; Guter Au: im, Bee i 
gemeine Ye Fer Ohikag : m venue. m 


ueriang: Guter. Nda macher. 


* — ———— 
rter, der etwas Bartenden verſteht 


Verlangt: 
ter iſt. Schmolls Balın: Garten,‘ 


und a Watte 
Oft zus. Abe. 


— — 00 — 

Verlangt: ter, ber, twas t t, 
a a nen Br 
orth Avenue. 


313 Glhbourn Abenue. 


— — —— — 

Guter Bee, ber, Eu bon A 
nur xreinlicher braucht vorzuſptechen 

42. be. Ede ‚Bloomingdale Ron. 


Verlangt: Grfter ala ſe Kellner für ſtetige Arbe it 
im Reftaurant, 486 Sid d SHalfted tabr. ie * 


Verlangt: Zunge an 1. Gates, $4, "Ko und Logis; 
ur Behandlung. 440 Webfter Ave. nahe Larrabee 

te. und Lincoln Ave. 

Verlangt: Mann für ——— zu reinigen 


und jih ſonſt nützli m chlnen⸗ 
Fish, —* ———— ke der 3 eh K adion 


Verlangt: Lediger Mann mit etwas Erfahrung in 
ber Gärtnerei und mit Pferden umgehen lann. 
d. Decölein, 1688 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Junger Mann, um. fi allgemein nüß: 
2 au machen bei einem Seren. 2 Mierde und-2 
Kühe zu bejorgen. $20 per Monat., Einer der bei 
der Armee gedient hat borgezogen. Kohn Kammer, 
Prairie View, JU. Wisconfin Gentral Train. 


Verlangt: Junge zum Abtiefern für Sonntag 
Nahmittag von 2 bis 6 Ubr. 567 088 


. Str. mbdi 
e, bringt Smpfeb: 


Verlangt: Porter. 


Verlangt: 
den Bent, 
983 N. 


— — 


Berlangt: btisferungs- Yung e, 
fungen. 567. Oft 43 Str. ’ 


Verlangt: Stalimann, $3 =. Wagenwa 
chers, Vorters, Küchenhilfe, 76 Sa Talle 


er But: 

oben. 
Berlangt: Ein Porter: für .Saloonarbeit. 192 S. 
Glart Str., Bafement. 


Grfter Klaffe Arbeiter an Kimonos und 
zeug, muß Sinner 38 tönnen; ftetiger 
Kufrcp Str., Zimmer 98. 


Rorter. 67 Dearborn Str. 


Verlangt: 
— on 


— Saloon. 


ugel 


allgemeine 


Verlangt: Verheiratheter Mann. für 
erforderlich. 


DOfficesArbeiten. Gute Empfehlungen 
Adr.: U. 184 Abendpoft. 


Verlangt: Rh für ' Bufineh: Sun. uns. Short 
Orders, 384 Dgden Apvenue. ° " 
42 


Verlangt: Yunger Mann für Saloonarbeit. 
Eid Franklin Straße. 


Guter Wurftmacher. 654 Belmont Abe. 


„Qerlangt: Bladjmitpheift er an Wage enarbeit. 

267 Weſt Late Strabe. N " : 
Verlangt : Aunger Sarise, die Büderel u et 

Iernen. 333 Weit 48. 3. Str. , 


Für verheirathete Schneider! Ber nimmt bon den 
Unterzeichneten ab und zu, außer dem Haufe etwas 
HerrenGarderobe zum ausbeilern. 28H N. Noble 
Straße. Scacht. Store. , 


Berlangt: on der u Pferden umgehen katın. 
30: 6. North A , 


Derlangt: Deutiher, Koh für. Heines Re Reftanrant. 
Kolbs DVermittelungsbureau, 772: Miltwautee Ave. 


_Perlangt: © 


— 
Berlangt: Küfer an Reparaturen und, neue: Ur: 
beit. 281 Miltwaufee Ave. 


— Berlan t: Mann für x But € äft. Muß deut 
und — Mann fu 37 E. ee Str. 4 is 


Berlangt: Ein’ eingewanderter Blerharbeiter fin 
bet lohnende Veihäftigung. 1813 Milmautee Ape., 
Store, nahe Ealifornia Abe. mdmt 


950 


— 


Verlangt: Erfahrener a ag 


Zalman Xpe. 


Lediger :Mann 1: Reusaren und 


526 S”o 


Verlangt: | Mafcinenband in Möbelfabrit. Steti⸗ 
ge Arbeit. Original Mi. €o., South Evanfton. 


Berlangt: Zwei gute:  Häftige rn en ‘mit Erfah: | 
rung an Gates in Bäderei. . Banifen fon Stk. 


4 2 "Guter 
199 Ss Clart 


Verlangt: 2- Baueijen- Ürbeiter, nur 7 tüdtiße Bub: 
mwerfer. Garden Eify Iron Morts, 93 ©. Aldland 
Avenue, mopi 


Verlangt: 
Vferd ed zu bei beforgen. 5: 


Verlangt: Saloon 


a Stel. 
Sohn. Zimmer 4, t. 


Verlangt: 6 gute Gornicemalers und 6° Helfer. — 
450) Roscde Blyd. modimi 


Verlangt: Ein Be 35. 6Gtr. und Aſhland 


Avenue. 
Verlangt; Vorter. N Milwaukee Ave., Eck Ful⸗ 
ton und Clinton Str. 


Verlangt; Eine dritte Sand an-Galed, Tagar: 
beit. 48 Milwautee Une. 
1805 


Verlangt: Yunge an Gates. $6 und Board. 
Weft North Avenue. 


Verlangt: Starker junger Mann für Breit: Ele⸗ 
bator, muß etwas Erfahtung haben. 202 Oft Yads 
fon Blod. Ederheimer, Stein & Co. 


Verlangt: Gemedter Zunge für Office und Aus: 
gänge zu bejorgen, vorzügliche Gelegenheit. für den 
rihtigen Jungen, bringt Empfehlun ie ——— 
wer, Stein & Eo., 202 Oft ft Yadjon 


Berlangt: Grfaprener .' Porter für Saloen und 
Kegelbahn. Brudy Bros. 2494 Lincoln Abe. 


— Ein junger Mann an — zu —* 
405 alifornja Avenue· 


Verlangt: Junge in der ©. Büderei zu arbeiten. — 
3005 Archer Avenue. 

Verlangt: Calkes⸗Bäcker. 1106 ©. Galifornia 
be., e.3. Str. 


u fab: 


Verlangt: Mann fir Wblieferum 
bome. 


Nahzufragen: 467 Larrabee 


ren. 

Verlangt: Junge für Verfaubtramm zum Ein: 
mwideln wr bon Mail: und — Badete. 
Peterfon & 9% Oft Kinzie Str., Floor. 


Verlangt: Vormann an Gates, einer der gut für 
Weibnachtsarbeit ift. Adr.: 8. 861 Abendpoft. 

es 

8 


ar 


Perlangt: Gin Mann, der enalifeh fpricht, für 
wöhnliche Arbeit in einer Druderti. Abr.: 
Abendpoft. 

Verlangt: 
Elart Straße. 

Verlangt: Sofort ein geübter Zufbelinan, welcher 
{don ala folder gearbeitet hat. — Lohn Kür 


den richtigen Schneider. 89 .R. Noble -Str., Store, 
Schadt. Zwijchen North und Milwautee Ave. di 


"erlangt: Huf: und Wagenfomied, Metige Arbeit. 
5115 Loomis St F 


Berlangt: et: 3. . Sand an Brot um und Gates. 839 W. 
2. 


Porter, der maiten \fann 


PVorter im Saloon. 872 W. 2. Str. 


Qutcher, guter Shoptender. 397 Eiy: 


Verlangt: 


Verlangt: 
bourn Abe. 


Verlangt: Porter. Muk am. Tif 
nen. $6 per Woge, "Koft und 


Str. 


ib aufiwarten Fön 
Logis. 137 Wells 


erlangt: Gewedter ftarker en! für — 
Muß engliſch — Nachzufragen 
Martin, 144 E. e Str T. 


Berlangt: — nach Süden, Rorden 
und Weften, freie Fahrt; Yarmarbeiter und Corn: 
Husters, billige Xidet8 nah Memphis, VBidshurg 


u. Net Orleand. Rok Labor Agency, 117 Canal. St, 
— 19nov,im&X 


Berlangt: Mäuner und Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Rukrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Gajh_ Girls — Bons. Nach zufragen 
mit — ifaten ‚beim —— zwi⸗ 

ſchen 8 Uhr Morgens und 6 Udhr Abends. 

Rothihild& Go, 

State und Ban Buren Girabe. 
310,2 
Stellungen fuden: Männer-und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubr:t 1 Gent das, Bart.) 


Sefuht: Deuti Mann f t Stelle | Eh d 
eine Arbeit. 70 obaiet | Str, ont, 2 zu 


#: ei andertı 
wu Be: ee le a 


ſchãft ei ee © 


En t 
— feine —X 55* * 


a "in gel. Dim —— 


55* Mi; Bla, Fanamn ‚zum Bart 5 


3%, ©. Ghige 


+ 146 Süd 


| 


Milwaukee Ave 


— — 
* er im“ 

er A Enten Bin Sitte ter. —— 
Gregor Muhr, :249 Glebela land 


Geſucht: Junger nücpterner enber, — 
tetarbeit, ar 
Sb Aben —8— ba) "bee Re #fetengen D. 
k: o ⸗ 
„Plus, gelegen ener Bäder. ſucht —— —* 


M wüunſcht M ds 
ud" gaben eo 18 einer’ te" — 
293 Übendpoft. 


et — 
— Be: ledig, fucht Retigen Sag: Yr.: 


® a tiber M "alt, "fdeut 
ine a ——— Eu 


En. . 


Geſucht: Yunger 2 wünſcht St 7 als Bar⸗ 
— ift guter Waiter, beforgt auch. Portkrarbeit. 
Adr.: A 172, 2. Abendpoſt. | famo 


Gefuht: Yunger : Müllermeiker, m — ne Im 
Sand, fpricht deutih und englifh,; kann ahl⸗ 
gut frangöftiche Steine jhärfen und bearbeiten, jucht 

eiaeäftigung. S oder münbiih an $. Por 
velite, 570 N. Halſted S ſonmo 


Geſucht: Deutſcher, Tedig, nügt nüchtern, fleikig, ſucht 
Stellung in Wein: "und. Spititusfen Engtos-Ge:- 
fhäft., Derfelbe it mit allen Kontor: und Keller: 
arbeiten bertreut. & wicht: aber nicht perfelt engliich. 
Briefe unter R. t. 825 bendpoft erbeten. jomo 


Geſucht: Guter 3 Brotbäder An Stelle als 
oder zweite Hand. Adr. bendpoft. 


erfte 


:{fmo 


Berlangt: "Frauen und Madchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Fräulein für Stenographie und deuti 
Korreipondenz, fowie jonftige Oltices :Arbeiten. Befte 
Empfehlungen n erforderlig. Adr.: D. YI Abendpoſt. 


Verlangt: Ma afginenmädden aı an ofen. 112 Mos 
bawt Ste. Dampftraft. 


Verlangt: Baifters ge Dberators an Stirts un 8 


Verlangt: 


YJadets. 60 Ausuſta S 
: Geübte Striderin an Strumpf: und 
Siweater Raſchmen. 486 Larrader ee Bir. > 
Verlangt: Mi Mädchen über 16 Jahre, für .i ce, de feine 
abritarbeit, gelekruse nicht nöthig.: Peterfon & 
6., 5 Of Kinzie Str 
DVerlangt: Frauen und Mädden, das Rleibermas 
Gen zu erlernen. Mrs. Mobdjad, 734 * ourn Abe. 
Not,femomi,lın 


” Berlangt: Frauen “ für iel:Arbeiten 
Anzufragen Dienftags und freitags, Ne 
Gebäude, Ede Jadſon Blod. und N. 

„.. 202,6,9 


E ubanfe. 
edinah 
Avenue. 

16, 3, 16,20,28,27, # 


Verlangt: Erfahrene "Dperators zur Anfertigung 
don. Muslin. DamenzUnterzeug. Anzufraggı Words 
oftede von Market und Maditon Straße, Eingang 
an Market Straße. 


Marfhball Fielv& En. 


a8» — / ß. fefams 

Verlangt: Maf inenmä en an Hoſen er). 
1059 Neljion Straße ie er 181100 vu 
en Den 


m ie ih 
Frau zum näben; vr Dein: —V N. 


Berlangt: 
Wincheſter Ave., Hinter haus 


Verlangt: 2 Bejainenmähten an Selen, 112 


Mohamt- Str... Damnfi mobi 


: Hausarbeit. 


au Qoufe (hlalen ATI De Ken abe ee arbeit. ‚Rub 


Verlangt: Mädchen, um bei -b ‚der ausarbeit u 
beifen. 161 Eiybourn Ant., ‚ Yüd erei om n 
— — — un a Eh 3 

A allgemeine 


Verlangt: 


Verlangt: Ein Mädeen | ober. Frau 
Hausarbeit 4720 Calumet Ave., tr 


Verlangt: Mädchen: für eügemeine Haisaibeit- — 
110 Racine Adenue. 


eisen nude elle een 
ur Mädchen für" allgemeine Hausarbeit. — 
. Halfted Str. 

Berlangt: Mädchen für: leichte np 
2, Ecke —— 


Verlangt: Mädch — % * — mit 
not: Mädchen, uSsarbeit « miitzubelfen.. — 
541 Gleveland Ave. } u 


983 


Verlangt 

sogen. 4 a: 185- 
Berlangt: In Welt - Dipifion ag nabe Robey 
Str. eine Frau, um vier halbe Xage in der Mode 
—— zu reinigen - bei ‚eeinfehenbemn Mann. 
A. 186 Abendpoft. : | 


Verlangt: Mädchen ür 
333 Welt North Une. ' 


allgemeine Hausarbeit. 
Verlangt: Madchen ober zad, Bien wa * 
gelm und d lochen faun, Ber Bean ae 


Verlangt: Mäpgen in” Ar Reine € Sonn: 
tagsarbeit. M. 21 € . Chicago A ve. 
Verlangt: Sofort, 3 Mädde 
—— und 2 Si 
Verlangt: Aeltere Frau.oder Mädden,- die: für 
eine Dame leichte Hausarbeit thun mit, Fnde .guite 
ells Str. mdin 


Abend 


de.: 


# für. — 
Löhne. Aofeph 
twaufee - Avenue. 


olbs Bermittlungsbureau. 772 
x x . momidofa 
Heimath, 176 


us: 
Figor, 


Verlangt: Aeltere Frau für. Meine um, "444 
Belle ' Blaine % Avenue. 


„Berlangt: 2 Köchin. Ungari er — Garrid 
Theater Bafe, afe, 103 Ranbolph 


—— Mädchen 4* r allgemeine 
eute und morgen nacdhzufragen. 621 
tr., 2. Flat, nahe Divifion Str. 


Mädchen; ungefähr 16," in Der 


Verlangt: 
ilmaufee Ane., 3. 


arbeit ultiutdien, 367 


auserbeit, 
* Seavitt 


Verlangt: Gine reinliche, gejunde, - erft un 
eingewanderte Wirtbicafterin, nıyt über 35 Jahre 
alt, bei einem alfeinftebenden- Witwer ohne Kin: 
der. Sandmwerfer, in einem einen Städtchen, bier 
Stunden von Shicago. Diefelbe muß — i en; 
eine Kuh melten und Yutter- mahen können. Rur 
folhe, die fi eine eigene Keimath — brau⸗ 
hen ſich zu melden. Win. Brown, 102 6 * se 
Ave., Reftaurant. 


€ 8 Mädchen 
— 2 Ba 755 
nahe Humboldt 


Verlangt: 
beit in wi 
x Evergreen Ave. 

— 


—A 
arbeit. — 


3 
— 
er, 


unges Mä z allgemeine Hauß: 
u dale ne " r & 


s Mä 8 l⸗ 
fen, vehtuie Holen er Funning eh ”% 
“ 


Berlangt: Ein Mädgen für Rüenarbeit. 
Lincoln Mvenm. ·· 


Deutf Mädchen‘ bei ber 2 
1425 Shverien ‚Biod., Ede. ——— 


Verlanat: wart Mädchen für Kausarbeit. 1000 
Madilon Str., 1. Flat. * 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit in 
tleiner mE 192 Gilpen Place a eu 
Straße, 1. Floor. 


Anftändige —58 zwiſchen 40 und 3 
ehr En Herrn. 


Berlangt: 


Berlangt: Deutfces 
mitzußelfen. 


3 ge shälteri 
abren, a u = in 
Sutes Hei m. 80.8. 


—— 2 
Verlangt: . Mädden, Oefäize zu malen. 1249 


Berlangt: Gin Mädchen oder alte Frau ‚für Haus * 
u 


arbeit. Cine Die näl lann * e 
Heim, kleiner Lohn. Ye —— 


— —— — — — — 
rt zen für Hausarbeit. 362 Rinmente 


Berlangt: 
er Woche 


Seren che 
BR ———— — Oi 
as eh. Eher alaſſe — 107 


Bügenent it 
eine e Eonntogerse R Fe 


Aünges Mädden fü 


" Berlan t: 
—— An 


ne —— 


u 
be ec. re Seine Aue Ay am 


a ER 


sur SER use 


— — Junges — —* 


Berlangt 
und lei he 
Cohn. 


: Eine Amme, erste. Torehgahe. euren 


) fiche 


 borzufptechen. 255 W. Dbio -Str., 


108.‘ 8% 
01 —* — w er Hau arbeit, 
he rg, Son Er BEE TEE 
—— Gute Kbchin. A KRandolbh Strahe. 


so" 8a peit f 
fen s m a er —* — r mitzubels 


—— — — ——— 
Ss Her Madsen 2 für allgemeine Hausarbeit. 


ls... 
A. fangt: terin, » rei 
8 Gmpfe ae 


Bin nee N BE Saven aufpajien. 
Er 


fongt> Mäbden 
— —— 
ädchen ⸗ 

® —* di Den für Stab: 


; g fangt: 
Berlangt: Eine. Rögin. ‚ Setoon, 33. ©. ( 


&t Straße. 
—— — Ei Mädchen für —— 


Hans t. in Ale Ve — Lohn 
143 Bine Grove Te E 


Stellungen fuchhen: Franen und Mädden, 
(Anzeigen unter "diejer ‚Rubeit Et 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ba d Rei ⸗ 
eh; — 


"Sefuht: . Zwei deutſche Mädchen fußen Stelle 


aAdemeine dausarbeit; verſtehen auch en. 
Eipbourn a enue. * 


nn 
"Gefugt: Deutiger junger, Barbier, 16 Yabre alt, 
— eingeidandert,; — tellung. 108 Gipbourn 
"Sen 
bourn z. 
Geſucht Deutices 9 Mädden. fucht < Stelle | 
arbeit, Bitte vorzuſprechen 81 Biadhamt 


„rs 3 * wie junges Mädchen 


Straße. 
Geſucht: * 
* Zen: N" ws wait und Reinmahpläge. 


a in 


Glart 


mobi 


Wäfhe ins * zu nehmen. 154 Ely⸗ 
unten. 


O8; ⸗ 


Geſucht: Ein — — Stel für Sotel ober 


Reftaurant. 38 Cevelar 


I Böhmi — mi icht deutich, 
fuht Stelle als — a —* au. 


Geſucht: Deuſche rau fucht Waihplä v 
Sausarbeit, geht auch Ian 315 mus eh. 


binten, unten. 

Sein gute - eiugeiandertt Mädchen 
Stelle “8 ienft oder Schneiderin. 8 
fprehen 914. Ciybourn: Avenue. 


Sichel äh 
Gefuht: Frau fuhrt — oder waſchen. 
ebawid Str., hinten. * 


445 
Witte mit’ zwei Heinen 4 Rindern ſucht 


Geſucht: 
Stelle als Haushälterin. 197 Waſhington Blod. 


ſucht 
Bitte borzu: 


Geſucht: Deutfces Madchen ſucht Stelle für allge⸗ 


meine gasaraglı oder im Saloon. Pitte perjönlich 
et 1 Larrabee Str. 


Fuiſch einaeivanderteh deutfcen 3 Mi en 
(ut "Seit Stelle für ir Gaußarbeit:” 8 Michaels Eourt. anden 


„Hugt: "Br "Frau ou nimmes Wäfde ins - Haus: 2002 
Bine 


rer: miele 
Geſucht; 2 Mängen: 55 Stelle für allgemeine 
— eit. — 118 Lincoln Ave. 

Selndt: : au wünſcht Waſchplätze ob: r 
außer ‚ven’® e % e Grau näng Str. iaptäge i ‚Oben. 


„ug: @ : ‚Deutides Mäbhen. Tuht_Stelle. Privat: 
d rbeit, t et I ⸗ 
Inredem 8 Wale Ka etwas Engilſch. Vorzu⸗ 


Geſu t:Junges deutſches Kad n ſucht leichte 
ade eit En Heiner Nöiner- Familie, 9 onn 6: 2 t. 


Gefuht: Deutiches ihes Mädchen | ſucht Stelle fi für allges 
meine Kausarbeit; Kann au Tachen. Bitte perjöns 


li-.vorzufpreden. 124 Ordhard Str. 


Geſucht: Deutf Mädhen wünjht Hauss oder 
Rügenarbeit. 432 38 Vorabe ‚Ett.; ut oben. 


"Sein t: ‚Wald, un und > Retuntapläte in Privathäns 
fern. 1 152 Dayton Str 
8 Jahre alt, 


Sefuht: Nordpeutihes Mädchen, 38 
toünf t gute-Stelle- bei -einem Baby oder in Hleinem 
ushalt. Mäßiger. Lohn, aber. gute Be — 
eſchafts haus borgejögen, 150 Milmwautee 


Geſucht· Ein farfds. Beutfhes Mädden fucht 
gun ne gut waichen und.-bügeln. 38 Ciybourn 
Ave., Bafement. 


Geſucht: Neſpeltable Fran. wünſcht Beſchäftigung 
als ———— —* und —— aufzuwarten. 
Anrelia;,.28 -Biffelk Str., hinten. 


Geſucht: —— en 
r una u 
ie —9* — teen. eg 


Stelle FR ee 


m. ie St. 


fen. 
modi 


Ein — —— ß Madchen ſucht 
Se ie pr p@apberbeit. Bitte felbft: vor= 
süfpregen. 4916 4916 Caffin 


in ‚Str.‘ 
t: fe3 beut 3 Päd udht Stelle 
— — — zu u he ſelbſt 


nten. Rauſh. 


—5— Mädchen "fucht 
arbeit. Kann mwafchen, büs 
* — Bitte perſön⸗ 


59 Oeſterteich⸗ 
Stelle für ailgemeine 
gein und kochen. 

id —— t 


ut: Eine- — Susi Stelle. 746 N. }. Salfted 


t:. Deut rau Wafchpläge e für 
Denken Ober” gr a S — Abe. 


„ee: Aliere — Wittwe ſucht Stelle. 
arfiel Ip’ Ave». 


Kaufs⸗ und —S 
(Anzeigen unter diefer Nubeit 2 Cents 2 Gents das -— 


red. KH etablirt 1 
2544 A "Sarriion 008 ſowie 
— 


Darriſon 3655. 
fu jir =. Store, Wars 
lets, ti atefienzXäden, Lundtooms, 

Khan, a — ett. 

— us: in Chicago; ſtett 

über ; voll Ber Sr Eng an Hand. 

ewber, 

2-54 und ER Wabaſh Avenue. 

dag, mijame* 
Rauft “Eure Faces bei 


us Bende 
DI, 332, —* Weſt Mapifon Straße, 
Ede Peöria. —— : 


; Monroe 1712. ‘ 


Der größte -Saden; der ne * und gebrauchte La⸗ 
dens@inrihtungen eo; der 37,500 Duadratfuk 


2 unter ein 
Vollftändige gen. für jede Art Geihäft. 
Vergebt nit 
u fi us 2 ende 
2, 3%, A - an: Br Wadifen Straße, 
—* fe Peoria 2ap,fomomi 
GheV. Brass 1118, 131 Well Str, 
»..,Bhorle 1442 North.. 
genöhen. lei sun: res — * der hervorra · 


——— A tateffene, 
ungen tat Markets, Delitatejjens, 
Kino e — 

mac — 


und Abothet en zu ben 
Bien, St 


Ma für Ba * den Äakentee ie; 
— Q — 
Shas.. Aut im a als Sir. 


nf va! "8 5* 
Gallone, in & 


Fortan — 
riet. 
Rofcer, Rofäet, 857. &i das 2 mon.n? 


Su’ verfaufen:" Eine 2 elite 1 ‚üer 1000 Bände 
* —— 6 der ——— Br e er —— 
balten n —* * 

nt Seite dr Eile Er. Im? 


Bferde, Wagen, Hımir, Vögel n.f.w. 
(Anzeigen unter biefer--Mubrit 2 Gents das Wort.) 
PR ing 8*3 — 14% —5* Ge: 


Idier,' Wagen, bi verlaufen. 9 Stans Ave: 
Zu verlaufen: „gu Betaufen: Drei Drei referungsoferne. er Im 
ee | Straße. 
PR de, : F Wagen, 4 
— — u . 369 Oh North 


= ee == — gute Urbeitspferde. 298 


— 


PR; ter 


— 


Pferde von 3” 
De 1.5 Tonnen Bas 
, 2957 Farrell Str. 


‚ten zu verfaufen. Wbdr. 
en Näheres unter 


Lunchroom wegen Krankheit. 


: Delitat , 
—— Si Pr 


— — — 
Morgens 9. 2 Gleneland, A Abe. 


en Todesfall, 


3 zu verlaufen utgehr 
der auran , nabe der größten 


F und 
beit, — 102 €. Sullerton Ave., Sein, 


x: 
feine — 


wenn: ſofort genommen, feiner Grocery⸗ 
Delitateffen und Gandpftore, gutes Son garantirt, 
$15: tägliche Einnahme, gegenüber großer Schule; 
* Vrobe. Eigenthüumer muß die Stadt — 
3 feine Zimmer mit zn nur $12 eg 
tr. nabe Salfted. 


_legenter Delitateifenftore muß bis morgen ver⸗ 
fauft iverden zu irgend einem Preis. Großer Waa: 
— feine Ginrihtung. Keine Kontufrenz. 

Kann ‘au fortgenommen werden. Offen von⸗· bis⸗ 
4 Ur. 661 E. 47. Str., nahe Grand Biod. md 


$365 taufen beitgel egenen Delitatefien:, Grocern ⸗ 
und Taballaden, — 


doppelt. Theiliweijean ab. 
jablung, Groher Waarenvorrath. Shöht Einrid: 
tung. Beiter Be - in Ghicago. 
Miethe. 


ommi ſofott. Bil⸗ 

* choöne Wohnung. Offen von 2 bis 4 

705 Auouſta Str., nahe Weſtern Ave. indi 

a verfaufen: Zwei Stühle. Barbierftube, aufes 

GAhäjt, verlajie die Stabt, verkaufe billig. 174 
Weit Late Etrabe. 


Au verkaufen: Billig, nur $85, werth das Drei: 
fade. Grocery:, - Deli at: jien: , und Gonfectionerhs 
Store. Guter alter Bias. Billige a mit Woh: 
nung. 767 Clybourn Ave. 


vertaufen: Billig, Confectio a mit 


8 ren: und qutem EEE Anzu⸗ 
ragen: 212 W. Adams Stt. — modimi 
Zu verkaufen; Gutgehende ‚Grocerp de utfcher 
Ei — — * Geihäft 
> rt $350, mu verfa 
— Sr. 3001 $. 41. Abe, mobi 
wi ten Bellen Dun 
Zu verfaufen: Einfaches gun fehr ai 
lig, :pajiend für Mann und Frau, May Str. 
— Reſtaurant, billig. ie. 2 Aoe., 
Str. 


J— Wells S 


Su verfaufen: Bäderei mit ‚Haus und; 2ot, tägli 
Einnahme $35. Guter Plag für den tistigen 

ihn. Preis Näheres - bei 6, 3 Wun ſchel, 
W. State Str., Kammond, Ind. : 


verbunden git Dre u. 


Saloon, unabhängig, 


“Delitatejien. Ein alter Pla in befter Lage 


a. ae She 
——— —* 


ein „ein gutocbenber Sa: 
18np, ImX 


fcher Waarenvorrath. 


gu verkaufen: Alters : an a 
endpo 


gutes Neftaurant und 
115 sa Ganal Str. 
_frfafomo 


Fu verfaufen: Billig, 


Zu verfaufen: Butcher Shop "mit Heiner Gro- 

u er Pla Für deutfche Leute, wegen Krank— 
für halben Preis. 3608 Maribfield Avenue. 

l5nov, im&X 


— — 


Seſa Aſ wheiheber geſucht, Bolhter 


. 81000, 
viel Arbeit. Adr.: D. 296 Abendpoft. : 


mit 


‘ Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter © biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 7:3immer * 
er Dampfheizung, Heißwaſſ 
Place, 8 Slat. Telephon Belmout 1591. 

gt SSerimietten: 3 immer an alleinftehende Frau. 

Breis $5, 708 R. Hal ſted Str. 


1. dermiethen: Prachtvolles 6° Simmer Flat, 
lat neu umgebaut, joeben fertig geworden mit 
Le seen BVerbejjerungen, jedes ae ell.— 
— nahe Lincoln Vark. 2Grove Place. 
—Ged. J. Schmidt & Son,. 222 Lincoln Ane.— 
ſaſomodi 
Zu dermietben: Ein Gefchäftsplag, 85 Meilen von 
Chicago, in Country⸗Town, gute Qage' für einen 
Ban en bei Chas. Gralfo, u 


—— oder 
36 Elaine 


— 


- Bimmer und Board. 
(Anzeigen Unter. diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes —— — je ein 
oder zivei Herrn. 211 Grand Ave, 3. 
— —& 
"gerlanät: 
Ane., 2: Flat 


gu vermiethen: 324 Indiana Str. .eınpfiehlt fan: 
bee, moblirte einzelne und Doppelzimmer, Bad, 
Gas, Tetephon; Zu billigen Breifen. nb20, 110 

Zu vermietden: Möblirtes Zimmer bei freundlichen 
Lenten. 327 W. -Huron Str. 


Reinliche möblirte 
ſtleiderlloſet u. Bad, 


— — — 


—— Boarder. 268 Elybourn 


— und Sinterzimmer mit 
erren u. Damen. WON. Glarf. 
18nv, Iim&t 


Perſönliches. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— gern von Frau Meta, Winmenmuth hören. 
W. Miyers, 174 W. Xate Str. 
welche einen gebildeten, ae: 
oder Verein 
Roth: 
momija 


Diejenigen Herren, 
mätthlihen und fidelen Stammtiſch 
gründen wollen, mögen ihre Adreije an-Q, 
man, 4892 N. Lincoln Str., einfhiden. 


Bid: oder ornfteins 


9 und — 9. Koch: 
ſtern A 
——— 


— 


Alerander Deteftive-Agentur, 171 Wafbington 
Str., Zhmmer 206, —— Bemweismaterial für ges 
che Klagen, Diebftaht und Schwindel eutdedt; 
auch unangenehme Gheitandsfälle unterjucht. Wenn 
in Zeubel, fommen Sie zu uns, Rath frei. 6jp* 


ajüte ge; 2. u #0 8 3. Kajüte 826.50 
er mburg Bremen sb Rotters 
Saneh ian iR ie Steamfhip Lines. 
Gen Glarf Str., Chicago. + I1jl® 


Wenn Yhr zu Plaftern, 
Arbeit —9* i, ſchreibt. Urbeit 
ler, 42 <homas Str., nahe 


a 


—* * 


Geldſendungen 
nach allen Ran der * Welt von $1.00 aufwärts, 


Be vGapings Ban, 
95 a 97 Wafhington Str. 


Rihard M. Roc, oſch, Geſcha fts fuhrer. 
19n00,%* 


toßlettir 


Arbeiter⸗Rechts ſchutz⸗ Geſellſchaft. Lohne t, 
anterotte, Schadencrjäge prompt — t; „ feine 
bühren o..ıe —38* Zimmer 509, 171 Waſb⸗ 

ington Str., Ede 5. Une. Phone. Maim 239. 
; Ihov, im% 


ür Feuerverſi zung in der — — 


ec ui Amerilas mendet € d 4. 
* * 95 Welbinsron we“ * Uſr . 


- — — — mn ne 


Aergztliches. 


(Anzeigen ur unter diefer Rubrik 2 Cents das Dort.) 


rau Augufte Dirks ebamme, w ht jeht 607 
2 | hit dt. Ede en Etr.. — a v,20% 


Dr..Roeffel (deutiher Arzt), Spezialift ‚für 
Bluts, Nerven, M Scbers, Nieten:, f 
und Privat » Krankheiten. Für" eine föpnelle und 
oritndliche Heilung verfäume man nicht, fotget bei 
mir — —— dis kret Dr; fiel, 

193 gwiihen -Monzoe und 
dakıe. Officeftunden: g Use Morgens bis 8 Uhr 
bends. Sonntags vom 10 bi! 3 Uhr. ‘ "Sndimf 
— — — 


Beau vr: 546 Wafbington Blvd., deutſch⸗ un⸗ 
in Budapeft-Univerjität geprüfte — 
jährige Braris. Ertheilt Rath und 

jrnos Imex 


ebamme, 
nov,imX 


Dauih, 558 Wells Str., geprüfte 
empf | ſich. 1 


8 Bi 
— naher Ti ſich 


—SE u. ſ. w. 
(Anzeigen unter Dief unter diefer Mubrif 2 Gents-das Wort;) 


ein b 
uud sig erh Dat, Selommen, ui Ci a |. 
vn Han be Slaboreteh Wen — din || 


da Sa 22: Rordjeite:Ofiic 
e. Meftieite ae: 508 Blue Island Ude. Tes 
lephon: ds Gegen Baar * auf "monat: 
fiche Abzablung. ; limz*2 


x . h £ 
Unterricht. 


Eaft Rorth Ave. "alas 


[ER unter diefer Rubril 2 Gents das .s Bert) 


ten Mar Benviane eng ze | 1 
2 . 


— 


Erlernung der 
Amen 8 —— 


OR ; 
—— — 


vatentanwũlte. 
(ine ut Nie Rail 3 Cm u Ber 
st € * een; t 


—X —— 


et 


st Fairfield 
iffiffippi Land 
Kir m ‚Sir. 


"Su verta 5 — 
Stod — — 
gift; feine Agenten. * 


ai a ö 
a 
fonts 
& Deut — 


ufragen: 709 Milmaurfer 
Hot,tX,imt 


Norbieite, 
. gu BESTEUEER 
Bargarn! Bar na! Bargeain! 
Modernes vreiftödiges —— Doppelgebäude, 
ein Biod öftlih don Sheridan Road Station an der 
Northiveitern = bahn. 
äbrliide Miethe $2800. 

. i —* en * — 

ommt und m eine erte. — Augu e, 
147 OR Worth — 


Zu vertaufen 
aa Gröihaftsnertheilung. 
= ttbillig, ae und zeigen mit zwei 
immer gen, modern erichtet, 
wen amp es IR ein Se die Sur RR "si 
u ies i wa x ein Teamſter⸗ 
Mus innerhalb 10 Tagen verkauft werden. Las 
und madt eine erg By 


Br nur $4000. 
Aug. Torpe, 147 oh — Avbe., Excluſive ag 
onmo 


gu_ verlaufen: Schönes Wohnhaus mit 5 Fuk 
Lot, an Bryn Mair WUpe., nabe tatholiicher Kirche, 
Furnase, Gas und’ Bad. Reine Spezialfteuern zu be: 
ablen, Straße — Preis nur 800; gute 
edingungen. 124 Ubendpoft. 16nv,imX 


Südweitieite. 

Zu verfaufen: Baulotten; neben Tad:iFabrit, 11R, 
Str.; auf leiten Abzahlungen, keine Interejien; HS 
Baar, Reit $1 per Woche. Dieje Lotten jind in’ei: 
nem Diftrift gelegen, der fi rafch bebaut, unn 
PVreife werden Vehr bald in die Höhe geben. Wegen 
weiterer Ginzelheiten jpredht vor oder jchreibt an: 
B. W. Boyliß, 9102 Superior Ape., oder 1094 
Greenbad Ade. l4nopliwX 
Billig, 


gu verkaufen: Sotten. 1373 
31. Str., John Falkenberg. l5no, 1X 


BVerichiedenes. 

Zu verlaufen: —* ains in heren Lots, ſowie in 
4, 5 und 6=:3immer Cottages, 2:, 3: und 4sftödigen 
Frame: und BridsGebäuden. armen zu verfaufen 
an. vertaufchen. Geld zu —— —— 5. 54 und 

6 VProzent. Anzufragen; John Bobel & Co 79: 
Southport Ane., Ede Belmont. —— 


Wir taufen Bargains in Chicago Grundei —8 
für Caſh. Wir Sandeln fhnell. Richard IR 
& Co.. 95 Wafhington Straße; löns y 


— — — — — — —— — — — — 
Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Dort.) 


Greenebaum Son. Bankterz, 
verleihen Geld - auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere, Erfte  Mortgages in- beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Tundeigenthum zu verlaufen, 
&8 und 3 Dearburn Straße. int? 


Sweite  Hupothef: —— 850 bis 800. ohne 
Kommiſſion, inſen; Datleihen zur Bezahlung 
von Steuern, Finſen und Reparaturen meine Spe: 
zialität; fehr leichte Bedingungen; lkein 
berfauf in 15 Jahren. U Liebman, 

Clart Straße, Zimmer 13. 


John Gocrker & 6», 


145 Sa Salle Str., maden.- Unleihen auf — 
Grundeigenthum und für Neubauten, Sichere erite 
Hppothefen zu verlaufen. Im;** 


Zu leihen gejucht:  $1600 von Vrivatleuten auf 
mein Deftödiges ‚Badftein- Wohnhaus, auf 4 Yabre 
5% Zinfen, feinegommifjion; Lot Sx140 Fub. 

En zur Hochbahn Adr.: D. 262 Abendpoft. 
ffombndo 


10 gute 


zum 


83000 auf 5 Yahre. dirett vom 
latges 
injen, 


Zu leihen gelucht: 
Verborger, auf mein modernes Steinfrent 
bäude, gelegen am: Boulevard; zahle 54% 
feine Kommiflion. Adt.: U. 147 —— 

ſomdindo 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
gm een Auf Wunfch Pen baue 
. Kraemer & Son, 4 &: 86 La Salle: Str., 
Immer 41 und 402. 18nd,jafomdi,3ın 


Leit, 

Rechts anwalt. 1 Sieh Rationat Bant:Gebäude. 
6=progentige * Susan! über 3000 zu verkaufen. 

18nov, Int 

Ein — hat } Geld. m. perfeiten auf gutes 

bebautes Chicago ——— or ER bes 

vorzugt. Nadhzufragen: 1223 Dat * 
nob,, 


Grobe 


tweite Sphotheten auf. Orundeigen« 
der requlären Raten, 
Su 


Darlehen auf 
thum prompt bejorgt; % 
Henry & Robinion, 112 


tt., Shnner 94, 


Geld zu verleihen bei Privatmann anf Grunds 
eigenthum- auf der Nord- und Eat 334 
Zins fuß. Autor Kommiffton. Adr: ft: 


EIER REEL NEN rn a 
Geld -zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentum 
zu den en Raten, 
Hnpotheten zu verkaufen. 
Risard ® Koh & Co, —* 5 


-PBauling, = La. Salle Strape. 
Shooteeten zu verfaufen, Geld zu verleihen 
niedrigften Zinzfuß. Telephon Main ni 

ma 


See 
‚zum 


— 


Geld auf Möbel’u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents dag Dort.) 


ee 


rit —— —— 
auf Eure mise” tanos, erde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder ui zu den allernieds 
tigften Raten. ir leihen Euch das Geld nur der 
Daran wegen, 'niht um Eure Saden zu erhalten. 
un laflen wir die Waaren a Eurem Befis. 
leben von $20.bi3 
Spezialität. 
Es werden feine Gräundigungen.. eingezogen bei 
Euren Nahbarn.. Ihr Fönnt das Darlehen in E 
—— Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
zu * zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
iu bezah 
Wenn * eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell ve fein wollt, iprecht *8 * 


95 Dearborn Str,, —— s Phone Zentral 25. 


— Sor & Eudg'nıd 
über eidangelegenheiten. 


unjere 


Wir leihen Euch jeden m Betra den ihr irgend 
einer geit braudt;,. auf. Eure öbel und Bianos u 
den or neh Raten: 

Monat $75 für $2.25 per Monat 
für Le Monat 
40 per Monat 
50 per Monat 
ür $l. 75 per Monat | 8 
. gange DM "Reine ie 
Neelle Behandlung. 
Wir bezahlen andere Darleihen und Möbelhäufer, 
Coot Counto Wi Mortgage ©o..“ 
B'miner 609, 108 Dearborn Sir. 
. %0ot, imo 
— — 
@eld!.: Geld! Geld 
—— Mortgage Loan Company, 
175 Dear 5 Str., Otmar 216 und 217. 
Shicagsz ortg gage m... Company, 
180 Madifon Str., Zimmer 2082, 
i Süpop ade Halſted traßze. 
Wir lei n-Gud Geld-in großen und Heinen Ber 
Bianos E —— — Beten oder ir: 
gend weide 9 billi 
ungen. — A & 
werben. — —B—— wer 
genommen. wodurch d 
ert werden. 


bicago Mortgage Sdan —— 
Ns Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Sebrauchen Sie Geld — 
Anleihen * ruf Möbel und. Bianos ohne ge, atteruen 
zu den folgenden billigen monatlichen 
Hablirt und- reell. Zahlungen na Sm: 

nur. 81.00; 
nur $1.3; 
nur $1.50; 
—— Das einzige: Deiutjche 
—— Spredt dor oder 
Otto °€. — 70 
ntlicher Rotar 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 9 Cents das Bott.) 


Albert U, R@ra 
Brozeife in Be 
ttetes Kolleltitungẽ 


> Pr una. I 
ai "Ecke am 


er 





——— 


— — 


ER,  ofalberidit. | Nummern: Aömmitich muferitigegu | Me [ 
Ausführung gelangten. Beſonders Fanch Shelf Oeltuch, adermals 


b d bi bi ur ee BR 
Geſtrige Yereinsfefe. — rear Dienftag von’8 bis 11-Whr Vor⸗ 


a es — — —— 


Finanzielten.. 


‚Arthur D. Slaughter Ir. 
a" 8. Thomas, 
Philip W. Seipp. — 


1.0. Slaughter Ir. 


& er 
BROKERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 


New York Stod Erdhange 
New Dorf Cotton Erdhange 
New York Coffee Exchange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stod Erdhange 
St. Lonis Merdjiantd’ Erdhange. 


Grfter Klaffe Geld: Anlage. 
BONDS. 


Anlage-Sicherheiten. 


3 £ogen und andere Vereine > 


& finden, daß unfere Sparbank ih— 


x ren Anfprüchen qut angepaßtift. 5 


Sie würdigen die Bequemlich- 


3 feit und ebenio das Einfommen & 
& in Bezug auf Zinfen: auf ihre & 


? Einlagen. 


: INDUSTRIAL 


Savınas BANK, | 


652 Blue Island Ave. 


t . Eamitag Abends vffen bis 8 uhr. 
en: 


A. HoLingeR & Co. 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 21—2—3—I—5. 


Geld zu 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
eigenthum su verleihen. 


Erite Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
Het3 zum Berlauf.an Hand. ’ 
muomifa* 


FRED. MILLER, 


156 — 188 Madifon Str. 


Gel; auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hypotheien zu verkaufen. 
6mai,momifr* 


Srbichafts- 


Negulirungen. 


Amtlid; beglaubigte 
Bollmachten.| 


Vorſchuß in jeder Höhe, 


Bonds, Hnpotheken. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 


über alle Linien. 
Deutiches Geld ge- und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Eonntags offen von 9 bi3 12 Uhr. 


20l,mo,* 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


I5I E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Asland u. Late Shore Depots 


Shiffsfarten, 


Stiftungsfett und Konzert des 
Rothmänner⸗Liederlranz. 


 — 


Liedertafel Eintradht. 


— — 


Der beliebte Verein gab geſtern eine zahl⸗ 
reich beſuchte humoriſtiſche Unterhaltung. 
— Konzert des gemiſchten Chors „Fritz 
Reuter“. Deutſche Waffengenoſſen. 


Im Kreiſe ſeiner zahlreichen Freun- 
de und Gönner feierte geſtern der unter 
ber Leitung von Dttomar Gerafd} fte- 
hende Rothbmänner = Lieberfrang in 
Müllers Halle, Nortg Ave. und Gebg- 
wid Str., fein 28. Stiftungdfeft mit 
Konzert und Ball. Die Feltlichkeit 
verlief in einer Weife, die zmeifellos 
jedem Iheilnehmer in’ angenehmiter 
Erinnerung ‚verbleiben mird, Der 
Rothmänner = Lieverfranz, der. über 
porzügliches, gut gefhultes Stimm- 
material verfügt, erfreute Die Anme- 
fenden mit dem Vortrag mehrerer fei- 
ner f&hönften Lieder und erntete ftür- 
mifchen, wohlverdienten? Applaus. 
Frau Margarethe Wieland, die erſt 
kürzlich eingewandert iſt und geſtern 
zum erſten Male in Amerika auftrat, 
fang mit ihrem hübſchen, klangvollen 
Sopran das Wiegenlied von W. Täu⸗ 
beri und „An Roſe“ von F. Turſch⸗ 
mann und erwies ſich als eine äußerſt 
ſchätzenswerthe Kraft; Herr Max 
Frahm, der ja als tüchtiger Sänger 
bekanni iſt, gab ein ſtimmungsvolles 
Bariton-Solo zum Beſten, und Herr 
H. Schurz und Frl. Joſefine Schurz 
entzücklen das Publikum mit der Wie— 
dergabe des herrlichen Abt'ſchen „Grü⸗ 
ßet ſie mir“. Zum Schluſſe wurde 
„Mufitdireftors Ehrentag“ mit 
Schneid und Humor aufgeführt. Die 
Mitwirkenden: Henry Schurz, A. 
Zoch, A. Voigt, M. Hirſch, M. Boer⸗ 
ner und M. Haenel, wurden oft auf 
offener Szene durchBeifall ausgezeich— 
net. Ein flotter, frohlicher Ball hielt 
die Theilnehmer bis nach Mitternacht 
zuſammen. Um das Gelingen der 
prächtig verlaufenen Feſtlichkeit hat 
fi) in erfter Qinie. der VBergnügung?s | 


ausfchuß, beftehend aus den Serren | 


Hy. Schurz, Marx Hirſch, Mar Hae= | 
nel, Rob. Lauer und Hy. Trier, . ber= | 
dient gemacht. 

Kiedertafel Eintracht. 


In Schoenhofens großer Halle 


drangte ſich geſtern Nachmittag und 
Abend eine zahlloſe Menge, die bei der 
allgemein heliebten Liedertafel „Ein⸗ 
tracht“ zu Gaſte war und auf das 


Schönſte unterhalten wurde. Es gab 


zunächſt ein Konzert, in welchem der 


Verein unter der Leitung ſeines tüch— 
tigen Dirigenten. Herrn-. Gundlad 
mebrere&horgefänge zu Gehör brachte, 


deren Vortrag bon verſtändnißvollem 
Studium zeugt, Beſonders intereſ— 
fant war da3 Bruch’fhe „Sonne fo 
Ihön“ aus „Frithjof" mit Orchefter- 
Arrangement bon Herrn Gundlad) 


und Soli der Herren 8. Eoninr und 


Y. Neumann. Mit einem fehr hübfchen ; 


Solo „Der tiefe Baß“ erfreute Herr 


Hermann Tinte die Zuhörer, und den: 
Schluß DE Konzertes bildete die | 


zmwerchfellerjchütternde humoriſtiſche 


Szene: „Ein Narrenabend im Ge: | 
fangverein „Bopularia“, wobei bie | 


_ Conrad, Preißner, Molf, Ur: 
bach und Sputh ald die fünf Schme- 
Be ee in Bezug auf Komik 
Bogel abjchoffen. Reicher, mohl- 
—22 Beifall belohnte jümmtliche 
Vorträge, Die das Publitum in eine jo 
angeregte Stimmung verfeßten, daß 
auch der nachfolgende Ball ganz präch- 
tig verlief. Zudem fchönen Erfolge 
des Ubends trugen durch unermübliche 
Komitearbeit reichlich bei die Herren 
Rudolf Urbach, Präſident; William 
Conrad, Sekretär; B. F. Voyſen, 
Schatzmeiſter; Fred Rittweger, Max 
Wolf, Louis Handſchu, Hermann Ro— 
fenſtiel und Max Preißner. 


Gemiſchter Chor Fritz Reuter. 


Ein ſehr unterhaltendes Konzert 
gab geſtern Nachmittag der Gemiſchte 
Chor Fritz Reuter in der Wider Park⸗ 
Halle jeinen zahlreich erfchtenenen Gä- 
ten. Die unter der Leitung bes be- 


et Expreß: und Doppelfäruuben- Dam, | Währten Dirigenten Herrn E. Hol ge- 


pfern nah Dentichland, Defterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Bollmadten, Erbidhaiten, 


Jungenen Chorlieder waren höchſt an— 
erkennenswerthe Leiſtungen, die auch 
den gebührenden Anklang fanden. 
Nicht minder beifällig wurden auch 
ein Sopranſolo von Frau Schmidt, 


Südfeile, die Uebungen der Attiven, J mittags, fpeziell, die Yard für 


und der Damenklaſſe des Turnvereins 
„Freiheit“, ein von Herrn Spreyne und 
Frl. Bertha Thelaner geſungenes 
Duett, ein Inſtrumental⸗Vortrag der 
Sefchwiſter Winkler und ein von Ka— 
merad Pechmann vorgetragenes Kou⸗ 
plet. Den Abſchluß bildete ein flotter 
Militärball. Die Feſtordner, deren Be— 


mühen ber fchöne Erfolg des Gtif-. 


| 
tungsfeftes nicht zum Zleinften Theile 
beizumefjen -ift, waren die Herren: 
Adam Graffy, Riharb Hausmann, 
Franz Kraufe, John Koehler, I. Bro= 
fius, %. Crones, %. Mergenthaler, 
Aug. Eihemann, Xoe Horner, Auguft 
Naumann, Chas. George, Fri Hoff- 
mann; Richard Start, Michael. Schu: 
fien und Emil Roclinsty. 

True Brocder ir. 60. 


Khre 5. geiftigegemüthliche Unter” 


haltung hielt geitern die Plattdeutſche 
Gilde True Bröder Nr. 60 in der Teu— 
tonia Turnhalle an 53. Straße und 
Afhland Ape, ab, und wie jtet bei die- 
fer Gelegenheit fanden fih aud bie 
Freunde der Gilde in hellen Schaaren 
dazu ein, wußten ſie doch aus Erfah— 
rung, daß genußreiche Stunden ihrer 
harrten. Und in dieſer Zuverſicht ſahen 
fie ſich denn auch nicht getäuſcht. Die 
Geſangsſektion des Deutſchen Krieger⸗ 
vereins vom Town of Lake verſchönte 
die Unterhaltung durch eine Reihe von 
Liedervorirägen, die den wohlverdien⸗ 
ten Beifall der Zuhörer fanden. Alex 
Vogels Vaudeville-Geſellſchaft ſorgie 
durch Kouplets für den nöthigen Hu— 
mor, und namentlich der von der ge— 
fammten Gefellichaft aufgeführte Ein- 
after „Die verhängnißoolle Limonade“ 
entfeſfele einen kaum endenwollenden 
Lachſturm. Nachdem das umfangreiche 
Programm abgewickelt worden war, 
trat der Tanz in ſeine Rechte ein, und 
Dank den Bemühungen des Vorberei— 
tungsausſchuſſes verlief der Ball eben⸗ 
ſo erfolgreich, wie der erſte Theil der 
Veranſtaltung. 


Columbia Frauenverein. 


Bei großer Betheiligung ſeiner 
Freunde feierte geſtern der Columbia⸗ 
Frauenverein in der Wicker Park— 
Halle ſein fünfzehntes Stiftungsfeſt 
mit prächtigem Erfolge. Für die Un— 
| terhaltung und. Zerjtreuung der Gäjte 
mar in vollftem Mabe durch Vorträge 
| und Tanz geforgt, jo daß die Feltge- 
ı jeltfchaft fich von Anfang bis zu Ende 
ı föftlich amüfirte. Sehr verbient um 
die Unterhaltung machten fich Herr 
H. U. Linnemeyer und Gattin durch 
den humoriftiihen Vortrag „Wer 
hat NRecht?“, der fo naturgetreu 
wiedergegeben murbe, daß das 
Publikum erſt allen Ernſtes 
glaubte, es ſei ein Zank z3wi⸗ 
ſchen dem Weiberfeind auf der Bühne 
und der Dame im Saal ausgebrochen. 
Liedervorträge von Frau Frieda 
Maurer, die Deklamation von Gedich— 
ten feitens der Damen Heider und 


Chriſtine Ludolbh, ſowie die Vorträge 


des Komikers Herrn John Kirſch fan—⸗ 
den ebenfalls den Ieonefteften. Beifall, 
Selbftverftändlih mur auh das 


Ianzbergnügen. nicht vernäcdläffigt, 
und das ganze Tzeit geftaltete ih zu 


einem prächtigen Erfolge, zu beffen 
Auftandelommen . die folgenden Da- 
men durch eifrige Komitearbeit nicht 
menig beigetragen haben: Th. Beh- 
ı rend, Präfident; Bucholt, Thum, 
ante, Knueppel, Thomfen, Meinten, 
Rabiehlag, Anderfen, Schulk, Lang, 
‚ Horn, Gottwald, Kleffner, .Graf, Di: 
| po8, Degen, Hinste und Heruth, 

| Damenjeftion Garfield. 


Mirflih genußreihe Stunden ver: 


lebten bie zahlreichen Gäjte, bie ALL, 
geitern in Hads Halle, Nr. 519 Zar: 
rabee ©tr., zur eier des 15. Stif- 
tungsfeſtes der Damenſektion Garfield 
eingefunden hatten. Die Fefberan 
ftalter hatten ein anſhrechendes Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt, deſſen einzelae 
Nummern tadellos durchgeführi wur— 
den. Beſonderen Anklang fanden die 
Darbietungen des unter der Leitung 
von O. E. Fiſcher ſtehenden Apoillo 
Zither-Kranz und des Arbeiter⸗Lie— 


derkranz; aber auch die Herren Paul 


H. Apel und Carl Knoth wußten mit 
einem Violin⸗ bezw. Piano-Solo das 
Publikum zu ſtürmiſchem Beifall hin— 
zureißen. Die Feſtrede hielt Here Al— 
bert Hartmann vom Garfield-Turn⸗ 


verein. Ein flotter Ball bildete den 
Abſchluß der Feſtlichkeit, die dem 
ſtrebſamen Verein eine Anzahl neuer 


Verehrer gewonnen haben dürfte. 
r Zeit zählt der Verein 5 Mit- 


glieder. Er zahlt $4 Krankengeld für 


Marktderigt. 


Chicago, den 20. Nov. 1905. 
(Die Breife gelten nur für 
Getreide und u. 


Uepfel, augen, per —— —“ 6.5 


4. 
itronen, Relifornla, per Bihe Grin 3.75 
tangen, Kalifornia, per Sifte...... 3.0 
Bananen, Aumbo, das Bündel 
ürbifje, das Dugend . 
ã 1.00 
Meinträuben, 8 Pfund Korb 
Krönsbeeren, „gan God, per Fak 
Kraut, per SM. 
opffafar, per 2.00 
—— Melle 5 er en 0.30 
6 N TIEREN 200 


Winterweizen, 2, oth, 87890; 
5* —T a 6; A. * hart, Hu 


Sommerweis en, Re. 1, 
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die „Ubenbpofte.) 
Ein Spaziergang zu Zweien, 


(Ekisge von Win. Gramm.) 


„Das ift der Tag des Herrn!“ 
- Jummte Claubiuß, und Claudine, ihm 
zur©eite gehend, jagte: „Und welch ein 
munberbar flarer, jonniger Tag ift 
biefer zmölfte November!“ 

Der Eine jummte herzenzfrob, die 
Andere fprach freudig erregt. 

Claudius und Claudine — ſie 
hatten einander lange nicht geſehen 
und dieſes Wandeln auf ebenem Pfad 
unter hohen, breitäſtigen Linden war 
beiden ein ſeltener Genuß. Wohl wa— 
ren die Bäume entlaubt, welche an 
Sommertagen den breiten Kiesweg 
wohlthuend beſchatteten, doch der war—⸗ 
me klare Sonnenſchein war heute nicht 
minder angenehm, als der kühlende 
Schatten im Sommer; und obwohl an 
dieſem Tage kein Vöglein zwitſcherte 
und Ruhe herrſchte überall, klopfte doch 
beiden das Herz harmoniſch im Buſen, 
denn beiden waren die Muſen hold. 

„Gib mir den Arm!“ bat Claudius. 
„Es läßt ſich ſo beſſer zu Zweien gehen 
und plaudern. .. .So, danke! Ich 
wollte, wir könnten täglich ſo ſpazie— 
ren gehen.“ Claudine wandte ſich ihm 
zu, fh ihn mit feinem Lächeln an und 
fagte: „Heut effen wir Kuchen und alle 
Tage Kuchen efjen, möchte und nicht 
befommen!“ — „Recht haft Du, lei- 
der!” pflichtete Claudius bei. Nur 
Kuchen, möchte jchleht befommen. 
Aber jo täglih ein Stüddhen zum 
Nahtifh ift gar nicht übel. Sch habe 
fo ein Stüdhen Kuchen alle Tage 
vierzig Jahre lang gegeffen und habe 
mir ben Magen nicht verborben.” 
Glaudine lächelte wieder. „Uebrigens,“ 
fuhr Claudius fort, „Jo recht vom Her⸗ 
zen froh fein, — ich meine, fo recht zu- 
frieben und glüdlich alle Tage, — da3 
Ichabe jo wenig wie das tägliche Brod, 
deffien wir nie mübe merben.“ — 
„Gibt e8 ein folhes Glüd?” frug 
Glaudine, den Blid fentend, mit ge— 
bämpfter Stimme. „Seht aber ge- 
nieße ich’3 — an Deiner Geite — 
Yangfam meiter fchreitend unter diefen 
Bäumen, von ber Sonne umleuchtet, 
von Deinem Blid, Deinem Lächeln 
durchwärmt!“ Claudine wollte leiſe 
ihre Hand vom Arm ihres Claudius 
löſen; doch dieſer hielt ſie feſt: „Laß' 
ſie nur ruhen, wo ſie ruht. Deine Hand 
liegt nahe dem Bilde, das ich beſtändig 
auf dem Herzen trage. Befürchte keine 
Thorheit, gute Seele! Aber ſieh', dem 
Lebenden gehört die Welt. Damit iſt 
nicht geſagt, daß wir die Todten ver⸗ 
geſſen müſſen. Ich liebe die Todte 
noch ſo, wie ich die Lebende liebte — 
mehr noch, mehr, ſeit ſie mir fehlt. 
Aber der Lebende hat ein Anrecht am 
Reben und er will und muß den Pul3- 
Tchlag diefed Lebens fühlen dürfen, 
fühlen fönnen, fol er nicht, verein- 
famt, an Leib und Geele fümmerlich 
zu Grunde gehen. Dein inneres Ohr, 
Glaudine, laufcht auf verwandte Töne 
und Du beflagjt ed, daß in dem allge- 
mein berrfchenden Trubel jelten Men 
fchen gefunden werben, deren ‚Seelen 
fo fein geftimmt find, daß fie in völ- 
iger Harmonie erflingen. Das itit 
nur zu wahr, Claudine; doch eben dieje 
Wahrheit beklagt Du felbit, weil fie 
Dich nicht beglüdt. Und ich, der ich 
den Tönen folgte, die mein Ohr be- 
rührten: ich jollte mich nicht glücklich 
Ichäten, in Dir die Seele gefunden zu 
haben, die harmonifch erklingt mit der 
meinen? Gei mir nicht böfe, Clau= 
dine. Der Mann bedarf des Mannes 
Arm zu feinen IThaten; und er be- 
darf des Weibes Tiebreiches Herz, feine 
Empfindungen darin niederzulegen. 
Mir ift jeder Menſch ein Kunftmwerf 
feiner Art, da3 ich betrachte; ein Ge 
dicht, in das ich mich vertiefe; ein Ro- 
man, den ich mit ihm erlebe, ein Räth- 
ſel, das ich zu löſen ſuche. 

„Dh meh!“ fiel hier Claudine ein. 

„Warum, oh weh’! Sieh mi an— 
bitte, nicht mit dem Lächeln, dem halb 
fpöttifhen! Sieh mid an mit ern- 
ftem Blid: Du bift mir mehr als 
Kunftmwerf, al3 Roman, ald Dichtung: 
Du bift mir ein Theil meines eigenen 
Gelbft geworden. Du Iebft in mir.“... 

„Da haben wir’3! Laß uns umfeh- 
ren, Claubiud. Du vergißt die Jahre, 
bie auf und ruhen — und ich dente be3 
Todten!“ 

„So ich! Meinſt Du, ich hätte die 
Todten auf dieſem Spaziergang ver— 
geſſen? Das ſei ferne! Aber ich 
ſagte es ſchon: der Lebende hat ein 
Recht am Leben; er hat das unbeſtrit— 
tene Recht, glücklich zu ſein. Um glück— 
lich zu ſein aber bedarf ich eines mit— 
fühlenden, mit empfindenden Weſens 
— bedarf eines Menſchen mit warm 
klopfenden Herzen, dem ich mich an— 
ſchließen, dem ich mich vertrauensvoll 
zuwenden darf. Ich bedarf eines 
Menſchen, deſſen freundliches Auge, 
deſſen Wort die Wogen beſchwichtigt, 
welche ſich drohend gegen mich auf— 
bäumen. Verſtehſt Du mich?“ 

„Is verſtehe!“ 

„Nun wohl. Willſt Du mir jetzt 
noch Deine Hand, die ſo weich, ſo be— 
ſchwichtigend auf meinem Arm ruht, 
entziehen, — Dein Auge, das ſo 
freundlich blicken kann, abwenden, — 
das Wort verſagen, das mein Herz 
erfreut — nein, mich beſeligt!“ 

Claudine ſchwieg. 

„Was Du mir biſt, Claudine, will 
ich verſchweigen; was Du mir ſein 
ſollſt, mußt Du wiſſen: Eine treue, 
liebe Freundin bis zum Tode.“ 

„Das will ich fein: Dein bis zum 
Tode! Doch nun laß ung umfehren.“ 

„But, lieb Herz!” erwiberte Clau— 
bius, „tehren wir um zum Alltagsle- 
ben. Doch zubor wiffe, Elaubine, daß 
ic Deine Briefe, die allefammt auf 
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hatten, meiter fort im Fade eines 
Pultes barg und ich diefe Briefe ba 
wieder herausnehmen und mieber auf 
ihren früheren Plaß zurüdlegen mußte, 
mweil ihre Abmefenheit mich irritirte. 
Diefe Briefe find mir eine Quelle, 
reinfter Freude, eine Quelle ſtillen 
Glüdes geworben. Und glaube mit: 
die Todte, deren Bild ich nie vergefle, 
zürnt nicht, daß ich mit Dir Arm im 
Arm auf diefem Wege gehe; daß ich 
Dir mein Herz erfhloß und in Deiner 
Liebe den Frieden fuche, der mir nö— 
thig zum geiftigen Leben ift.“ 

„Wenn Dich hier Jemand hörte, 
müßte er denen, Du ergehft Di in 
Rebeserflärungen.” 

„Sute Claupine, die hätte ich nicht 
erst heute zu machen. Die machte ich 
Dir ja fchon, ald Deine Mutter Dich 
nod auf den Armen trug. Nein, 
Claudine, feine Liebeserklärung! Al- 
les, was ich von Dir erbitte, ift: Hab 
mich ein wenig lieb!“ 

„Ein wenig nur? Oh Claudius! 
Doch es, fei Dir die Bitte gewährt. 
Und nun laß ung umfehren. Man 
fagt, zwifchen Mann und Weib könnte 
feine reine, echte Freundfchaft dauernd 
beitehen. Und wenn das wahr ift,Clau= 
dius, dann ift’3 doch wohl gerathen—" 

„Daß mir eine Ausnahme machen, 
Glaudine,” fiel Claudius jchnell ein. 
„Ich halte Deine Hand und laffe fie 
nimmer lo3. Und nun laß ung heim- 
kehren.“ 

Claudine zögerte einen Augenblick, 
ſchaute zum Himmel auf und flüſterte: 
„Welch ein wunderbar klarer, ſonniger 
Tag dieſer zwölfte November iſt. Wie 
rein, wie erquickend die Luft!“ 

„Und ein ſolcher Spaziergang zu 
Zweien, nicht?“ 

Claudine ſah wieder lächelnd auf. 
„Danke den Muſen, die uns verein— 
ten! Ohne ſie wären wir uns fremd 
geblieben.“ 

„Und Dank Dir, Claudine, daß Du 
mich zu dieſer kleinen Wanderung un—⸗ 
ter dieſen Bäumen eingeladen haſt. 
Geheiligt ſei mir dieſe Stunde!“ 

„Es waren ihrer zwei, mein 
Freund!“ lachte Claudine. „Oder rech— 
neſt Du die meine nicht? Oh Ihr ſelbſt— 
ſüchtigen Männer!“ — — 

Sie gingen Arm in Arm langſam 
nach Hauſe ... ſchweigſam, aber 
glücklich. 

— +. ⸗ 

Grinnerungen an Stfobelew, 


„Rußland beim Regierungsantritt 
Kaifer Aleranders III.“ — unter die- 
fem Titel veröffentlicht Richard Graf 
vb. Pfeil, tgl. preußifcher Generalma- 
jor 3. D. und faiferlich ruffifcher 
Dberft a. D. im Leib-Garderegiment 
Preobrafchengfi, in Velhagen und Rla- 
fingg Monatsheften intereffante Erin- 
nerungen, denen. wir die Schilderung 
entnehmen, die der Verfaffer von feinen 
Begegnungen mit General Stobelem 
im ruffifhstürfifchen Kriege entwirft: 

„Als wir im Lager von Konftanti- 
nopel ftanden, befuchte Stobelem mich 
öfter8, wenn er nach San Stefano ins 
Hauptquartier berufen war, und aß 
dann bei mir an dem Frühftüds- oder 
Mittagstifeh im Zelte de3 Preobra= 
Thensfifchen Regimentes. Hierbei fam 
e3 einmal zu einem eigenartigen Vor 


gang. 

Skobelew unterhielt fich, wenn an 
bere dabei waren, mit mir franjöfifch, 
wenn wir allein waren, deutfch. Beide 
Spraden, wie auch das englifche, be= 
berrfchte er vollfommen in Wort und 
Schrift. E3 war von den Kriegser- 
lebniffen die Rebe, namentlich von dem 
[chweren, gefechtäreichen Balfanüber- 
gang der Garde, Sfobelem, befjen 
Truppen ja allerdving3 bedeutend mehr 
geleiftet, flüfterte mir leife auf deutfch 
zu: 

„Da erzählen fie mir bier von ihren 
Heldenthaten, bei denen fie faft gar fei- 
ne Berlufte hatten. Ich ſtelle die Ar— 
mee (Linie) in der Kriegstüchtigkeit 
weit höher als die Garde.“ 

Da antwortete ein ſchräg gegenüber— 
ſitzender Hauptmann, der vorzügliche 
Ohren haben mußte, gleichfalls auf 
deutſch: 

„Ew. Exzellenz! Ich bitte Sie, daß 
Sie nicht einem aus einer anderen Ar— 
mee gekommenen Offizier gegenüber 
unſere Garde ſchlecht machen.“ 

Skobelew machte lachend irgend eine 
Bemerkung und ſprach von etwas An— 
derem. 

Man ſtelle ſich vor, daß ein deut— 
ſcher Hauptmann ſo zu einem General— 
adjutanten oder Diviſionskommandeur 
ſpräche; noch dazu, wenn dieſer eben 
einen Gipfel des Kriegsruhmes erreicht 
hat! 

Ueberhaupt hatte Skobelew bei der 
Garde kein Glück. Wir feierten 1881 
während der großen Herbſtübungszeit 
unſeren Regimentsfeiertag in der Um— 
gegend Petersburgs, bei Zarskoje-Sſe— 
lo. Skobelew, vom Tekinzenfeldzuge 
zurück und zum Befehlshaber des 4. 
Armeekorps (Wilna) ernannt, wohnte 
ihm bei. In einem großen, offenen 
Zelte hatte das Frühſtück ſtattgefunden, 
dem der Kaiſer, die Großfürſten, der 
Hofſtaat, die Botſchafter und Geſand— 
ten beiwohnten. Alle die Genannten 
waren inzwiſchen fortgefahren, und 
nur wir Offiziere und einige andere 
Regimenter blieben zurück. Die Stim— 
mung ward heiter, doch ganz in der 
vornehmen Ton, den man bei der Gar— 
de findet. 

Skobelew, der natürlich einen Eh— 
renplatz gehabt hatte, ſetzte ſich, wie er 
es liebte, an einen Tiſch zu jungen Of⸗ 
fizieren. Plötzlich ſtand er auf, kehrte 
aber bald zurück, gefolgt von zwei 
Franzöſinnen, mit denen er an jenem 
Tiſch wieder Platz nahm und beim 
Champagner die luſtigſte Unterhaltung 
eröffnete. 

Da trat der Regimentskommandeur, 
General der Suite Fürſt Obolenski, 
dieſes Abbild eines echt vornehmen 
Mannes, zu Skobelew heran und fagk 
balblaut in fehr liebenswürbigem, aber 
entfchievenem Tone: 

„Ein. Erzellenz, ich bitte, 
die Güte haben, jene beivenDamen 


« 


feine Trup,e Gefangene machte, . 
mentlich bei der Verfolgung. So it 
de bei Zotmtfcha die türfifche Reitexe 
durch die Stobelem unterftellten Gar- 
befoldaten bis auf den letten Mann 
niebergemacht. Bei der Verfolgung der 
Türken auf der Straße von Kafanlit 
nad; Abrianopel hatte er feiner norge- 
ſchobenen Reiterei befohlen, Schreden 
zu verbreiten, und wirklich ſah man 
längs der Straße eine Menge von Lei- 
chen türkifcher Soldaten, aber auch fol- 
che der Bevölkerung, Männer, Greije, 
Frauen und Slinder, niebergefäbelt 
oder mit Lanzen durchftochen. Im 
Sahre 1880 leitete er mit großem G:- 
ſchick den chwierigen Feldzug gegen bie 
Zefe-Turfmenen, dur den Rußland 
einen ungeheuren Gebietszuwachs er⸗— 
hielt. Er beendigte ihn im Januar 
1881 mit dem Sturm auf die tapfer 
vertheidigte Hauptſtadt Geok-Tepe. 
Auch hier blieb von der fliehenden turf- 
meniſchen Reiterei niemand am Leben, 
und die reiche Stadt wurde für drei 
Tage der Plünderung übergeben, wo— 
bei unermeßliche Beute gemacht wurde. 
Als eben der Sturm beendet war 
und die Plünderung begonnen hatte, 
ſaß Skobelew mit ſeinem Stabe beim 
Frühſtück; neben ihm lagerte eine 
Kompagnie als Leibwache. Da nahten 
ſich aus der bedrängten Stadt deren 
höchſte Würdenträger, drei ehrwürdige 
Greiſe mit lang herabwallenden, mei- 


ßen Bärten, um Erbarmen für die 
| Stadt zu erheifchen. 


Sfobelem hörte 
fie gar nicht an, fondern rief denMann= 
Thaften zu: „Auf die Bajonnette!“ 
sm Augenblid wurden die Greife in 
die Luft geworfen und fielen auf die 
Spiten der Bajonette nieder, bon die= 
fen durchſtochen. 

General Graf Pfeil fommt dann auf 
die gefährliche panflaniftifche Wirkfam- 
feit und das unrühmliche Ende Stobe- 
lews zu jprechen und berichtet u. a.: 

„Am Beerdigungstage Stobelems, 
ber auf einem feiner Güter beigefeht 
wurde, war die faiferliche Familie in 
Peterhof zu einer Seelenmefje verei= 
nigt. Wlerander III. hatte dies ange= 
ordnet, um, das Lebtgeichehene (bie 
.agitatorifche Disziplinlofigkeit Stobe- 
lews) vergeſſend, den Verhienften, die 
der Verftorbene ungmeifelhaft für fein 
Vaterland gehabt, vor ganz Rußland 
gerecht zu werben. Am Nachmittag 
desjelbigen Tages Maren mehrere 
Mitglieder der faiferlichen Familie, ei= 
ner Einladung des Großfürften Ser: 
gei folgend, im Garten unferes Regt- 
mentes im Lager von Krasnoje Sielo, 
Eine der älteren Grokfürftinnen redete 
mich auf das Ereigniß an. ch erin= 
nerte an die ausgezeichneten Kriegäper- 
bienjte des Verftorbenen, fprach aber 
offen aus, daß ich ihn, nach den Erfah- 
rungen der lebten Zeit, ala eine große 
Gefahr für das Haus Romanoiv ange- 
fehen hätte. 

„Sie haben vollfommen recht,“ fag- 
te die Großfürftin. „Ich habe darum 
heute in ber Seelenmefje nicht für ihn 
beten fönnen.” 

Das mar das Urtheil des Kaifer- 
haufes über den Allflavenführer und 
zugleich die härtefte und richtigfte Ver: 
urtheilung des Allflavismus.“ 

—-1+)9- 


Während der Krife, 


Bilder auß der Umgebung des 
Zaren, natürlich folhe, die vor dem 
Manifeft aufgenomnen find, bringt 
der Peteröburger Korrefpondent des 
Londoner „Daily Telegr.“: Er führt 
und zunädft nad) dem FFinifchen 
Meerbufen, wo die faiferliche Yacht 
„polarjtern“, jhmud und fegelfertig, 
fi auf den ruhigen Wogen wiegt, je 
den Moment bereit, den Beherrfcher 
ber Reußen und die wenigen, bie ihm 
nahe und theuer find, aufzunehmen, 
menn es nothwendig wird. Der Herr- 
cher, der noch bi3 vor wenigen Tagen 
heiter und boffnungsvoll war, Yagd- 
partien veranjtaltete und alles Unheil 
überwunden zu haben glaubte, hat in 
den lebten Tagen die Abgründe fich 
öffnen jehen, die feine Monarchie zu 
berfehlingen drohen. Geit drei Ta— 
gen liegt ein Entwurf Wittes auf jei- 
nem Schreibtifeh, ven er noch immer 
zu unterfchreiben zögert. Ein per- 
fünlicher Freund des Kaifers theilte 
dem Korrefpondenten mit, daß au 
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welche ihn nicht bewilltommenen 
und feguen wegen einer Run. 
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Graufamfet war einer feiner Cha | 
tafterzüüge. Er liebte e3 nicht, wenn 


AI 


bitten um die Ehre Ihres Bejuchs 
zu der Seier ihres 


Goldenen subiläums 


anläßlich des 


Fünfzigſten Jahrestages 


ihrer GeſchäftsEröffnung 


dieſe Woche, 20. bis 25. Nov. 


Durch außerordentlich prächtige Darbietungen 


werden ſie verſuchen, dem Publikum 


von Chicago ihren Dank auszudrücken, für die 
wohlwollende Unterſtützung, die ein ununterbroche 
nes Wachsthum dieſes Ladens ermöglichte. 


in dieſen Tagen noch die Führer der 
Reaktionären ihn zu beſtimmen ſuch— 
ten, dem Verlangen des Volkes zu 
widerſtehen und mit eiſernem Szepter 
zu regieren. 

&o ift der Abmiral Tichitbachom, 
ver frühere Marineminifter, mit thrä- 
nendem Auge im Minifterrath erfchie- 
nen und hat von Witte eine Unterre- 
dung mit dem Zaren verlangt. Witte 
bat darauf den Kaifer, Tichikbachorv 
zu empfangen, und er erhielt in Pe- 
terhof eine Audienz. Der Zar joll den 
Bitten des Admiral und anderer, 
die ihn bejchmoren, feftzubleiben, 
durchaus zugeftimmt haben. Er bot 
mehreren Reattionären eine Stellung 
mit weitgehenden Vollmachten, mie fie 
Plehwe bejejfen, an, aber fie lehnten 
alle ab, der eine, indem er jein Alter, 
der andere feine Gefundheit, der dritte 
irgend einen anderen Hinberungs: 
grund vorfhügie. Während jo noch 
alles im Ungemifjen jchwebt, halten 
im Balajt der Großfürftin Marie bie 
böchiten Magnaten des ruffiichen Rei- 
ches, die Freunde der Autofratie, er- 
regte Berathungen ab. Drei Männer 
por allem find befonder® laut und 
ermahnen emphatifch zu fchnellen 
Mapregeln. 3 find die beiden ange- 
fehenen Höflinge Stifhinsty und 
Sturmer und ber Graf Ngnatiem. 
Für fie ift Witte ein zmeiter Mira- 
beau, feine Freunde find Yafobiner, 
die Annahme feines Programms ilt 
gleichbebeutend mit der Vernichtung 
alles Herriichen, alle8Guten und alles 
Edlen in Rußland, und das einzige 
Heilmittel gegen all diefe Uebel bejteht 
maffenhaften Blutvergießen. 
Stifhinsty, die Seele der Hofpartei, 
vergoß bittere Thränen bei dem Ge- 
danken an ein Aufbören ber alten 
Herrfchaft, und er und die Geinen 
feßen alles daran, den Zaren im al- 
ten Geleife feftzubalten und die Aus— 
führung der Treptom’fhhen Mare: 
geln durchzufegen. Ein anderes Bild 
mwieber führ! in das innere eines qro- 
Ben Petersburger Banthaufes. Zei 
Individuen, die man zu der Klafje 
bes Geiftesproletariat3 rechnen muß, 
verlangen den Direftor zu fprechen. 


1 Noch vor feh3 Monaten hätte man fie 


wahrſcheinlich herausgeworfen und 
geringſchätzig behandelt. 

Doch die Zeiten haben ſich geändert, 
und nun ſind ſie dieSprecher des ruſ⸗ 
ſiſchen Volkes, zu denen man ſehr, 
ſehr höflich ſein muß. „Womit kann 
ich den Herren dienen?“ fragt der 
Bankdirektor mit einer Verbeugung. 
Wir ſind Vertreter des ausſtändigen 
Rußlands und haben den Auftrag, 
Ihnen im Namen des ruſſiſchen Vol⸗ 


ängſtlich umherſuchenden Blicken liegt 
die Furcht, das mühſam erſparteGeld 
verlieren zu müſſen. Für die Aufre— 
gung, die alle Schichten der Bevölke— 
rung, auch die Schüler, ergriffen hat, 
iſt ein des Humors nicht entbehrender 
Vorfall bezeichnend, der in dem 
„Schrekniks⸗Gymnaſium“ ſich ereig— 
nete. Ein Prieſter richtete an die 
Schüler eine Anfprache, in der er er- 
Härte, daß der Auzftand zunädhft ein 
Merk des Teufel3 und dann ein Wert 
ber ‘uben märe, und daß fein quter 
ruffifcher Ehrift mit folden Mächten 
etwas gemein haben folle. Aber die 
Schüler erhoben daraufhin einen jol- 
chen Aufruhr, daß der Priefter eilends 
ben Saal verließ, und fie beruhigten 
fich nicht eher, ald bis der Direktor 
die feierliche Berficherung gegeben 
habe, daß der Pope alles zurüdinehme, 
mas er gejagt habe, und jelbit alles 
für unmahr erkläre. 
—— — — 


Der Gammertinger Reihengräber: 
Fund. 


Am Winter 1902 erregte ein in 
Gammertingen . in Hohenzollern ge= 
machter Neihengräber- Fund in ben 
weiteſten Kreiſen der Alterthumsfor⸗ 
ſcher großes Aufſehen und zwar mit 
vollem Recht, denn man darf die dort 
zu Tage geförderten Gegenſtände zu 
den hervorragendſten und bedeutend— 
ſten ihrer Art rechnen, die auf dieſem 
Gebiet in Deutſchland gemacht wor— 
den ſind. In einer Anzahl von Grä⸗ 
bern, die man gewohnt iſt als ale- 
manniſche oder merovingiſche Reihen⸗ 
gräber zu bezeichnen, fand man bei den 
vielfach gut erhaltenen Steletten von 
Männern, Frauen und Kindern eine 


überrafchende Fülle von Schmud- und 


Nutungsgegenftänden in reichiter 
Ausführung, von der einfachen Thon⸗ 
perle bi3 zu ven foftbarften zifelirten 
und taufchirten Fiebeln und Gemand- 
fchnallen, viele Gefäße aus Thon, 
Glas, befonder3 Bronze, Tleine und 
große Prunffhalen, ‚Waffen vom 
ſchlichten Handmeſſer bis zum wuch⸗ 
tigen Zangfchwert (Spatha), ebenjo 
Schildbudeln und Pferbeausrüftun- 
gen. Boten alle diefe Gegenjtände 
ſchon ein kulturgeſchichtlich werthvol⸗ 
les Material, ſo war, wiewohl die 
Zahl der Einzelfunde ſich auf faſt 
1000 Stüde beläuft, hiermit ber 
Reihthum, den die Gräber bargen, 
nicht erfchöpft. Won gerabezu berbor- 
ragender Bebeutung müflen zwei Ge⸗ 
genftänbe erachtet werben, 1. ein ber= 
bältnigmäßig gut erhaltenes Panzer: 
bemb und 2. ein Helm. Diefer Helm 
ift eine Badenhaube von fonifcher 
Form, aus Rothlupfer gejchmiebet, 

Ibet; © ‚ bie fechs 


a empfiehlt, damit 
er 


fammtfund zum Gegenftand einer 
miffenfchaftlihen Arbeit gemacht, die 
der unlängst verftorbene Fürſt Leo— 
pold von Hohenzollern in Bethätigung 
feiner opferfreudigen Gejinnung, imo 
e3 gilt, Wiffenfchaft und Kunft zu för: 
dern, in mahrhaft fürftlicher Weiſe 
ausftatten lied. Das Merk ift in 
Großfolio bei Piloty u. LXoehle in 
München erfchienen, enthält 49 Gei- 
ten Tert und gibt neben 27 Tertillu- 
ftrationen von ren Yunden auf 24 
bochfünftlerifch Hergeftellten Großfolio- 
tafeln ein flares anfchauliches Bild. 
Der Verfaffer hat den ganzen Fund 
in den Rahmen feiner Betrachtung ge- 
zogen. Uber es entjpricht feinen 
Studien, feiner Beſchäftigung als 
Kunfthiftorifer, wenn er den Schmer- 
punft auf zwei Hauptftüde des koſtba⸗ 
ren Grabinhalts legt: auf die Brünne 
und den Helm, zwei Stüde, die in ber 
Gejchichte der Waffentunde ganz zmei- 
felloa eine große Bedeutung einzuneh- 
men geeignet find. Er hat fich dieje 
Beleuchtung und Befprechung aber 
feinesmwegs leicht gemadht. Was jeiner 
Arbeit einen ftarfen Untergrund gibt 
und für die funftgefchichtliche Bebeu- 
tung der Waffenfunde von mefentli- 
chem Werth ift, darf darin gejehen 
werben, daß er alle bis jetzt bekannten 
Helme verjelben Epoche an Ort und 
Stelle genau unterfudt. Durch Ber- 
gleich diefer Helme mit dem Gammer- 
tinger ift er zu eigenen jelbftändigen 
Ergebniffen gelangt. Hat jomit ber 
Gammertinger Zund einen nicht ab» 
zufprechenden mefentlihen milfen- 
Tchaftlihen Werth zur Erläuterung 
der gefchichtlichen Waffentunde, fo ift 
feine große Bedeutung damit nod 
lange nicht erfchöpft. Eine Reihe von 
Gegenftänden biejes Funbes, wie u. a. 
drei Golbblattfreuze, merfen neben 
Helm und Brünne ganz mefentliche 
ragen auf: Wann entjtandb biefe al- 
lem Anfcheine nad fo reiche Anfied- 
lung? In meldem Zufammenhang 
fteht fie mit der einheimifchen aleman- 
nifchen Bevölferung? “Inwiefern find 
bie Eroberer der jchmäbifchen Lande, 
bie Franten, bier betheiligt? Der 
Gammertinger Yunb ift nach jeber 
Richtung von mweitgehender fulturge- 
ſchichtlicher VBebeutung, und. da3 bor- 
liegende Werk gereicht dem fürftlichen 
Mäcen, der ed ermöglichte, und bem 
Gelehrten, der in mühenollem lei 
eö bearbeitete, zur Ehre. 


Zur Rahahmung. 


> Der Gouverneur Yang von Schan- 
tung bat, wie die „Ifingtauer Neueften 
Nachrichten“ vom 25. tember mit- 
theilen, an feine Beamten einen Erlaß 
richtet, m er das Stu⸗ 
dium des deutſchen Reichsſtrafgeſetz⸗ 
einen en 

gewinnen bermeiben lernen, 
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‚mit: biefe 
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ſtören. Der Erlaß lautet in der 
Ueberſetzung: 

„Durch den Kiauifhousieriräg war 
‚ver deutjchschinefiichen Gejellichart bie 
Erlaubniß geworden, die Eijenbahn 
bon Tfingtau nad) Zfinan zu bauen 
und zugleich der deutfchen Kaufmann- 
I&haft anheimgeftellt, zu beiden Seiten 
der Bahn in einer Entfernung von 15 
Kilometer Bergmwerke zu eröffnen. Au3 
diefem Grunde ijt die Einwanderung 
ton Kaufleuten und Miffionaren — 
dem Innern täglich gewachſen. So 
können dann oft kleine Angelegenhei— 
ten privater Natur leicht Unruhen her— 
vorrufen und die guten Beziehungen 
der beiden Länder ſtören. Sitten und 
Gewohnheiten ſind in beiden Ländern 
nicht die gleichen, und die Straf—⸗ 
beſtimmungen ſind hier leicht, dort 
ſchwer oder umgekehrt. Auf dieſe 
Weiſe tappen die chineſiſchen Beamten 
ängſtlich im Dunkeln. Bald ſind ſie 
deshalb auf der einen Seite ſchwach 
und entgegenkommend und ſchmälern 
dadurch den Einfluß Chinas, auf der 
anderen Seite ſind ſie dann wieder zu 
barſch und rufen Unruhen mit den 
Fremden hervor. Seine Majeſtät der 


Kaiſer kennt dieſe Mißbräuche ſehr 


wohl. Er hat deshalb ſchon durch das 
Miniſterium eine Verbeſſerung des hei— 
mifchen Rechtes veranlaßt.: Das ift 
aber nicht leicht und erfordert Zeit. 
Als ih im Norden thätig war, habe 
ich beim Gouvernement in Peking (im 
Lü fu fuan) ein in’3 chinefifche über- 
ſetzles deutſches Strafgeſetzbuch ge— 
ſehen, das aus 29 Heften mii 870 
Paragraphen beftand. Die Lofal- 
beamten follten diefes eingehend ftubi- 
ten, damit, für den Fall, daß eimas 
borfommt, fie nicht erft fich eingehend 
überall informiren brauchen und im 
Ungewiffen find, mie fie fih Raths 
holen. Auf diefe Weife mwürbe der 


chineſiſche Einfluß ſowohl wie auch 


das gegenſeitige gute Verhältniß ge⸗ 
fördert und es käme immer etwas 
Gutes dabei heraus. Als ich dann hier 
meinen Poſten übernahm, habe ich dem 
Handelsamt den Befehl ertheilt, einige 
hundert Exemplare dieſes Strafgeſetz⸗ 
buches drucken zu laſſen, um ſie unter 
die Beamten zu vertheilen. Ich habe 
ſoeben die gedruckten Exemplare erhal⸗ 
ten und überſende ſie den vier oberſten 
Provingialbehörden mit der Bitte, für 
ihre BVertheilung an die Behörben in 
Zfinan felbft, wie auch in der Provinz 
an bie Präfekten, Unterpräfeften und 
Kreißmandarine Sorge zu tragen, ba= 
Diefet HAAR verfänbige  Grloh 
nbdige Er 

follte auch ben VBeamien in Siaue 
tfhou und allen anderen Ausländerg 
für ihe 
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